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iel TannDie Reichstagskämpfe beginnen.
Am heutigen Dienstag beginnt im Reichstag die Beratung

der
Geſetze zur Ausführung des Youngplanes.

Für die erſte Leſung rechnet man mit einer Dauer von drei Tagen
Dann werden die Geſetzentwürfe dem Haushaltsausſchuß und dem
Auswärtigen Ausſchuß überwieſen. Soweit es ſich um die Geſetz
entwürfe handelt die im Haag mit den Gläubigern Deutſchlands
vereinbart worden ſind, ſind Abänderungen nicht möglich. Es kann
ſich alſo nur um die Klärung von Unſtimmigkeiten
handeln.

Jnſofern ſteht das Schickſal der Younggeſetze feſt. Zu überwin
den iſt nur noch ein anderes, allerdings ſehr wichtiges Hindernis,
das aus innenpolitiſchen Gründen entſtanden iſt. Vor einiger Zeit
hat der Vorſtand der Zentrumsfraktion bereits verlangt,
daß vor der dritten Leſung der unggeſetze die innerpolitiſchen
Streitfragen, ſoweit ſie die Finanzgeſetzgebung betreffen, bereinigt
werden müſſen. Von dem urſprünglichen Verlangen iſt man aller
dings in einer Beziehung zurückgewichen. Die Verſtändigung ſoll
ſich jetzt nur noch erſtrecken auf

die Probleme des Jahres 1930,

nicht aber auf die des Jahres 1931. Das bedeutet daß das Zen
trum auf eine Verſtändigung über eine etwaige Steuerſenkung im
Jahre 1931 verzichtet hat und lediglich den Zuſammenhalt der Ko
akition für die Steuererhöhungen des Jahres 1930 ſichern will. Am
Montag hat die Zentrumsfraktion dieſes Verlangen ihres Vorſtan-
des gebilligt.

Von hierbei geleitet idaß unker v
rteien der jetzi

das
e die giſne

krum wird dabei unkerſtützt von der Bayeriſchen Volkspar
tei. Sie will anſcheinend einen Rechtfertigungsgrund für die zu
erwartende Bierſteuererhöhung haben und zugleich die Möglichkeit
finden, mit Hilfe von Liebesgaben aus dem Reichsſäckel die furcht
bar zerrüſteten Finanzen des bayeriſchen Staates auffriſchen zu
können. Ob Zentrum und Bahyeriſche Volkspartei ihre Abſichten
verwirklichen können, iſt jedoch noch ſehr fraglich. Schließlich haben
alle Regierungsparteien ein gemeinſames Jntereſſe, den Youngge-
ſetzen bis zu den vereinbarten Terminen die Zuſtimmung zu geben
Dayon hängt ſowohl die

pünktliche Räumung des Rheinlandes

ab als auch die wirtſchaftliche Belebung, die man mit Sicherheit
nach der Annahme der Younggeſetze Und der Herſtellung geſicherter
finanzieller Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den auslän
diſchen Gläubigerſtaaten erwarten kann. Dieſes Ziel zu gefährden,
kann niemand verantworten.

Im einzelnen ſetzt das Verlangen des Zentrums und der Bay
eriſchen Volkspartei auch eine ganze Reihe von Handlungen der
Regierung und der Parteien voraus, über die bei der Größe des
Streitobjektes nicht ſo ſchnell eine Einigung erzielt werden dürfte.
Zunächſt müßte überhaupt das Reichskabinett ſich über die
Geſtaltung des Ausgabenetats für das Jahr 1930 klar werden, da
mit danach die Parteien verpflichtet werden können, ſich an dieſen
Ausgabenetat zu halten und keine ungedeckten Mehrausgaben zu
bewilligen. Noch bedeutſamer aber ſind die beiden anderen bis jetzt
ungeklärten Fragen,

Deckung des Fehlbetrages der Arbeitsloſenverſicherung ſowie
Umfang und Ark der Skeuererhöhungen.

Mit all dieſen Fragen hat ſich die Sozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion am Montag eingehend beſchäftigt. Bei
der Ungeklärtheit der Lage hat ſie davon abgeſehen, Beſchlüſſe zu
faſſen, weder ſolche über den Etat 1930 noch ſolche über die Young-
geſetze. Das bedeutet, daß ſie bereit iſt, nach einer Verſtändiqungs-
grundlage innerhalb der Regierungskoglition zu ſuchen Aber es
muß wirklich eine Grundlage für die Verſtändigung ſein und kein
Diktat. Das gilt ſowohl von der Regelung für die Arbeitstoſen
verſicherung als auch für die Steuererhöhungen. Wird die Not
wendigkeit der Erſchließung neuer Einnahmequellen für das Reich
bejaht niemand der eiten ausbelancterten Etat für die wich
tigſte Aufgabe der deutſchen Finanzpolitik hält, kann ſie verneinen
S dann gibt es nur eine Verſtändigung wenn die neuen Laſten
vom ganzen Volke getragen werden und nach der Lei
ſtungs fähigkeit abgeſtuft ſind S S
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hielt am Montag eine mehrſtündige Sitzung ab die ſich mit der ge
genwärtigen politiſchen Lage, insbeſondere mit den Geſetzen zur
Durchführung des Youngplanes und der Finanzlage des Reiches be
ſchäftigte. An einleitende Referate der Abgg. Breitſcheid und
Hertz ſchloß ſich eine eingehende Diskuſſion. Zu Unterhänd-
lern für die am Dienstag beginnenden interfraktionellen Verhand
lungen über die Geſtalkung des Etats 1930 wurden die Abgg
Graßmann, Hertz und Keil beſtimmt.

Schulforderungen in Preußen.
Der neue Kulkusminiſter ſtellt ſich vor.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Ländtages ſtellte ſich am
Montag anläßlich der Beratung des Kultusetats der
neue preußiſche Kultusminiſter Dr. Grimme por. Er gedenkt
zunächſt ſeines Vorgängers Er betont, daß den Deutſchen nur die
wahl bleibe zwiſchen der Republik und dem Chaos. Er verzichte
gher darauf, einzelne progrommatiſche Erläuterungen zum Kultus
etat zu geben. Auch die ſchönſten Erklärungen nützten nichts, wenn
man in der täglichen Kleinarbeit die verkündeten Jdeen nicht durch
führen könne. Aber eine entſcheidende Akzentverſchiebung werde
die Arbeit im Kultusminiſterium erfahren müſſen. Es müſſe der
Weg geſucht werden, wie ſich die Jdeen in die hiſtoriſch-politiſch
gegebene Situation einbauen ließen. Zielbewußte und energiſche
Arbeit könne nicht im Raketentempo vollzogen werden. Wenig
müßte der zu ſagen haben, der bereits jetzt ein fertiges Programm
vorlegen könnte.

Der ſözialdemokratiſche Abgeordnete Kön i g erläutert in außer
ardentlich intereſſanten Ausführungen

die ſozialdemokratiſchen programmatiſchen Forderungen
Er fordert die Stellungnahme des Staatsminiſteriums zum Berech
tigungsweſen wünſcht Beſeitigung der heute aufgerichteten Bar
rieren, Aufſtiegsmöglichkeiten für die Vertreter
der Arbeiterſchaft und erhöhte Erziehungsbeihilfen. Die
ſtaatsbürgerliche Erziehung in den heutigen Schulen ſei äußerſt
mangelhaft. Jn dem größten Teil der preußiſchen Volks und hö
heren Schulen ſei die Geſchichte der letzten gehn Jahre unbekannt
Von dem hiſtoriſchen Ereignis der Rheinland
räumung ſei kaum Notiz genommen worden Die
Schulen gingen heute an der lebendigen Gegenwart vorbei. König

forderte ſchließlich Jntenſivierung der Lehrerbildung
an großen pädagogiſchen Akademien, eine neue Ferienordnung und
Vereinfachung der Verordnungen für das Schulweſen.

Abg. Oel ze (Dnt.) hält eine Rede für die
Notwendigkeit der Kinderarbeit in der Landwirtſchaft
lehnt Wanderungen der ſtädtiſchen Schulkinder ab und nſcht auf
keinen Fall eine neue Ferienordnung. Es iſt der Wunſch der
Deutchnationalen, alles beim alten zu laſſen.

In der weiteren Debatte ſpricht ſich der volksparteiliche Abg.
Schwargzhaupt gegen die Sammelklaſſen aus, während der
Kommunſſt Ausländer den Rücktritt Bechers bedauert unter
Berufung auf das Berliner Tageblatt“. n

Die Pfalz wird geräumt.
Paris, 11. Febraur. (Eig. Funkm). Wie die Radio-Agenkur

aus Kaiſerslautern berichtet, haben die Vorbereitungen zur Räu-
mung der dritten Rheinlandzone begonnen. Jn allen Garniſonen
habe man bereits eine Jnventur der der Reichsvermögensverwal
tung zurückzugebenden beweglichen und unbeweglichen Güter auf
geſtellt. Die Artillerie und Kavallerie-Regimenter, die als erſte
zurückkehren ſollen, hätten Marſchbefehl für Anfang April erhalten.

Schluß mit den Unterſeebooten.
Die Amerikaner und Engländer verſangen es.

London, 10. Februar. (Eig. Drahtb.). Die britiſche und die
amerikaniſche Delegation werden auf der Vollſitzung der Flot
ten konferenz am Dienstag den Antrag auf völlige Abſchaf
fung der Unterſeeboot- Waffe einbringen. Dieſer Vorſchlag wird,
mit gewiſſen Vorbehalten, von den Jtalienern unterſtützt werden.
Dagegen werden Franzoſen und Japaner ihrer Gegnerſchaft gegen
dieſen Plan Ausdruck verleihen.

Der zweite Teil der engliſch amerikaniſchen Vorſchläge der ſich
auf die Einſchränkung oder „Vermenſchlichung“ der Unterſeeboot
waffe bezieht und für den Eventualfall gelten ſoll, falls eine völlige
Abſchaffung ſich als nicht durchführbar erweiſt, wird dagegen von
den Franzoſen unterſtützt werden.

Jmmer mit der Ruhe!

London, 10. Februar. (Eig. Drahtb.). In Beantwortung einer
Frage des ehemaligen konſervativen Miniſterpräſidenten Baldwin
betonte Macdonald am Montag im Unterhaus, es könne im gegen
wärtigen Stadium der Flotten konferenz mit guten Grün
den geſagt werden, daß auf der ganzen Linie Fort
ſchritte zu verzeichnen ſeien. Die auf der Konferenz vertretenen
Staaten näherten ſich in der Frage der Methoden der Rüſtungs
beſchränkung, die ſeit Jahren jeglichen Fortſchrikt unmöglich ge
macht habe, einer Einigung. Unter dieſem Problem werde in offe
ner Ausſprache zwiſchen den Mächten die Frage der Stärke der
Flotten zueinander behandelt und man dürfe hoffen, daß ſchließlich
auch hierin eine Einigung zuſtande kommen werde. Es werde alles
getan, um unnötige Zeitvergeudung zu vermeiden. Das Parlament
müſſe aber einſehen, daß eine Ueberſtürzung ſolcher ſchwieriger
Verhandlungen zu einem Zuſammenbruch führen müßten Mac
donald ſchloß mit einem Appell an die Geduld

Reich und Reichsbahn
Das neue Reichsbahngeſetz bringt auf perſonalpoliti

ſchem Gebiet eine Stärkung der Reichsautorität. Sie
iſt in erſter Linie der Beteiligung der Gewerkſchaftsvertreter an den
Pariſer Reichsbahnverhandlungen zu verdanken. Leider blieb die
Heranziehung der Gewerkſchaften auf die reinen Perſonalangele-
genheiten beſchränkt Kein Wunder, wenn das neue Reichsbahnge
ſetz in ſtaatsrechtlicher Beziehung nicht die Verbeſſerungen bringt,
die das Volk in ſeiner großen Mehrheit erwartet hat. Trotzdem
darf nicht verkannt werden. daß däs neue Reichsbahngeſetz gegen
über den bisherigen Zuſtand einige, wenn auch nur unbefriedigende
Fortſchritte bringt, deren Bedeutung für die Allgemeinheit und
vor allem für die Eiſenbahner klargeſtellt werden muß.

Entſcheidend bleibt die Tatſache daß die Reichsregierung
es künftig in der Hand hat, die oberſte Spitze der Reichsbahngeſell
ſchaft, den Verwaltungs rat, ganz nach ihrem Willen
zu beſetzen. Bisher war der Verwaltungsrat faſt ausſchließlich
aus den Kreiſen des Jnduſtrie- und Finanzkapitals zuſammen
geſetzt. Hierin muß Wandel geſchaffen werden. Bei dem Verſuch
dazu kommt als Vorteil in Frage, daß die Mitglieder des Ver
waltungsrat, die bisher für 6 Jahre ernannt wurden, künftig nur
ein dreijährige Amtsdauer haben. Für den Uebergang iſt
im Geſetz vorgeſehen, daß mit ſeinem Jnkrafttreten die vier Aus
länder aus dem Verwaltungsrat ausſcheiden und an ihre Stelle für
den Reſt ihrer Amtsdauer vier neue Mitglieder ernannt werden.
Jm übrigen bleibt es bei der turnusmäßigen Erneuerung des Ver-
waltungsrates.

Die Befugniſſe des Verwaltungsrates ſind ſo ziemlich die
gleichen wie bisher. Jetzt tritt noch hinzu die Genehmigung der
allgemeinen Beſtimmungen über die Rechts Dienſt- und Beſol
dungsverhältniſſe des Perſonals. Neu feſtgelegt iſt ferner, daß der
Verwaltungsrat, dem die Ermächtigung zur Aufnahme von An
leihen und Krediten vorbehalten iſt, auch allein die Beſtellung von
Hypotheken als Sicherheit zugenehmigen hat. Neu iſt ferner die

inmung, daß die Reichsregierung einen ſtändigen Vertreter de
legieren kann der an den Sitzungen des Verwaltungsrakes und
ſeiner Ausſchüſſe allerdings vhne Stimmrecht teilnimmt.

Von beſonderer Bedeutung iſt die Beſtellung des Gene-
raldirektors. Sie erfolgt wie bisher durch den Verwaltungs
rat; neu iſt daß die Wahl nach Fühlungnahme mit der Reichsre
gierung erfolgt Die Reichsregierung hat alſo keinen direkten Ein
fluß und kein Abberufungsrecht. Sie kann nur in kritiſchen Fällen
vom Verwaltungsrat verlangen, daß er über die Entlaſſung des
Generaldirektors einen Beſchluß herbeiführt.

Einige Neuerungen! ſind auch in den Beſtimmungen über das
Aufſichts- und Auskunfsrecht der Reichsregierung
gegenüber der Geſellſchaft getroffen worden. Es bleibt dem Reich
gegenüber der Geſellſchaft grundſätzlich die Aufſicht darüber, daß
die Reichseiſenbahnen gemäß den Geſetzen und entſprechend den An
forderungen des Verkehrs ſowie der deutſchen Volkswirtſchaft ver
waltet werden. Das Aufſichtsrecht bezieht ſich ferner auf die Be
triebsſicherheit ein Gebiet das ebenfalls in erheblichem
Umfange eine Einwirkung ermöglicht. Vorbehalten iſt der Reichs
regierung insbeſondere die Genehmigung zur Ausdehnung oder
Einſchränkung der elektriſchen Zugförderung und zu Syſtem
änderungen im Sicherungsweſen, die Genehmigung zum Erwerb
von anderen Unternehmungen oder zur Beteiligung an ſolchen
weiter die Mitwirkung bei Aufſtellung der Tarife und der Fahr
pläne des Perſonenverkebrs, ſowie die Gennehmigung zur Abſchaf
fung einer beſtehenden Wagenklaſſe. Eine Tarifänderung hat
ſtets die Genehmigung der Reichsregierung zur Vorausſetzung,
Wird die Genehmigung verſagt, dann kann die Geſellſchaft das vor
geſehene beſondere Reichsbahngericht anrufen. deſſen Entſcheidung
endgültig iſt. Die Reichsregierung kann ſchließlich auch von ſich
aus eine Aenderung der Tarife beantragen.

Das Auskunftsrecht der Reichsregierung iſt gegenüber
dem bisherigen Geſetz ebenfalls erweitert worden. Die Reichs
regierung kann von der Geſellſchaft jede Auskunft finan-
zieller Art ſowie jede weitere zur Ausübung des Auffichtsrech
tes erforderliche Auskunft verlangen. Darüber hinaus iſt der
Reichsverkehrsminiſter berechtigt. im geſamten Netz der Geſellſchaft
alle Anlagen und Dienſtſtellen zu beſichtigen und mit ſeinen Beam
ten beſichtigen zu laſſen. Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, dem Reichs
verkehrsminiſter alle wichtigen Verfügungen allgemeiner Art mit
zuteilen. Die Regierung kann jederzeit die Bilanz ſowie die Ge
winn und Verluſtrechnung der Geſellſchaft nachprüfen laſſen. Das
Organiſationskomitee hat ausdrücklich feſtgeſtellt, daß das Recht
des Reiches hier nicht auf eine einfache Prüfung der
rechneriſchen Uebereinſtimmung zwiſchen den Zahlen
der Bilanz der Gewinn und Verluſtrechnung und der Buchungen
beſchränkt iſt. Es beſteht vielmehr das Recht zu einer Prüfung
auch nach der wirtſchaftlichen Seite

Das neue Reichsbahngeſetz bietet, wie man ſieht, trotz alker
Mängel eine Reihe von Handhaben zur engeren Verbindung der
ReichsbahnGeſellfchaft mit dem Reich. Die Möglichkeit beſteht,
den größten Betrieb des Reichs und das wertvollſte Eigen-
tumsſtück der Republik wieder uneingeſchränkt
in den Dienſt der Allgemeinheit zu ſtellen. Die
gegebenen Handhaben können viel bedeuten, wenn ein ernſter
Wille der in der Vergangenheit leider oft vermißt wurde
für das Reich eintritt. Notwendigkeit iſt vor allem eine Aende-
rung der bisherigen einſeitigen Zuſammenſetzung des
Verwaltungsrates. Nur dadurch wird eine Aenderung der
bisherigen Reichsbahnpolitik möglich. Hier iſt der Hebel anzuſetzen,
und zwar ohne Verzögerung
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Nachruf der Reichstagsfraktion
Jn der Montagſitzung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion

widmete der Abg. Diktmann dem verſtorbenen Abgeordneten

Dr. Paul Levi,
folgenden Nachruf: „Ein tragiſcher Tod hat Paul Levi aus unſeren
Reihen geriſſen. Ein Kämpferleben, reich an äußeren
Wechſelfällen, hat damit ſeinen Abſchluß gefunden. Aus begüterter
Familie ſtammend, ausgerüſtet mit großen Geiſtesgaben und um
faſſendem Wiſſen, trat Paul Levi vor rund 20 Jahren als junger
Rechtsanwalt in Frankfurt am Main der SPD. bei.

Durch ſeine glänzende Verteidigung Roſa Luxemburgs vor dem
Frankfurter Gericht gegen die Anklage, Soldaten zu militäriſchem
Ungehorſam aufgefordert zu haben, rückte Paul Levi ein in die
Reihe der großen politiſchen Verteidiger Deutſchlands, wurde ſein
Name in der politiſchen Welt bekannt. Dieſes Erlebnis iſt für
Paul Levis politiſche Entwicklung und Einſtellung beſtimmend ge
weſen. Seine politiſche Freundſchaft mit Rofa Luxem-
burg brachte ihn im Kriege in die Führung des Spartakabundes
und ſpäter in die Leitung der Kommuniſtiſchen Partei. Aber ſein
humaner Geiſt, ſein Perſönlichkeitsbewußtſein, ſein politiſches
Verantwortlichkeitsgefühl kam gar bald in Konflikt mit der Mos
kauer Geiſtesknechtung. Beim mitteldeutſchen Putſch 1921 bäumte
ſich Paul Levi in leidenſchaftlichem Proteſt auf gegen die gewiſſen
loſe Politik der Moskauer Machthaber. Er legte den Vorſitz in der
KPD. nieder, trat aus der KPD. aus, kam mit einer Gruppe Gleich
gefinnter zur SPD., machte 1922 die Vereinigung in Nürnberg

mit aus der Erkenntnis: Einigkeit vor allem!
Immer war Levis Handeln getragen von hohem Jdea

lismus. Eine glänzende Rethorik ſicherte ihm im Gerichtsſaal, im
Parlament und in Verſammlungen Beifall und Erfolg. Seine
vornehme ſachliche Art der Polemik trug ihm auch die Achtung
politiſcher Gegner ein. Wie das Wort, ſo beherrſchte Paul Levi

Die Reparations Anleihe.
100 Millionen Dollar für Deutſchland 200 für die Gläubiger.
Pparis, 10. Februar. (Eig. Drahtb.). Der Pariſer Korreſpondent

des „Soz. Preſſedienſt“ erfährt aus gut informierten Patiſer Fi
nanzkreiſen, daß bereits umfaſſende Vorbereitungen im Gange
ſind, um die Mobiliſierung der erſten Tranche der
deutſchen Reparationsſchuld ſofort nach der Einrichtung
der Jnternationalen Reparationsbank vornehmen zu können. Dieſe
Mobiliſierung ſollte in der Form einer internationalen Repara
tionsanleihe in der Höhe von 300 Millionen Dollar erfolgen, von
denen 100 Millionen Dollar für Deutſchland, die reſtlichen 200 Mil
lionen für die Befriedigung der Reparationsgläubiger beſtimmt
ſind. Die intereſſterten Banken in den Vereinigten Staaten ſollen
ſich bereit erklärt haben, nicht nur die für Deutſchland beſtimmten
100 Millionen Dollar aufzubringen, ſondern darüber hinaus auch
noch an der Auflegung des für die Gläubiger beſtimmten Teiles
mitzuwirken.
100 Millionen Dollars zeichnen, während der Reſt ſich auf Jtalien,
England und vielleicht auch auf einige neutrale Staaten verteilen
dürfte.

Berliner Direktorengehälter.
Der Sklarek- Ausſchuß des Preußiſchen Landtages

vernahm am Montag den Verkehrsdezernenten der Stadt, den ſo
zialdemokratjſchen Stadtrat Reuter.

Er gab ein umfaſſendes Bild über die Entwicklung der
Groß- Berliner Verkehrsverhältniſſe von der
Schaffung der Einheitsgemeinde GroßBerlin an. Ueber die Di
rektorengehälter der Berliner Verkehrs- Geſellſchaft befragt,
erklärte Reuter, daß ſie auf Verträge baſieren, die ſchon vor ſeiner
Zeit abgeſchloſſen worden ſind und die er nicht billige. Danach be
trägt das Gehalt eines Direktors 36 000 Mark pro Jahr, wozu noch
zirka 37 000 Mark Beteiligung an den Einnahmen kommen. Ein
aus einer früheren Geſellſchaft mit übernommener Direktor habe
ſogar einen Vertrag von 300 000 Mark gehabt, der aber auf ſein
Betreiben hin auf 130 000 Mark revidiert worden iſt. Er ſei von
alledem nicht beglückt geweſen. Aber geändert könnten dieſe Ver
träge nur werden, wenn ſie abgelaufen ſind. Dann würden ſie
auch, was an ihm liege, geändert.

Auh ein Staatsanwalt.
Auf Anordnung des Reichsjuſtizminiſteriums wird der bisher

bei der Reichsanwaltſchaft in Leipzig als Hilfsarbeiter beſchäftigte
Staatsanwaltſchaftsrat Haugh auf dieſem Poſten nicht
länger beſchäftigt. Haugh iſt mit ſofortiger Wirkung zu ſeiner bis
herigen Dienſtbehörde, der Staatsanwaltſchaft Leipzig beim Land
gericht, zurückverſetzt worden.

Haugh hat ſich ſeines Amtes innerhalb d. Reichsanwaltſchaft ſchon
ſeit langer Zeit unwürdig erwieſen. Dieſer Tage brachte er es in
einem Beleidigungsprozeß als Ankläger fertig, den angeklagten
Verleumder zu verteidigen. Man muß die Hoffnung hegen, daß
die ſächſiſche Juſtig aus dem Vorgehen des Reichsjuſtizminiſters
nunmehr auch für den Freiſtaat Sachſen die erforderlichen Konſe
quenzen zieht und die Menſchheit von dem Wirrkopf Haugh als
Ankläger befreit.

Die Deutſche Volkspartei wird vorausſichtlſich Ende März den
bereits für Oktober vergangenen Jahres geplanten Reichsparteitag
in Mannheim abhalten. Der Tagung wird wahrſcheinlich am 22.
März eine Zentralvorſtandsſitzung voraufgehen. Vorher tritt der
Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei nicht mehr zuſammen.

Der franzöſiſche Finanzmarkt dürfte gleichfalls etwa

Paul Levi zum Gedäüchtnis.
er führte eine glänzende Feder. Paul Levi warauch die Schrift:

wie ſie heute im politiſchenein Mann von hoher geiſtiger Kultur,
Leben ſelten geworden iſt.

Die Sozialdemokratiſche Fraktion die erſt vor Jahresfriſt den
Abgeordneten Alwin Saenger verloren hat, verliert in Paul
Levi wiederum einen ihrer wenigen Juriſten. Jm Rechtsausſchuß,
im Strafrechtsausſchuß und im Geſchäftsordnungsausſchuß werden
wir ihn ſchmerzlich vermiſſen. Unvergeſſen bleibt ſeine Mitarbeit
bel der Schaffung des Republikſchutzgeſetzes nach dem Rathenau
Mord, ſeine Arbeit im Feme Ausſchuß zur Entlarvung der Feme
mörder.

Paul Levi war ein Kritiker, ein Ankläger von hohem ſittlichen
Pathos, ein Wahrheitsſucher, ein leidenſchaftlicher Anwalt des
Rechts, ein Vorwärtsblickender und eſtürmer, ein Revolutionär im
edelſten Wortſinn. Wie ſein Eintritt in die politiſche Oeffentlichkeit
an den Namen Rofa Luxemburg geknüpft iſt, ſo auch ſeine letzte
politiſche Tat, ſeine Verteidigung im JornsProzeß, die zu einer
gewaltigen Anklage gegen die Begünſtiger des Mordes an Roſa
Luxemburg geworden iſt. Jn der Vollkraft des Lebens, das er
freudig bejahte, hat der Tod ihn dahingerafft als einen poli
tiſchen Kämpfer großen Formats. So wird Paul
Levi in unſerer Erinnerung fortleben.

Die Trauerfeier
für Paul Levi findet am Donnerstag um 17 Uhr im Krematorium
BerlinWilmersdorff. Auf Wunſch der Geſchwiſter des Verſtorbenen
ſoll die Aſche nach ſeiner Heimat Hechingen überführt werden.

Wie ihn der Künſtler ſah.

Paul Levi in der Karrikakur

Ruſſiſche Unverſchämtheiten.
Die offiziöſe ruſſiſche Preſſe kommentiert das Urteil im Tſcher

wongenprozeß mit ebenſo unverſchämten wie dreiſten Ausfüh
rungen Halb amtlich würde darauf bisher von deutſcher
Seite mit einer überaus zurückhaltenden „Anmerküng“ ge
antwortet.

Der „Vorwärts“ bemerkt dazu: „Wir brauchen nicht jene
Rückſichten zu nehmen, die das deutſche Auswärtige Amt im aus
wärtigen Verkehr BerlinMoskau mit mehr Behaglichkeit als
Würde zu beobachten pflegt Es gehört ein beſonderes Maß
von Frechheit dazu, wenn die Bolſchewiki, die dieſe Amneſtie
(auf die ſich das Tſcherwonzenurteil zum Teil ſtützt) gewollt haben,
jetzt, weil ihnen ihre Auswirkung gerade nicht paßt, behaupten:

1. Jede ſowjetfeindliche Aktion entſpreche den innerpolitiſchen
Intereſſen Deutſchlands, 2 ein Verbrechen, das ſich gegen die Sow
jetunion richte, ſei nach deutſcher Gerichtsauffaſſung kein Ver
brechen. 3. Deutſchland ſei in das Lager der Feinde Sowjetruß
lands übergegangen. 4. Es liege eine Verletzung des RapalloVer
trages durch Deutſchland vor.

Soviel Behauptungen, ſoviel Unverſchämtheiten und Unwahr
heiten Da in der Sowjetunion nicht nur die Gerichte, ſondern
auch die Preſſe blinde Werkzeuge und ſtändig kontrollierte Organe
der Regierung ſind, wäre eigentlich die Reichsregierung befugt,
in Moskau gegen dieſe provokatoriſchen Verleumdungen vffiziell
Proteſt zu erheben. Indeſſen ſind diplomatiſche Beziehungen mit
Sowjetrußland nur möglich, wenn man über dieſe ruſſiſch
offiziöſen Provokationen hin wegſieht und ſich nur an die
offigiellen Meinungsäußerungen der Sowjetregierung hält. Man
wird alſo abwarten müſſen, ob Herr Kreſtinfki es wagen wird, ſich
in einer offiziellen Demarche die Behauptungen der „Jſweſtija“ zu
eigen zu machen. Dann freilich wird man ihm mit aller Deutlich
keit antworten und dabei die Gegenfrage aufwerfen müſſen

Was gedenkt die Sowjetregierung dagegen zu kun, daß ruſſiſche
und deutſche Bolſchewiſten auf ruſſiſchem Boden unter dem Schutze
und mit dem Gelde der ruſſiſchen Staatsregierung dauernd Ver
brechen gegen die deutſche Republik beralen und vorbereiten?

Moskauer Methoden.
Paris, 11. Februar. (Eig. Funkm.). Die Pariſer Preſſe weiß

heute eine neue Senſation zu berichten: Admiral Grigorewitſch,
ehemaliger Marineminiſter des Zaren, habe von der Sowjetregie
rung den Befehl erhalten, ſofort nach Rußland zurückzukehren, wi
drigenfalls gegen ſeine Familienangehörigen Sank
tionen ergriffen würden. Der Admiral lebt ſeit Jahren in Frank
reich, wo er ſich jeder politiſchen Tätigkeit ferngehalten hat.

Unamnunos Rückkehr.
Nach einer Abſchiedsfeier in Hendaye (Pyrenäen), wo er

während der Hetrſchaft des ſpaniſchen Diktators Primo de Rivera
gewohnt hatte, überſchritt Miguel del Unamuno am Sonntag nach
mittag zu Fuß die ſpaniſch-franzöſiſche Grenze bei Jrun, wo er
von 5000 Perſonen unter ungeheürem Jubel empfangen wurde.
In einer Anſprache erklärte Spaniens bedeutendſter Dichter, daß
er nunmehr aus ſeiner Verbannung zurückkehre, um alle Verant
wortlichen zur Rechenſchaft zu ziehen. Del Unamuno fuhr dann
über Bilbo nach Salamanca, wo er bis zu Beginn der Diktatur
Rektor der Univerſität geweſen war und wo ihn Primo de Rivera
auf eine der kleinſten kanariſchen Jnſeln verbannt hatte. Mit Hilfe
wer Freunde hat Del Unamuno nach Frankreich fliehen
önnen.

Mexiko und Rußland.
Alle Beziehungen Mexikos zu Rußland abgebrochen.

Mexiko City, 11. Februar. (EF.) Jm Zuſammenhang mit vem
Attentat auf den neuen mexikaniſchen Staatspräſidenten beſetzte
mexikaniſche Geheimpolizei am Montag die Sowjetbotſchaft be
ſchlagnahmte ſämtliche Papiere und verhaftete den Hausverwaiter
und das übrige im Hauſe anweſende Perſonal

Der ſowjetruſſiſche Geſandte in Mexiko, der ſich ſeit Sonnabend
in Veracrug zur Abreiſe nach Frankreich aufhält, mußte ſich eine
Reviſion ſeines Gepäcks gefallen laſſen. Der Geſandte proteſtierte
telegraphiſch bei der mexikaniſchen Regierung gegen das Vorgehen
der Poligei in MexikoStadt und erhob gleichzeitig entſchiedenen
Einſpruch gegen die Durchfuchung ſeiner Gepäckſtücke.

Attentat in Marokko.
Ein Eingeborener ſchießt auf den franzöſiſchen

Oberkommandierenden.

Paris, 11. Februar. (Eig. Funkm.). Gegen den franzöſiſchen
Oberkommandierenden von Südmarokko, General Marquis, hat
am Montag ein Eingeborener ein Attentat verübt. Der General
befand ſich auf einer Jnſpektionsreiſe. Zu ſeinem Schutz war die
Straße von eingeborenen und franzöſiſchen Truppen ſtark bewacht.
Als das Auto des Generals vor einer Eingeborenen Wachtabteilüng
vorüberfuhr, ſchoß einer der Eingeborenen zwei Schüſſe ab, die den
General nur um Haaresbreite verfehlten.
nen rührten keinen Finger, um den Attentäter zurückzuhalten.
Ebenſo paſſiv ließen ſie es auch zu, daß er von franzöſiſchen Soll
daten feſtgenommen wurde.

Die hereingefallene KPD.
Die KPD. iſt ſeit Wochen beſtrebt, die Berliner Verkehrs

arbeiter in einen Streik zu hetzen. Jetzt hat ſie ſich b zw. der
völlig unter ihrem Einfluß ſtehenden kommuniſtiſche Arbeiterrat
der Berliner Verkehrsgeſellſchaft eine ſchwere Schlappe geholt

Der kommuniſtiſche Arbeiterrat hatte vor mehreren Tagen den
Vorſchlag der Betriebsleitung auf Einlegung wöchentlicher Feier
ſchichten in den techniſchen Betrieben zur Vermeidung von Ent
laſſungen abgelehnt. Daraufhin nahmen die Funktionäre der Ber
liner Verkehrsgeſellſchaft am Montag abend eine Entſchließung an,
in der von dem Beſchluß des Arbelterrates mit Bedauern Kenntnis
genommen und dieſe Stellungnahme der Betriebsvertretung als un
haltbar bezeichnet wird. Die Funktionäre beſchloſſen gleichzeitig
von ſich aus neue Verhandlungen mit der Betriebsleitung der
Verkehrsgeſellſchaft einzuleiten, um Maſſenentlaſſungen
zu vermeiden und die Durchführung der eventl. unabwend
baren Beſchlüſſe hinſichtlich der Arbeitsſtreckung in möglichſt milder

Form durchzuſetzen.
In der von den Funktionären angenommenen Entſchließung

heißt es zum Schluß: „Die Verkehrsarbeiter erklären ferner, daß
die Stellungnahme der kommuniſtiſchen Arbeiterratsmitglieder als
IJntereſſenvertretung der Verkehrsarbeiter nicht angeſprochen werden
kann, ſondern nur als Anordnung oder Befehl der kommuniſtiſchen
Partei betrachtet und als Wahlmanöver zu der bevorſtehenden Be
triebsrätewahl bewertet werden muß. Sie verpflichten ſich daher
mit aller Kraft dafür einzutreten, daß dieſe Stellungnahme der kom
muniſtiſchen Arbeitervertretung ſo bewertet wird wie ſie es ver
dient, damit endlich der Kollegenſchaft klar wird, wie dieſe „Revo
lutionäre“ die Intereſſen der Belegſchaft vertreten.

Die Strafkammer 3 des Landgerichts 1 in Berlin hat die
ſeinerzeit unter dem Verdacht der Beteiligung an den Bomben
altentaten verhafteten Landwirte Amandus Fick und Becker ſo
wie den Autovermieter Heinrich Wieborg nach Hinterlegung
einer größeren Kaution aus der Haft entlaſſen Von den ſeinerzeit
verhafteten Perſonen befinden ſich jetzt noch elf in Haft. Von der
Anklage der Beteiligung an den Attentaten bzw der Mitwiſſer
ſchaft wird auch der größte Teil der inzwiſchen auf freiem Fuß ge
ſetzten putſchiſtiſchen Elemente erfaßt werden.

Polniſche Proletarier warten auf Arbeit
Warſchau, 10. Februar. (Eig. Drahtb.). Die deutſch-pol

niſche Grenze ſoll Mitte Februar für die polniſchen Saiſon
arbeiter geöffnet werden. Schon heute lagern Tauſende von
Arbeitern in der Grenzſtadt Wielum, um am Tage der Eröffnung
der Grenze nach Deutſchland einreiſen zu können. Die Mehrzahl
dieſer Arbeiter lagert trotz großer Kälte unter freiem Himmel.

Aufhebung der Jmmunitäk. Der Geſchäftsordnungsausſchuß des
Reichstages beſchloß am Montag mit ſofortiger Wirkung die Jm
munität des nationalſozialiſtiſchen Abg. Göbbels wegen mehr
facher Beleidigung durch die Preſſe aufzuheben. Außerdem wurde
die Jmmunität der kommuniſtiſchen Abg. Blenkle und Ströt
z el aufgehoben.

Der Landtag von Schaumburg-Lippe bevollnächtigte am Mon
tag die Regierung mit der erforderlichen verfaſſungsändernden
Mehrheit zur Vorbereitung eines Vertrages mit der preußiſchen
Regierung über den Anſchluß von SchaumburgLippe an Preu
ßen. Nach Fertigſtellung des Vertrages wird ſich der Landtag
nochmals mit der Anſchlußfrage befaſſen.

Die Nationalſozialiſten ſind im Reichstag endlich dort plaziert
worden, wo ſie als reaktionärſtes Element des Parlaments hinge
hören; auf den äußerſten rechten Flügel. Links von ihnen ſitzen
die Deutſchnationalen. Die Volkskonfervativen ſitzen künftig zwi
ſchen Hugenbergianern und der Deutſchen Volkspartei

Deutſche Botſchaft in Warſchau? Wie der „Vorwärts“ aus J
Warſchau berichtet, rechnet man dort mit der bevorſtehenden
wandlung der deutſchen Geſandtſchaft in eine Botſchaft. Die Um
wandlung werde ſofort nach dem Abſchluß der Handelsvertragsver

handlungen erfolgen.
Polen feiert. In ganz Polen finden ſeit zwei Tagen anläßlich

des gehnten Jahrestages des Zutrittes Polens zum Meere große
Feierlichteiten ſtatt. Jm Verlauf der Veranſtaltungen wird überall
auf die Notwendigkeit der Vergrößerung der polniſchen Kriegs
flotte zur Stützung der polniſchen Sicherheit hingewieſen

Falſche Dollarnoten. Jn der Umgebung von Warſchau wur
den zahlreiche Kommuniſten verhaftet, in deren Beſitz ſich große
Mengen falſcher Dollarnoten befanden. Die Verhafteten ſagten bei
ihrem Verhör aus, daß ſie die Banknoten von Vertretern der
Tſcheka erhalten hätten. e

Die übrigen Eingebore S

D.

S

Kardinal Pacelli hat am Montag das bisher von dem Kardinat
Gaſparri geführte Staatsſekretariat des Vatikans übernommen

Das Attentat auf den mexikaniſchen Präſidenten. Der Hinter
grund des Attentats gegen den Präſidenten Ortiz Rubio iſt nach
wie vor in Dunkel gehüllt. Die Behörden halten die Ausſagen des
Attentäters Daniel Floris ſtreng geheim Inzwiſchen wurden

Mitwiſſer vermutet.
auch zahlreiche Kommuniſten verhaftet unter denen man angebliche



mit vem
beſetzte

iſt be
erwaiter

nnavend
ſich eine
oteſtierte

zorgehen
hiedenen

zöſiſchen

is, hat
General
war die
bewacht.

abteilung
die den
ngebore
zuhalten
en Sols

kehr s
zw. der

beiterrat
holt.
gen den
r Feier
on Ent
der Ber
zung an,
Kenntnis

als un
eichzeitig,

ing der
un gen
iabwend
ſt milder

chließung
ner, daß
eder als
t werden
niſtiſchen
iden Be
ch daher
der kom

es ver
„Revo

hat di
Bomben
ck er ſo
erlegung
ſeinerzeit
Von der
ſtitwiſſer
Fuß ge

eit.

ch pole
Saifon

nde von
zröffnung
Mehrzahl
mel.

ſchuß des

die Jm
n mehr
m wurde
Strö t

im Mon
ndernden
eußiſchen

n Preu
Landtag

plaziert
s hinge
ten ſitzen

ftig zwi

ts“
den
Die Um
trägsver

anläßlich
re große
d überall

Kriegs

a u wur
ch große
igten bei
ern der
Kardinal

men
Hinter
iſt nach

gen des
wurden

ngebliche

S

e

Die erſte deutſche Dichterin.

Roswikha von Gandersheim.

Das braunſchweigiſche Städtchen Gandersheim veranſtaltete am
Sonntag aus Anlaß des tauſendſten Geburtstages Roswithas, der
erſten deutſchen Dichterin, die im zehnten Jahrhundert als Nonne
im BVenediktinerkloſter Gandersheim unvergängliche literariſche
Werke ſchuf, eine Feier, die unter zahlreicher Beteiligung einen
glänzenden Verlauf nahm. Bürgermeiſter Dr. Homann konnte u. a.
Vertreter des Braunſchweigiſchen Landtages und der braunſchwei
giſchen Regierung begrüßen. Martha Groſſe hielt einen Vortrag
über die RoswithaTradition. Der Leiter des Muſeums für häm-
burgiſche Geſchichte, Profeſſor Dr. Lauffer, hielt die Feſtrede über
„Die eigene Art Niederdeutſchlands“. Für die Vorträge und die
künſtleriſchen Darbietungen, die auf alle deutſchen Sender übertra
gen wurden, waren das alte Münſter und das alte Rathaus Gan
dersheim zur Verfügung geſtellt worden.

Verſchwinden eines Gelehrken. Seit Sonnabend wird der be
kannte Frankfurter Gelehrte Friedrich Dreſel vermißt. Er iſt
erſter Direktor des Archäologiſchen Jnſtituts und Honorarprofeſſor
der Univerſität. Seit ſeinem letzten Spaziergang, der vermutlich
nach der Ginheimer Höhe oder nach Bockenheim führte, hat ihn nie
mänd mehr geſehen. Man ſteht vor einem Rätſel. Wahrſchein
licher als das Vorliegen eines Verbrechens iſt die Möglichkeit einer
plötzlichen nervöſen Ueberreizung, die zum Verluſt des Gedächtnis
ſes führte.

Eine Nichte Freuds. Tom Seidemann Freud, eine der Schöpfe
rinnen des modernen Bilderbuches für Kinder, iſt geſtorben ſie war
eine Nichte Sigmund Freuds. „Das Buch der Dinge“, „Haſenge
en und „Das Wunderhaus und das Zauberboot“ ſind ihr

erk.

Um eine Flaſche Schnaps wird ein Löffel verſchluckt. Jn der
letzten Zeit treibt ſich in der Priegnitz, in der Ruppiner Gegend und
in der Altmark ein merkwürdiger Kaug herum. Ein 30jähriger

leicht oder r, ob kurz oder lang, zu verſchlucken. Meiſtens
ſchadet ihm dieſe Prozedur nichts jedoch ſechsmal mußte er ſich des

wegen operieren laſſen. Nachdem er erſt kürzlich im Stendaler
Krankenhaus von einem derartigen Löffel durch eine ſchwierige
Operation befreit werden mußte, riskierte es jetzt wieder, einen
Löffel mit einem 15 em langen Stiel hinunterzuſchlucken Jm Tan
germünder Krankenhaus wird er jetzt operiert. Obwohl er ſchon
eittige Male durch derartige Exeprimente in Lebensgefahr geriet,
ſchlückt der merkwürdige Heilige ſeine Löffel, d. h. man muß ihm
dafür, wie er allezeit ausmacht, eine Flaſche Schnaps geben.

Deutſcher Dampfer in Seenot. Der deutſche Dampfer „Günther
Jeleck“ iſt im Sturm vor der bretoniſchen Küſte in Seenot geraten
Dürch Funkſpruch hat er nach Breſt gemeldet, daß ſein Steuerruder
abgebrochen ſei. Schleppdampfer liefen ſofort aus, um das hilf
loſe Schiff in den Hafen zu bringen.

Exploſionskataſtrophe in Rußland. Jn Roſt o w am Don ent
ſtand auf einer der größten ſowjetruſſiſchen Gekreidemühlen eine
Exploſion durch die ſechs Arbeiter getötet wurden. 16 Arbeiter er
litten ſchwere Brandwunden. Die Sowjetbehörden führen die Ex
vloſion auf einen Sabotageakt zurück.

Ein furchthares Aukomobilunglück; dem ſechs Menſchenleben
zutn Opfer fielen, ereignete ſich in der Nähe von Reims Kurz
vor 20 Uhr käm ein Kraftwagen in ſchneller Fahrt an eine Bahn
überführung, deren Schranken geſchloſſen waren. Das Automobil
durchbrach die Schranke und wollte gerade das Gleis überfahren,
als ein D- Zug aus Paris t 80 Kilometer Geſchwindigkeit heran
brauſte. Es erfoltge ein fürchtbarer Zuſammenſtoß, bei dem das
Auto von der Lokomotive viele Meter weit fortgeriſſen und voll
n zerſtört wurde. Die Wageninſaſſen, zwei Männer, zwei
Frauen und ihre beiden Kinder, wurden dabei in Stücke geriſſen
Die Leichen der Kinder fand man in einer Entfernung von 50 70
Metern, während die beiden furchtbar zerſtückelten Leichen der
Fräuen 100 Meter veit fortgeſchleudert worden waren. Der Leich
nam des einen Mannes hatte ſich an der Lokomotive verfangen.

Der Führer des D-Zuges hatte ſofort nach dem Zuſammenſtoß den
Zug zum Halten gebracht und Rettungsverſuche unkternommen, die
leider vergeblich waren. Die Polizeibeamten der umliegenden Ort
ſchaften ſammelten die Uebereſte der Oopfer und bahrten ſie in dem
Wartefaal des nächſten Bahnhofes auf. Die zertrümmerke Bahn
ſchranke würde ſpäter in 200 Meter Entfernung gefunden

Der Mörder des Gendarmerie- Kommiſſars Hildebrandt in Mal
chow, nach dem man 8 Jahre lang in Deutſchland und Polen fahn
dete, konnte vor einigen Tagen in Polen verhaftet werden. Es ge
kang ihm aber, aus dem polniſchen Gefängnis wieder auszubrechen.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß ſich der verwegene Geſelle, der das
Haupt einer berüchtigten Einbrecherbande im Jahre 1928 bildete,
und vor keiner Gewalttat zurückſchreckte, ſich wieder nach Deutſch
land gewandt hat, weil er von den polniſchen Behörden verfolgt
wird. Der Mord an dem Gendarmerie- Kommiſſar Hildebrandt
wurde am 13. November 1923 ausgeführt. Der Schnitter Urbanſti
aus Polen ſteht in dem dringenden Verdacht an dem Mord betei
ligt geweſen zu ſein.

Rieſiges Schnapsſchmuggelfyndikat in Chikago ausgehoben Am
Möntag wurde in Chikago ein rieſiges Schnapsſchmuggelſyndikat
ausgehoben. Bei dem Syndikat handelt es ſich um ein weit ver
zweigtes Unternehmen, das über ganz Amerika mit einer Kapitals
anläge von 60 Millionen Dollar arbeitete Und an dem faſt 200 Per
ſonen beteiligt waren. Die Aushebung wird einen großen Skan
dal nach ſich ziehen, da ganz bekannte Perſönlichkeiten in die Sache
verwickelt ſind.

Die Kartei des Düſſeldorfer Mörders.
Die Kriminalpolizei hat es für angezeigt gehalten, der Oeffent

lichkeit darzulegen, daß ſie in der Verfolgung der Spuren nach dem
Düſſeldorfer Maſſenmörder keinesfalls müßig ſei. Der Fall hat
eine beſondere Kartei erforderlich gemacht, die bis jetzt ſchon 10 000
Karten enthält. Soviel Spuren iſt man ſchon vergeblich nach
gegangen Das Publikum hat in ſeiner Suche nach dem Mörder
nicht weniger als 4000 Perſonen namhaft gemacht, die mit der Per
ſon des Mörders identiſch ſein ſollten. Weitere 3000 ſind beſchrieben,
aber nicht namhaft gemacht worden. Von 500 Perſonen wurde
ſpeziell behauptet, daß ſie Sadiſten ſeien. Man hat u. a auch einen
Klub ausgehoben, der in leichteſter Bekleidung in der Kaiſers
wertherſtraße zu Düſſeldorf entſprechenden Neigungen frönte, Da
iſt auch der harmloſe Fall eines Arztes, der ſich mit Mädchen an
einſamen Stellen trifft und der in Dortmund in einem Cafe ver
haftet wurde. Jm Beſucherbuch der Ausſtellung von Barcelona
wurde eine Eintragung in Druckſchrift: „Der Düſſeldorfer Mörder“
gefunden. Auch die Anzahl der Morderbriefe, die angeblich der
Mörder ſelbſt ſchrieb, iſt rieſig groß. Es ſind nicht weniger als
400 Schreiben eingegangen. Ferner wurde die Tat 700 Geiſtes
kranken zugetraut. Die Hellſeher haben ihr Scherflein zur Auf
klärung des Mordes in 300 Briefen beizutragen verſucht und zwar
mit dem Erfolg, daß jeder etwas anderes wußte 100 Graphölogen
übten ſich an der Deutung der echten Mörderbriefe. Mit der Druck
maſchine und mit dem Papier beſchäftigten ſich etwa 100 Zuſchrif
ten. Viele Spuren wurden auch im Ausland verfolgt. So ſucht
man nach einem geiſteskranken Oeſterreicher, der aus einer Jrren
anſtalt ausgeriſſen und zu ſeiner Schweſter nach Düſſeldorf auf dem
Rade gekommen iſt. Die Schweſter bemüht ſich um ein Alibi für
den Bruder. Man hält ſie aber auch nicht für ganz normal.

Tumulk vor der Wärmehalle, Vor den Wärmehallen der Stadt
Berlin in der Ackerſtraße ſpielten ſich am Montag nachmittag Ar
beitsloſentumulte ab, die erſt durch das Eingreifen eines Ueberfall
kommandos beendet werden konnten. Jm Verlauf der polizeilichen
Aktion wurden zwei Arbeitsloſe verletzt. Der Haupträdelsführer
konnte von den Beamten feſtgenommen werden.

Wieder ein Flugzeng abgeſtürzt. Am Montag mittag kurz vor
ein Uhr iſt ein Paſſagierflugzeug, das den regelmäßigen Dienſt
zwiſchen Paris und London vermittelt, in der Nähe der engliſchen
Küſte aus bisher unbekannter Urſache abgeſtürzt. Das Flugzeug
hatte zwei Paſſagiere an Bord, die auf der Stelle getötet wurden.
Der Pilot wurde lebensgefährlich verwundet; der Funker kam mit
verhältnismäßig leichten Verletzungen davon.

Ein 50- Tauſend Mark. Gewinn. Jn der Montagziehung der
PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie wurden auf Los Nummer
359 687 50 000 Mark gezogen. In der erſten Abteilung wird das
Los in Deſſau geſpielt, in der zweiten in Amberg in Bayern, beide
Male in Achteln.

Ein nekker Kronzeuge gegen das Reichsbanner. Eiſter der Haupt
belaſtungszeugen für die ſ. Zt. in Schweidnitz wegen Land
friedensbruchs angeklagten war der Vertreter Horſt Schön
waſſer, der unter ſeinem Eid bekundete, er habe geſehen, wie der
Reichsbannerführer Bratſch einen Stuhl in die Verſammlung ge
ſchleudert und damit das Signal zum allgemeinen Tumult gegeben
habe. Dieſe Ausſage war auch der Anlaß zu dem anfänglich
gegen Bratſch eingeleiteten Meineidsverfahren. Erſt jetzt ſtellt ſich
heraus, wes Geiſtes Kind dieſer Zeuge iſt. Er hatte ſich vor dem
Liegnitzer Schöffengericht wegen Betruges zu verantworten. Ob
wohl verheiratet, hatte er einer Frau erzählt, ſeine Braut ſei ge
ſtorben, er ſei Seeoffizier und vermögend. Unter dem Verſprechen,
ſie zu heiraten, ſchwindelte er ihr 400 A ab. In einem anderen
Falle wußte er ſich 16 Kauf betrügeriſche Art zu verſchaffen. Er
würde wegen Betruges in zwei Fällen zu 3 Monaten 1 Woche Ge

fängnis verurteilt eHochzeit in der Zigeunerariſtokratie. Jn Chraſt bei Breznic
in Böhmen heiratete ein junger Zigeuner aus einer alten ariſto
kratiſchen Pferdehändlerfamilie ein 15jähriges Mädchen aus Ru
mänien. Der Bräutigam bezahlte nach altem Zigeunerbrauch dem
Vater der Braut 17 000 tſchechiſche Kronen (2000 für die Hei
ratsbewilligung. Zur Hochzeit kamen 120 Zigeuner, das Hoch
zeitsgelage dauerte vier Tage. Zur Unterhaltung der Gäſte wur
den u. a. Zigeunerartiſten aus Polen herbeigeholt, die vier Bären
mitgebracht hatten. Die Braut war mit einem mit goldenen Mün
zen beſtickten Gewand bekleidet.

Das Vermächinis eines Sparſamen. In Kanſas City
hinterließ der Petroleumarbeiter Michael Hirak ein Barvermögen
von 20 000 Dollar. Aus den hinterlaſſenen Papieren des Verſtor
benen, der aus Polen ſtammte, ging hervor, das er in zehn harten
Arbeitsjahren ſeinen ganzen Verdienſt an ſeine Mutter u. Schweſter
zum Ankaufe eines Bauerngutes in Polen geſchickt hatte. Für ſich
ſelbſt verbrauchte er 1,35 Dollar monatlich, was möglich war, weil
er als Arbeiter auf den Petroleumfeldern freie Koſt und freie Woh
nung hatte. Hirak wollte im Alter von 50 Jahren nach Polen zu
rückkehren.

Gewerhkſchaftliches.
Rativnaliſierung bei der Reichsbahn.

Vermehrung der Arbeitsloſigkeit

Der Reichsbahn ſind im Auto und Fleugzeug kräftige Kon
kurrenten entſtanden. Sie ſchätzt den durch den Wettbewerb des

Kraftwagens verurſachten Einnahmeausfall im
Jahre 1929 auf rund 410 Millionen Mark. Auf der ande
ren Seite iſt ſie durch den ihr auferlegten jährlichen Beiträg von 660
Millionen zu den Reparationen und ſonſtigen Verpflichtun
gen finanziell überaus ſtark vorbelaſtet und damit im Wettbewerb
ſehr gehemmt. Unter dem Druck der ſtarken Konkurrenz des
Kraftwagenverkehrs mußte die Reichsbahn zu einer Umſtel
kung des Güterverkehrs ſchreiten. Neben einer Beſchleuni
gung des Fernverkehrs, für den der Wettbewerb des Kraftwagen
kaum in Frage kommt, wurde vor allem der Beſchleunigung
des Nah Güterverkehrs beſondere Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt. Durch die Einführung von Leicht-Güterzügen iſt eine weit
gehende Trennung von Stückgut- und Wagenladungsverkehr er
folgt. Durch weitere techniſch-organiſatoriſche Neuerungen wurde
das Aus und Einladen auf den Unterwegs-Stationen weſentlich
beſchleunigt und das Geſchäft auf den Umladeſtellen ſtark vermin
dert. Jm Stückgutverkehr iſt die Reiſegeſchwindigkeit von 10 Km.
Std. im Reichsdurchſchnitt bis auf 65 km die Stunde erhöht
worden.

Die Umſtellung im Stückgutverkehr hat beachtenswerte Nach
teile für das Perſonal zur Folge. So ſollen z. B. im Zu
ſammenhang mit den geſchilderten Rationaliſierungsmaßnahmen

mehrere Verſchiebebahnhöfe halb oder ganz ſtillgelegt werden. Jm
Stückgutverkehr wird die Zahl der Frachtgutumladeſtellen im
Reichsbahngebiet von 219 auf 81 vermindert. An zahlreichen Stel
len müſſen zwangsläufig ſtärkere Einſchränkungen des Umladege
ſchäftes erfolgen. Damit wäre dann wieder eine kräftige Vermin
dexung der Rangiergeſchäfte verbunden

Die Stillegungen und Einſchränkungen verteilen ſich auf das
ganze Reichsbahngebiet. An einer ganzen Reihe von Stellen müſſen

Perſonalverminderungen eintreten. Der Einheits verbannt
der Eiſenbahner iſt daher zur Vermeidung von Härten und
im Hinblick auf die große Arbeitsloſigkeit bei der Reichsbahnver
waltung vorſtellig geworden, damit die Durchführung der im Stück
gutverkehr geplanten Stillegungen und Einſchränkungen wenigſtens
um einige Monate verſchoben wird.

In den Eiſenbahnen ſind große Werte des Reiches feſtgelegt,Jn der Wirtſchaft wird über Mangel an Peirieretepegt W
Jſt es wirklich volkswirtſchaftlich richtig, durch große Kapitalin
veſtierungen im Kraftwagenverkehr der Reichsbahn ſchärfſte Kon
kürrenz zu machen und dadurch ihre Rentabilität zu gefährden?
Der Wettbewerb des Kraftwagens mit den Eiſenbahnen ſollte im
allgemeinen volkswirtſchaftlichen Intereſſe in vernünftigen Gren
zen bleiben.

In der Bielitzer Textilinduſtrie (Polen), in der ungefähr 10 900
Perſonen beſchäftigt ſind, iſt am Montag der Generalſtreit
proklamiert worden. Die Urſache des Streiks iſt in dem ſeit zwei
Wochen andauernden Konflikt zwiſchen Induſtriellen und Arbeitern
über die Erneuerung des Lohntarifabkommens zu ſuchen. Die Ar
beitgeber drohen mit der Ausſperrung.

In Berlin ſind 3000 Taxifahrer ausgeſperrtk worden, weil ſie ſich
gegen einen Abbau des Feſt und Garantielohnes zur Wehr ſetzen.
In verſchiedenen Großbetrieben verlangte man von den Droſchken
chauffeuren den Abſchluß von Einzelarbeitsverträgen
auf der Grundlage eines nicht verbindlich erklärten Schiedsſpruchs,
der den Abbau des bisherigen Feſtlohnes von 2,50 A pro Tag und
des Garantielohns von 8 A pro Schicht vorſieht. Eine ſtürmiſche
Verſammlung der Berliner Kraftdroſchkenführer beſchloß am Mon
täg abend, von dem Arbeitgeberverband die ſofortige Wiederein
ſtellung zu verlangen und zwar aufgrund ihrer Forderungen
Sollte das nicht geſchehen, dann ſoll der Arheitnehmerverband dafür
Sorge tragen, daß innerhalb 24 Stunden der geſamte Taxibetrieb
von GroßBerlin ſtill ſteht. Eine Verſtändigung darüber, wie dieſe
Stillegung eventl. zu betreiben iſt, konnte in der Verſammlung nicht
erzielt werden.

Schiffskataſtrophe auf der Elbe.
Der Hamburger Schlepper „Fairplay 5* wurde am Montag

morgen auf der Unterelbe von dem einfahrenden Oſtaſiendampfer
„Deike Richmers“ gerammt. Der Schlepper ſank ſofort; vier Mann
wurden über Bord geſchleudert, zwei ertranken.

Der aufgeriſſene Bug des engliſchen Dampfers „Philotis“.

Ferner wurde der engliſche Dampfer „Philotes“ von dem
amerikaniſchen Paſſagierdampfer Präſident Rooſevelt“ gerammt.
Von der „Philotes“ wurde der Vorderteil aufgeriſſen; das Schiff
mußte in den Hamburger Hafen zur Reparatur zurückgeſchleppt
werden. Auch „Präſident Rooſevelt bekam ein drei Meter breites
Leck.

Detzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drahtberichte).

Die fäglichen Berliner Krawalle.

Berlin, 11. Februar. (EF.) Am Montag abend kam es im
Zentrum Berlins wiederum zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
mehreren jugendlichen Kommuniſten und Nationalſozialiſten. Ein
kommuniſtiſcher Arbeiter wurde ſchwer verletzt.

Ein Geiſteskranker.

Darmſtadt, 11 Februar. (EF.) Der zur Zeit in Düſſeldorf auf
rund einer Selbſtbezichtigung in Haft gehaltene GutsverwalterSidwig Röder hat bereits vor drei Jahren in Darmſtadt wegen der

gleichen Bezichtigung, an einem jungen Manne einen Mord be
gangen zu haben, in Unterſuchüngshaft geſeſſen. Die damaligen
Angaben des Röder erwieſen ſich als erfunden Röder iſt offenbar
geiſteskrank.

Kanada- Sieger in der Eishockey-Weltmeiſterſchaft.

Berlin, 11. Februar. (Telunion). Jm Berliner Sportpalaſt
wurde am Montag abend das Endſpiel der Weltmeiſterſchaft im
Eishockey zwiſchen dem Titelverteidiger, Kanada, und dem neuen
Europameiſter, Deutſchland, ausgetragen und endete mit einem
Siege Kanadas von 6-1.

Exploſion eines Kabelſchachtes.

Bad Homburg, 11. Februar. (Telunion). Aus bisher unbe
kannter Urſache entſtand in einem Starkſtromkabelſchacht am hie
ſigen Marktplatz eine Exploſion. Unter gewaltigem Getöſe und
Bildung einer mehrere Meter hohen Stichflamme wurden die beiden
Deckel des Kabelſchachtes emporgeſchleudert. Fünf Perſonen wur
den verletzt, darunter zwei Frauen Durch Kurzſchluß wurde gleich
zeitig ein Teil der Stadt längere Zeit ſtromlos

Friedliche Landgewinnung.

Amſterdam, 11. Februar. (Eig. Drahtb.) Am Montag wurde
der erſte Teil der Trockenlegung der Zuider-See abge
ſchloſſen. Durch die Trockenlegung wird eine Fläche von 20 000 h
für landwirtſchaftliche Zwecke bereitgeſtellt.

Exploſion der neueſten engliſchen Schnellzugslokomolive.
London, 11. Februar. (Telunion). Jn Carſtaire bei Glasgow

explodierte am Montag nachmittag ein Zwlinder der neueſten eng
liſchen Schnellzugslokomotive, die nach Kinem neuen Syſtem ge
baut iſt. Der Lokomotivführer und der Heizer wurden ſchwer ver
letzt. Die Lokomotive war erſt vor acht Tagen an die Eiſenbahn
geſellſchaft geliefert worden.

e ne



Stadt- Theater.
Für die herzliche Teilnahme beim Dfenstag, den 11. ebruas 1930. 20 dis 22 Uhr

Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen, Zütm ersten Male Mittwoch
ſagen wir hierdurch allen unſern herzlichſten Hans Sonnenstößers Höllenfahrt
Dank. Beſonderen Dank Herrn Pf. Schulz, Traumspiel mit Musſk von Paul Apel (0. 50 bis 8.60 Mk.dem Kriegerverein, ſowie ſeinen Arbeitskollegen. Mittwoch, den 12. Februar 1930, 20 bis 22 Uhr: Donnerstag
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen Zäm letzten Male F iR Fran Wilhelmine Mangert „Die Boheme“ ver tag

Wert die villigen
Strumpftageden 12. Februar 1930 beſtimmte Verſteigernngsr igethadt den Jebrumr tod MNittwoch Nachmittag Konzerte

Das Amtsgericht, Abteilung 4. Für Nichtkonzertbesucher Restaurant geheizt.
Selbstgebackene Spitzkuchen-

Oeffentliche Mahnung. We frei Eintritt r
Die fälligen Grundvermögens- und Hauszins

ſteuern, die Gemeindezuſchlage, Kanalbenuützungs-Straßenreinigungs und Müllabfubrgebühren, Feld Heute Dienstag
bauſteuern und Himdeſteuern für Februar 1935 ſſ

Giedcl, ca Am 12. Februar Wiederbeginn der dezenten

Grobe Posten St u mm fe kommen in diese
Tagen aubergewhopnlch bihlio zum Verkauf

Gewerbeſteuer vom Ertrag, Vorauszahlungen auf
die Gewerbeſteuer vom Kapital und der Berufshul fur die arg 1980 ſowie das Damen Strümpfe Damen Sir meſeu eitrag ür Januar wie t t M W al vSchulgeld für Februar 1930 ſind bis 15. d Mts als wit verſtärkter Ferſe u 345 r lerſat, da. Qu 1. 95
an die Stadthaupttaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. l Spitze, in vielen Farben in allen Farbenzu entrichten. un G reke und Frau, Gröperstrabe Strümpf Damen Strümpfe

Ueberweiſungen durch Banken, durch die p e e el Perſtartte Se 580 n Wolle, in allen Mode e 2. 95
Pf.Poſt uſw. müſſen unter Angabe der Steuernummer ärbenmindeſtens 2 Tage vorher erfolgen. und Spize fVom 17. d. Mis. erfolgt Einziehung der Steuern Damen Strümpfe Damen Sgümyfe

durch Zwangsvollſtreckung. pa. Mako, Doppelſohle und er 90 Wolle mit Seide, beſonders ſtrapa 2.95
Pf.Die Stadthauptkaſſe iſt für Stenerzabhlungen ferſe, in allen Farben zierfähige Qualitätvom 17. d. Metse, bis einſchl. 22. d. Mts.

Tüchtige
Vertreter (innen)

um Beſuch der Behörden,
nduſtrie, Landwirtſchaft
uto- und Garagenbe-

ſitzer, zum Verkauf des
untere bewährten und
rn e billigenTröcken Feuerlöſchers

„Komet“ geſucht
Komet feuerlöseher Vortried

E. Schröter Oebisfelde

un
i

geſchloſſen. den Mitt d t Damen Strümpfe vSerren SockenMagiſtrat Quedlinburg Jeden Wittw z Eonntag la Seidenflor, in allen v 1. 25 moderne Fantaſtemuſter en 95Künſtles- Konzert farben bare Santa tagen untr 1385 Pf.
Kyriſhſuser- fernen e Damen StrümpfeFrankenhausen e e n a ehe arobes See 1. 95 Herren-Socken
Schwach- u. Starkstr. Technik ar digen, uns Anfang 8 Uhr S Eintritt frei fortiment De reine Wolle, große Ausmuſterung We
Aelt. Sonderadt. f. Landm. a. Fiugt. Automobilbau

Wig hatemlos Kreßmann
Für unserFarben- u. Tapeten-
geschäft suchen wir per
I. April oder früher einen

Lehrling
mit guter Schulbildung

Blankenhurger farhen- und
Fapetenhaus

Blankenburg Harz, Langestr. 87
Telefon 718.

Glaſer Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Hugo Schrader
Weingarten 14.
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preiswert wie immerAlbecſeinſte wie gete

Personal, so bringt Ihnen eine „KkleineAnzeige im „Halberstädter Tageblait Konsum.
enen i böhmische Betifedern!bchöner Laden J e er ein e nneras nmit Nebenräumen in v ifen, dann nehmen Sie in Kilo graue geschlissene Se rot Seirepiyre 9ute Erfoſge eFeoiehe Mk. 8. Mi i beste Sorte

vermieten. Offerten v (NMacke schwon). Mk. 12 M u enchna

Du. 636 an die Ge sie wissen je es ist Volſig unschedſſch und Sie e e See v henen
können fadellos damit waschen. Sestattet. Benedikt Sachael. Lobes Nr. S91

acio hei Pilsen Bähmene denkt Legen Siewechſe nodenakku egen120 Volt, Heizatku W v c1 ne im veſt. Schelſſs, Sewbarich Ihr Geld e I i 9 S O S e
ſtande zu l Z.N 8 Filet, Scholle ſofort wertbeſtändig in g.ere eichaneſtele Kabengn m. Bualinge n Möbel an FuhrenVerdingung. udieſer Zeitung. grüne Heringe e r Gelegenheit Die Anuſuhr von 93.41 m oche unde S. Haremaunn, 1 echt eichenes Herren Für die überaus große Liebe und Säulen vom Kunſtkopf, Diſtrikt 19 nach dem Lotel Monbpol

Der gute ſarotti Frünstüekskakad Kathaeinenſteaße Nr. 1 immer leichenesSchlaf aufopfernde Teilnahme während der Zech' ſchen Sagewert ſoll an den Mindeſt
i Pfand 50 Pfennig zimmer und eitt ſchweres langen Krankheit ſowie beim Hinſcheiden ſordernden vergeben werden Verſchloſfene AnLeibnitz bakes, Paket 60 P Se meter unſeres lieben Entſchlafenen, ſagen wir gebote bis Guter bürgerlicherMera'sohe Salhe argen Simmer zuſammen flir asg Freitag den 14. Jebruar, mittags 12 Ubr,Feine Suehard-ehokoiade Jlechten nur 1000 Mt. ſofort zu hierdurch allen unſeren mit der Aufſchrift Holzanfnhr“ erbeten. Dieſelbe Mittagstiſch
ſ. Pfund 46 Pfennig Wers'ſcher verkaufen. aufrichtigften Dank. muß am 1. Marz Io90 beendet ſein.

H. Salg e Blutrotaignngstee M. Sentig burg Wernigerode, den 10. Februar 1930 im Abonnement SMartiniplan Tel. 2701. l Rats-Avotbeke. Höle S Ww. Klara Weiſt Der Magiſtrat (Forkverwaltung). en bis i

und Kinder. ie Verwaltung.F771111111 m Wzur Deckung des Sedar s

Kammer Lichispiele Er ſoge wernigero er Dienstag Donnerstag r
Vollfrische Rltmärker Trinkeier
scharf sortiert und geleuchtet, daher Garantie für jedes Ei!

Stück 16 Pfennig
Altmärker Genossenschaftseier sind von ſetzt ab wieder
täglich bei ans zu haben. Es Sind die besten Eier die
wir kennen. Achten Sie bitte auf den Geschmeack und auch
auf das Gewicht der Eier, diese beiden Eigenschaften kann
jeder Laie nechprüfen. Was die anderen Eigenscheften

ist. der Spielplan

Dienstag Donnerstag
Ein ganz übermütiges Lustspiel ist

1

Der echte deutsche Volksfilm

zwei dunkle Augen
Die Königin der Donau 4Die Liebesgeschichte eines armen Mädels in Akten

In der Hauptrolle
Joseph Schildkraut Nils Aster Beatrice Joy reren n

in den Hauptrollen:dieser i petrifft, ver Sie ich auf handel S 7 Maria Paudler Truus van Alten Lydta Potechina Am Freitag. den eden ne kier Le über 0 ſahren r in n e e m teil des epannenden Senator Fw- frie hanen ſemann peha Walter Rilla et
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Vorſtand.

1. Seilage zur Harzer Volbsſtimmo
r Dienstag den 11. Februar 1930 ö. Jahrgang
Wernigeröder Angelegenheiten.

Wernigerode, den 11. Februar.

Gedenktage.
11. Februar.

1905 Dichter Otto Erich Hartleben. 1908 Soz. Karl Kloß.
1919 Verfaſſungsmäßige Regierung in Weimar gebildet. Ebert wird
Reichspräſident 1920 Betriebsrätegeſetz in Kraft. 1929 Auf
erſtehung des Kirchenſtaates in Rom.

Kreisausſchußſitzung für Jugendpflege.
Der Landrat hatte zum Beginn der vorigen Woche die Mitglie

der des Kreisausſchuſſes zu einer Sitzung zuſammengerufen, um
Rückſchau auf das verfloſſene Jahr zu halten und Arbeitsziele für
die kommende Zeit zu zeigen. Als ein Tag beſonderen Erfolges
iſt der 11. Auguſt vorigen Jahres anzuſehen, als eine vom Kreiſe
aufgeſtellte Mannſchaft den dritten Sieg mit 429 Punkten bei den
Wettkämpfen am Verfaſſüngstag in Magdeburg errang Die von
unſerem Reichspräſidenten verliehene Ehrenurkunde wird künftig
das Sitzungszimmer im ſtädtiſchen Jugendheim ſchmücken. Dem
Turn- und Sportverein Wernigerode mußte hierbei zu
erkannt werden, daß er weſentlich zu dem ſchönen Erfolg beigetra
gen hat ihm iſt darum auch die von der Regierung geſtiftete Pla
kette zugewieſen worden. Der im November abgehaltene Lehr
gang für Jugendpfleger(innen) im ſtädtiſchen Jugendheim erfreute
ſich eines guten Beſuches. Er verdiente es auch, denn ſowohl die
praktiſche Einführung in die Zimmerſpiele von Herrn Zilling,
als auch die Vorträge der Herren Jugendführer Drees und Ju
gendpfarrer Bergmann fanden ungeteilten Beifall.

Die Beſprechung wandte ſich nun dem geplanten Volkstanzlehr
gang zu; er fand die Billigung der Verſammlung. Der Leiter des
Volkstanzkreiſes in Halberſtadt iſt bereit, einen acht
tägigen Lehrgang in Wernigerode abzuhalten. Um
feſtzuſtellen, wieviel Mitglieder aus den Vereinen (Mädel und Jun
gen) ſich an dem Lehrgang beteiligen werden, ſoll eine baldige Um
frage ſtattfinden. Das Ziel dieſes Lehrganges ſoll dann die Grün
dung eines Volkstaänzkreiſes ſein, wie ſolche z. B. in Hal
berſtadt, Quedlinburg, Gernrode u. a. O. vorhanden ſind, die immer
zu den Singkreiſen in freundſchaftlicher Beziehung ſtehen.

Ein ſchöner Gedanke iſt es, wenn ſich im Sommer alle Ju
gendvereine des Kreiſes einmal zu einem Jugend treffen zu
ſammenfinden würden. Dieſer Gedanke ſoll in dieſem Jahre in die
Tat umgeſetzt werden; der 22. Juni iſt zu dieſem Treffen vorge
ſehen worden. Die Vereine ſollen das bieten, was in ihrem Ar
beitsgebiet liegt, damit ihre Vorbereitungen nicht viel Zeit in An
ſpruch nehmen. Eine Waldwieſe hinter Oehrenfeld, von allen Ver

einen bequem zu erreichen, würde als Ort des Treffens beſtimmt.
Wenn die baulichen Veränderungen im Kreisſtändehaus beendet

ſind, ſoll dort eine Handbücherei für Jugend pfleger
Aufſtellung finden Alle Büchereingänge von der Regierung und
wichtige Literatur über Jugent d und Leibesüburgen werden den intereſſierten Krei n e lonng, ſtehen. Der Vor
ſitzende des Kreisausſchuſſes wird Anträge auf Neuanſchaffüngen
wohlwollend prüfen. Ein Verzeichnis der vorhandenen Bücher wird
den Ortsausſchüſſen zur gegebenen Zeit zugehen.

Der Vorſitzende gab ſodann eine Regierungsverfügung bekannt,
die zur Mitarbeit der Jugend bei den Beſtrebungen der Heimat-
pflege aufrief; er behielt ſich vor, darauf nochmals zurückzukom-
men und vielleicht auch ſpäter einem Lehrgang „Heimat- und Ju-
gendführung“ näherzutreten

Der letzte Punkt der Tagesordnung betreffs Beihilfsan-
träge der Jugendvereine löſte eine lebhafte Beſprechung
aus; der Vorſitzende verſprach, für die Belange beſonders der klei-
nen Vereine bei dem politiſchen Kreisausſchuß eintreten zu wollen,
ſoweit es die geringen zur Verfügung ſtehenden Mittel erlau

ben. E.Freie Sporkvereinigung 1895. Mittwoch abend im Gewerk
ſchaftshaus (Weinzimmer) Vorkurnerſitzung.

Im Gewerkſchaftshaus findet heute abend im großen Saal
der vom Verband der Freidenker und Feuerbeſtattung veranſtaltete
„Künſtleriſche Abend“ mit dem Gen. Tyndall vom Volkstheater
Wien ſtatt. Der Eintrittspreis iſt auf 50 Pfennig feſtgeſetzt. Er
werbsloſe zahlen an der Abendkaſſe nur 25 Pfg.

Kinderwerbeveranſtaltung. Die „Freie Sportvereinigung 1895“
veranſtaltet am Sonntag, den 16. Februar, um 16 Uhr, eine Kinder
werbeveranſtaltung, die jeden Teilnehmer davon überzeugen wird,
welcher große geſundheitliche Vorteil dem Kinderturnen beizumeſſen
iſt. Das Programm ſetzt ſich zuſammen aus Vorführungen der
Knaben und Mädchen im Alter von 5 bis 13 Jahren. Der Eintritts
preis iſt für Erwachſene auf 30 und und für Kinder auf 15 Pfg. feſt

geſetzt, damit ſich alles einfinden kann.
Auf dem Abonnenkenfang“. Zu unſerer Notiz in Nr 34

möchten wir heute feſtſtellen, daß die „Wernigeröder Zeitung“, die
z. Zt. einen Streit mit der „Jlſenburger Zeitung“ ausfechtet, in
letzten zwei Wochen in Jlſenburg eine Werbetätigkeit nicht ent
faltete. Selbſt wenn das der Fall geweſen ſein ſollte, dann würde
das auf den Prozeß keinen Einfluß haben, denn bei einem Prozeß
z. Zt. einen Streit mit der „Ilſenburger Zeitung ausfechtet, in den
ſtrittigen Januartagen maßgebend ſein.

Herr Müller aus Berlin predigt nationale Sammlung! Seit
1928 macht hier ein Herr Carl Müller früherer Schriftſetzergehilfe,
zur Zeit Privatmann, viel von ſich reden. Sein ganz beſonderes

Tätigkeitsfeld liegt auf dem Gebiet der nationalen Sammlung, der
Unterſtützung des Stahlhelms und einer eifrigen Förderung des
derzeitig deutſchnationalen „Wernigeröder Tageblattes“. Man rühmt
ihm eine offene Hand nach und es geht das Gerücht um, daß Herr
Müller der Geldgeber der reaktionären Liſte „Stadtwohl“ geweſen
ſei. Nach von uns eingezogenen Erkundungen, war Herr Müller
bis zum Jahre 1923 als Setzer in der Abteilung 1 der Reichsdrucke
ret tätig und ſoll dort kommuniſtiſch eingeſtellt geweſen ſein. Jn den
Zeiten der Jnflation hat er dieſen wenig einträglichen Beruf an den
Nagel gehängt und ſich dem mehr einträglichen des Häuſerverkaufs
angenommen. Wie ſehr er dabei vom Glück begünſtigt wurde, er
ſieht man aus der Tatſache, daß er heute über ein Heer von 200
Mietern verfügt. Kein Wunder alſo, wenn er über eine offene Hand

verfügen kann. Auf Grund ſeiner früheren politiſchen Einſtellung
hätte man nun annehmen müſſen, daß er ſeine erzielten Ueberſchüſſe
gus den Wohnungsmieten, ſeinen früheren Klaſſengenoſſen zu Gute
kommen ließe Statt deſſen unterſtützt er Organiſationen, die es ſich

Ungünſtige Arbeitsmarktlage.
Halberſtadt, 11. Februar.

Die Arbeitsmarktlage im Nordharzgebiet hat ſich im Monat Ja
nuar gegenüber dem Vormonat nicht gebeſſert. Es melden ſich 8247
männliche und 2071 weibliche Arbeitſuchende. 100 offenen Stellen
für männliche Arbeitskräfte ſtehen über 4000 Bewerber gegenüber.
Bei den weiblichen Arbeitſuchenden iſt die Andrangsziffer 100:1100
Dieſe Zahlen kennzeichnen eindringlich die un günſtige Ar
beitsmaärktlage als Folge allgemeiner winterlicher Einflüſſe
wirtſchaftlichen Tiefſtandes und einſchneidender volkswirtſchaftlicher
Strukturwandlungen im Nordharzgebiet.

Die Landwirtſchaft hat dauernd Kräfte abgeſtoßen. Die
Witterungsverhältniſſe boten nur wenig Gelegenheit für Außen
arbeiten. Die Vermittlungstätigkeit war daher gering. Es konnten
nur 32 offene Stellen für männliche und 6 für weibliche Kräfte be
ſetzt werden.

Auch für die Induſtrie der Steine und Erden hat ſich
im Januar die Arbeitsmarktlage verſchlechtert. Die Produk-
tion in der Granitinduſtrie ging infolge Auftragmangels dauernd
zurück. Eine Reihe von Betrieben mußte weſentliche Betriebsein
ſchränkungen vornehmen. Die Zementinduſtrie hat ſtarke
Entlaſſungen vornehmen müſſen. Die Kies- und Sandgrüben
ſind zum größten Teil geſchloſſen.

Jn der Metallinduſtrie hielt die un günſtige Lage an
Wenn auch aus den einzelnen Betrieben keine weſentlichen Ent
laſſungen mehr gemeldet wurden, ſo iſt die Zahl der Arbeitſuchenden
trotzdem noch geſtiegen. Eine Reihe von Facharbeitern war. da es
an berufsmäßiger Arbeit mangelte, in berufsfremde Arbeit, vorwie
gend in die Freiluftberufe abgewandert. Dieſe Kräfte ſind jetzt faſt
reſtlos auf dem Arbeitsmarkt wieder verfügbar geworden. Eine Ma
ſchinenfabrik in Heudeber mußte Küurzarbeit anmelden. Ein
Betrieb in Halberſtadt konnte die vor kurzer Zeit geſchloſſene Gieße
reiabteilung wieder eröffnen. Die teilweiſe Stillegung eines Werkes
in Jlſenburg wurde weiter durchgeführt. Die reſtloſe Still
legung wird erwogen.

Jm Holz- und Schnitzſtoffgewerbe haben die Arbeits
möglichkeiten im Januar weiter nachgelaſſen. Die Zahl der Arbeit
ſuchenden hat zugenommen. Möbeltiſchler wurden vorwiegend aus
kleinen und mittleren Betrieben entlaſſen. Infolge der rückläufigen
Bewegung auf dem Baumarkt wurden zahlreiche Bautiſchler frei. Jn
der Sägewerkinduſtrie trat dagegen Ende des Monats eine merkliche
Belebung ein. Zwei Sägewerke im Harz, die vor Weihnachten ihre
Belegſchaft reſtlos entlaſſen hatten, haben den Betrieb wieder voll
aufgenommen.

Die Lederinduſtrie litt unter der ungeklärten Produktions
lage in der Lederhandſchuhinduſtrie, da die Herbſtmode noch nicht
feſtſtand. Bis jetzt hat ſich der Arbeitsmarktnoch nicht be
leben können.

Jm Nahrungs- und Genußmittelgewerbe konnten
die kurz vor Weihnachten entlaſſenen männlichen und weiblichen

Kräfte aus e e e re wieder eingeſtellt werdenEs handelt ſich um insgeſant 300 Arbeitskräfte Die Sthokoläden
induſtrie hat bis auf einen Betrieb in Wernigerode, der 65 Ar
beiter und Arbeiterinnen abſtoßen mußte im allgemeinen die Be

zur Aufgabe gemacht haben, die Minderbemittelten mit allen nur
erdenklichen Mitteln zu bekämpfen. Auch hier ſieht man, daß The
orie und Praxis ein ſchlechtes Ehepaar ſind und daß ſich Extreme
immer wieder berühren. Jn einer öffentlichen Verſammlung der
Deutſchnationalen, in der der Major a. D. Bork über Die Zuſtände
in der Republik“ ſprach, ſtellte Herr Müller den Antrag, Herrn Hu
genberg unbedingtes Vertrauen auszuſprechen. Jedenfalls hat ihm
die Generalpleite beim Volksentſcheid derartig imponiert, daß er
in vollſtändiger Verkennung der gegebenen Situation ſeinem Herrn
und Meiſter nachzuahmen verſucht, wie dieſer ſich räuſpert und wie
er ſpuckt. Herr Müller als ehemaligere Schriftſetzer iſt eben Neuling
auf allen Gebieten, deshalb wird ſein heißes Bemühen, die natio
nale Sammlung hier am Orte zu fördern keinen Erfolg zeitigen, da
zu ſind die Gegenſätze im nationalen Lager zu groß.

In einem Eingeſandt der N. S, D. A. P. in einer hieſigen
bürgerlichen Zeitung klagt dieſe Partei, daß ſie kein eigenes Organ
am Orte habe und beſtreitet in der ihr angeborenen Ungeniertheit,
in ihren Artikeln irgend welche Beleidigungen gegen prominente
Perſonen begangen zu haben. Sie ſpekuliert dabei wie üblich auf
die Vetgeßlichkeit, um nicht zu ſagen Dummheit der Leſer. Gerade
die rüde Schreibweiſe dieſer Partei hat es zu Wege gebracht, daß
viele in letzter Zeit von ihr abgerückt ſind. Allerdings ſpielt da noch
etwas anderes mit und zwar der Rückgang der Konjunktür, die ſich
ganz beſonders im Beſuch der „Fünfgroſchenverſammlungen“ be
merkbar macht. Die Ernüchterung derjenigen, die in der NSDA
ihre Rettung erblicken, iſt ſchneller eingetreten, als man zu hoffe
wagte und es ſteht außer allem Zweifel, daß der ſogenannte K
minationspunkt für die hieſigen „Nazis“ längſt überſchritten

nutzbar zu machen, nicht zu glauben. Ein ſolcher Schritt des
legers wäre gleichbedeutend mit ſeinem Ruin. Die heimlichen
derer dieſer durch und durch kranken Bewegung, müſſen ſich ſchon
mit der Tatſache abfinden, daß ihnen die Felle, wie dem betrübten
Lohgerber, über kurz oder lang davonſchwimmen. K.

Schloß Lichtſpiele Ab heute Dienstag bis Donnerstag kommt
der Humor und die Senſation in konzentrierter Form auf die Leine
wand. Da iſt als erſter Film „Die fidele Herrenpartie“ mit Fritz
Kampers, Maria Paudler, Hermann Picha, Truus van Alten, Wal
ter Rilla und Lydia Potechina in den Hauptrollen. Als zweiter Film
eine pferdeſportliche Wildweſtſenſation „Silberkönigs letzter Sieg“
in der Hauptrolle Fred Thomſon mit ſeinem Wunderpferd „Silber
könig“, iſt eine ſehr ſpannende Angelegenheit. Die Vorſtellungen
dieſes glänzenden Programms, das vom Hausorcheſter Steinbrecher
humorvoll illuſtriert wird, beginnen käglich 6 und 8.30 Uhr abends

Straßenauflichtung im Oberharz. Jm Oberharz werden jetzt
die Landſtraßen „aufgelichtet“. U. a. ſt bereits bei der Landſtraße
von Elausthalgellerfeld nach Schulenburg und ins Okertal damit
begonnen worden. Dadurch ſoll erreicht werden, daß die Straßen
die bei Feuchtigkeit ſchmierig und gefährlich ſind beſſer austrocknen
können und die Landſtraßen dadurch überſichtlicher werden.

legſchaften halten können. Jn der Tabakverarbeitung haben weſent
liche Veränderungen nicht ſtattgefunden

Für das Bekleidungsgewerbe war die Arbeitsmarktlage
nicht günſtig Wenn auch die Zahl der Arbeitſuchenden ſich wenig
verändert hat, ſo fehlte doch für Groß und Kleinſtückſchneider wie
auch für Schuhmacher jede Arbeitsmöglichkeit. Nur für Schneiderin
nen der Damenkonfektion beſtand geringe Nachfrage für Aushilfs
ſtellen gelegentlich der Ausverkäufe. Die Lederhandſchuhinduſtrie
litt unter der verzögerten Entſcheidung in der Modefrage. Die
Muſterkollektionen für die Herbſtartikel waren noch nicht aus
Amerika zurück. Weitere Enthaſſungen müßten vorgenommen
werden. Auch die Schuhindüuſtrie klagte über Auftragsmangel. Eine
Schuh fabrik in Halberſtadt müßte Kürzarbeit anmelden.

Die Arbeitsmarktlage für das Baugewerbe iſt der vorgerück
ten Jahreszeit entſprechend weiter zurückgegangen. Neue Bauvor-
haben ſind nur vereinzelt bekannt geworden. Die Schwierigkeiten
bei der Beſchaffung von billigem Baugeld wirkten ſich ſcharf aus, zu
mal die Mittel aus der Hauszinsſteuer für das laufende Rechnungs-
jahr ſeit geraumer Zeit erſchöpft ſind. Eine Entlaſſung auf dem Bau
markt dürfte erſt im Frühjahr zu erwarten ſein.

Jm Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbe ſtand der
Arbeitsmarkt unter dem Einfluß des offenen Wetters. Die Harz
kurorte traten mit offenen Stellen überhaupt nicht hervor. Die
Winterſaiſon bot im Januar keinerlei Sportgelegenheit. Das Ge
ſchäftruhte faſt vollſtändig. Zimmer Koch Bedienungs
und Wirtſchaftsperſonal ſteht reichlich zur Verfügung. Es konnten
nur Aushilfskellner für Feſtlichkeiten und Bälle vermittelt werden.

Jn der Berufsgruppe häusliche Dienſte“ wurden die ein
gegangenen Stellen für Privathaushaltungen reſtlos beſetzt. Das
ſtarke Angebot von Aufwarktefrauen hat angehalten
Offene Stellen für Aufwartungen gingen nur vereinzelt ein. Auch
fehlt es an Arbeitsmöglichkeiten für ſchlichte Mädchen die ſich für
Geſchäftshaushaltungen eignen. Der zum Monatswechſel ſonſt ſo
rege Bedarf an Alleinmädchen iſt im Januar weit hinter dem Durch
ſchnitt zurückgeblieben Beſonders groß iſt die Zahl ju-
gendlicher Arbeitſuchender, für die jede Beſchäftigungs-
möglichkeit fehlt.

Die Berufsgruppe Lohnarbeit wechſelnder Art hat
infolge der allgemeinen Verſchlechterung beſonders in den Freiluft
berüfen ebenfalls eine weitere Belaſtung erfahren. Der winterkiche
Tiefſtand und die herrſchenden Witterungsverhältniſſe laſſen für die
nächſte Zeit keine Entlaſtung des Arbeitsmarktes erwarten

Für kaufmänniſche und Büroangeſtellte brachte der
Januar faſt keine neuen Arbeitsmöglichkeiten. Die Arbeitsmarktlage
für dieſen Beruf iſt dauernd ſehr ungünſtig. Eine Reihe von Aus
hilfskräften für das Weihnachtsgeſchäft iſt wieder entlaſſen worden.
Auch Behördenangeſtellte ſind frei geworden.

Die Zahl der Arbeitſuchenden im Bezirk des Arbeitsamts
Nordharz beträgt 8247 männliche und 2071 weibliche Perſonen.

Hiervon entfallen auf. die Stadt Halberſtadt 2496 männ-
liche 921 weibliche die Stadt Oſchersleben 746 männliche 76
weibliche die Stadt Wernigerode 1189 männliche 258 weib
liche die Stadt Oſt er weck 325 männliche 119 weibliche

Kreis Wernigerode.
Jlfenburg, 10. Febr. Jeder Zehnte erwerbskos. Jlſen

burg hat ungefähr 230 Erwerbsloſe, die Unterſtützung beziehen. Aus
geſteuert ſind ungefähr 80 Unterſtützungsempfänger, zu denen noch
ungefähr 140 Sozial und Kleinrentner hinzukommen und die Wohl
fahrtsunterſtützung erhalten. Nach den Zahlen der Unterſtützungs
berechtigten wird nahezu an ein Zehntel der Einwohnerſchaft Unter
ſtützung gezahlt.

Aus Halberſtadt.
Loheland- Vorführung am Mittwoch im „Elyſium“. Thema der

diesjährig vorgeführten Loheland- Arbeit iſt: „Gymnaſtik an Hand
eines Gegenſtandes“. Gymnaſtik an Hand eines Gegenſtandes iſt
eine Frage, die den Bedürfniſſen der Zeit und der Schulen ent
ſpringt. Der Gegenſtand wird am beſten ſo geſormt ſein müfſfen,
aß der Bau des Menſchen und ſeine Beziehung zu den Raumrich
ungen berückſichtigt iſt. So ergibt ſich Stab und Kugel und
Sprunggewicht. Jnſofern Gymnaſtikübungen wirklich dem
Weſen des Menſchen und ſeinem Bau entſprechen und dadurch eine
grundlegend geſunde Wirkung entſteht, liegt es nahe, dieſe Wirkung
zu unterſtützen dürch Anwendung von kupfernen Stäben und kupfer
nen Kugeln. Der therapeutiſche Wert von Kupfereinwirkung iſt be
kannt und wird weiter hervortretgn. Der Pädagoge Rudolf Steiner
hat beſonderen Wert gelegt auf die Anwendung von Kupferſtäben
bei Uebungen, die dem Menſchen ein Gefühl für die Raumverhält
niſſe geben und den Körper ordnen Die ſieben Kupferſtabübungen,
die von Dr. Steiner angegeben ſind. dienen als vorbereitende
Uebungen für die Eurhythmiſche Kunſt und werden hier nicht ge
zeigt. Die hier vorgeführten Uebungen aus der LohelandArbeit
werden ebenfalls mit kupfernen Stäben ausgeführt.

Die Zahl der bei den Juſtizbehörden am 1. Januar 1930 be
ſchäftigten Referendare. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
etner Ueberſicht des Juſtizminiſteriums entnimmt, waren am 1. Jan.
1939 in ſämtlichen Oberlandesgerichtsbezirken 7 012 Referendare be
ſchäitigt, wovon 37 vorübergehend in den preußiſch. Vorbereitungs
dienſt aus anderen Ländern übernommen waren. Die Geſamtzahl
verteilt ſich auf die einzelnen Oberlandesgerichtsbezirke wie folgt:
Es waren beſchäftigt am Kammergericht 1489. Breslau 772. Celle
543. Düſſeldorf 614, Frankfurt a. M 342, Hamm i. W. 792 Kaſſel
220 Kiel 276, Köln 743. Königsberg i. Pr. 346, Marienwerder 94
Naumburg a. S. 550, Stettin 261

Rechtsenkſcheid des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen. Der

Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt den folgenden Rechtsentſcheid
des Kammergerichts vom 21. Dezember 1929 (17. 87-29) mit: Iſt
beantragt, die Einſtellung der Sammelheizung oder Warm
waſſer verſorgung anzuordnen, ſo ſind die Mieter, von
denen der gegen die der Antrag nicht geſtellt iſt, am Verfahren nicht
als Partet beteiligt. Hat das Mieteinigungsamt Koſten des Ver
fahrens ſolchen Perſonen auferlegt, die am Verfahren nicht als Par
ter beteiligt ſind, ſo ſteht den Betroffenen dagegen die Rechtsbe

ſchwerde zu. z



Vor den Schranken des Gerichts.
Aufgehobenes Urteil

Vom Halberſtädter Schöffengericht war der Kaufm.
T. aus Herzberg wegen Betrugs zu 2000 Mark Geldſtrafe verurteilt
worden. Auf ſeine Berufung hob die Große Strafkammer das
erſte Urteil auf und erkannte auf Freiſpruch. Jn Wernigerode ſollte
eine Papierfabrik G. m. b. H. eröffnet werden. Der Angeklagte
hatte ſich verpflichtet, in die Geſellſchaft einige Erfindungen, die
angeblich die Papierverarbeitung bedeutend verbilligen ſollten, ein
zubringen. Es wurde aber nichts daraus. Es ſtimmte nämlich
nicht, wie der große Erfinder angegeben hatte, daß ihm Patente
erteilt ſeien, er hatte wohl Patente angemeldet, ſie aber nicht durch
führen können. Das Berufungsgericht konnte ſich aber von einer
ſtrafbaren Handlung nicht überzeugen und kam zu dem oben er
wähnten Urteil

Teufel Alkohol.

Sehr richtig meinte der Angeklagte W. daß er im nüchternen
Zuſtand wohl niemals ein ſolche törichte Tat begangen hätte. Er
hatte ſich vor einem Wernigeröder Mädchenpenſionat aufgeſtellt ſich
durch Rufen bemerkbar gemacht und hier ſchweigt des Sän
gers Höflichkeit. Es war nicht möglich, den unliebſamen Stören
fried zu enkfernen. Auch das Begießen mit Waſſer und Werfen
mit faulen Birnen nutzte nichts. Es blieb ſchließlich nichts anderes
übrig, als die Polizei zu holen. Aber auch die hatte es nicht leicht.
Der Unruheſtifter ſetzte der Feſtnahme heftigen Widerſtand entgegen
Vor Gericht iſt ihm die Tat ſehr leid geworden. Er iſt ſo betrunken
geweſen, daß er von nichts mehr wiſſe. Die Zeugen meinen aber,
davon könne keine Rede ſein. Alſo kurzer Prozeß, wegen Erregung
äffentlichen Aergerniſſes und Widerſtand 3 Monat 3 Tage Gefäng-
nis. Evtl. Strafausſetzung.

Hak er gelogen?

Vor dem Arbeits gericht verlangt ein Kläger, der bei einer
Nähmaſchinenfirma als Vertreter angeſtellt war, Schadenserſatz.
weil er ſeine Stellung wegen Ehrverletzung aufgegeben habe und
ihm keine vorſchriftsmäßigen Papiere ausgeſtellt ſeien und er da
durch eine beſſer bezahlte Stellung, die ihm angeboten ſei, erſt ſpä
ter antreten konnte. Der Chef habe ihm gelegentlich einer Ausein
anderfetzung geſagt, er habe gelogen. Darauf habe er die Stellung
aufgegeben. Der Vertreter des Beklagten führt dagegen aus, daß
der Kläger tatſächlich im Dienſt oft mit der Wahrheit auf geſpann
tem Fuß geſtanden habe, es könne deshalb in der Aeußerung keine
Ehrverletzung liegen. Da ein gütlicher Vergleich abgelehnt wurde,
ſoll Beweis erhoben werden.

Ein karifſcheuer Arbeitgeber.

n der heutigen ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage gibt es leider
immer wieder Arbeitnehmer, die ſich Arbeitgebern anbieten, um
unter Tarif zu arbeiten. Jeder Arbeitnehmer, und wenn er ſich ſo
gar ſchriftlich verpflichtet hat, unter Tarif zu arbeiten, kann jederzeit
Tariflohn verlangen, da derartige Verträge ungültig ſind. Es gibt
immer wieder Arbeitgeber, namentlich ſolche vom Lande, deren Ge
ſichter ſich ganz beträchtlich in die Länge ziehen, wenn ihnen vom
Arbeitsgericht dieſe Beſtimmung klar gemacht wird. Auch bei dem
Zimmermeiſter St. aus Aderſtedt koſtete es dem Richter einige
Mühe, bis ihm dieſe Beſtimmung eingetrichtert war. Vorher ſtellte
er ſich auf den Herrenſtandpunkt, ich bezahle keine Tariflöhne und
damit baſta.“ Nachher war er aber plötzlich kleinlaut. Auch in
punkto Buch und Kaſſeßführung ſcheint es bei dem Beklagten recht
ſeltſam zuzugehen. Lohnzettel oder Lohnberechnungen giht es über
haupt nicht, ſo daß es eine ziemliche Zeitſpanne in Anſpruch nahm,
bis überhaupt feſtgeſtellt war, was dem Kläger an Lohn ausgezahlt
war. Schließlich erklärte ſich der Beklagte bereit, durch Vergleich
einen Teil der Forderung zu bezahlen.

Anſteckende Krankheit iſt ein Grund zur friſtloſen Enklaſſung.
Ein Verhalten, wie es ein Molkereigehilfe gezeigt hat, iſt auf das

Schärfſte zu mißbilligen. Trotzdem er ſich eine Geſchlechtskrankheit
zugezogen hatte, hatte ihn ſein Chef, ein Molkereibeſitzer, obwohl er
dazu berechtigt und im Intereſſe der Volksgeſundheit verpflichtet ge
weſen wäre, nicht entlaſſen. Statt ſich nun aber ausheilen zu laſſen.
trieb er ſich nächtelang unverantwortlicherweiſe herum, beſuchte trotz
dem Tanzvergnügungen und krank auch große Mengen Alkohol,
obwohl das vom Arzt, wie bei Geſchlechtskrankheiten üblich, ſtreng
unterfagt war. Ein ſolches Verhalten konnte der Chef natürlich in
ſeinem Betrieb nicht verantworten und er ſchritt deshalb zur friſt
loſen Entlaſſung. Der Molkereigehilfe verlangte nun die Bezahlung

lich zur Erfolgloſigkeit verurteilt und der Kläger ließ ſich belehren,
die Klage zurückzunehmen.

RNeuanſchaffungen der Stadtbücherei.
Lebensbeſchreibungen, Lebenserinnerungen, Briefwechſel.

Dahlmann, F. Ch. Von H. S. Weber in: Kämpfer Bd. 3.
Dante Alighleri. Von F. Kern in: Kämpfer Bd. 1. Dante
Alighieri. Von J. A. Seartazzini in: Geiſteshelden 21. Dar
win, Ch. Von W. Preyer in: Geiſteshelden 19. Dehmel, R. Be
kenntniſſe. Douglas, A. Freundſchaft mit Oscar Wilde. Droſte
Hülshoff, A. v. Briefe von Annette von Droſte-Hülshoff und
Levin Schücking. Droſte-Hülshoff, A. von. Brief von
Anette von Droſte-Hülshoff und Levin Schücking. DroſteHüls-
hoff, A. von. Von G. E. Fauth in; Kämpfer Bd. 3. Dſchengis
Chan ſ. Tſchingizchan. Dürer, A. Von R. Bürkner in: Geiſtes
helden 59. Dürer, A. Das Leben A. Dürers von P. Th. Hoff
mann in: Deutſche Volkheit 52.

Eberwein, K. u. Chr. Lobe. Goethes Schauſpieler und Mu
ſiker. Erinnerungen hrsg. von W. Bode. Eckermann, J. P. Sein
Leben für Goethe. Nach ſeinen neu aufgefündenen Tagebüchern und
Briefen dargeſt. von H. H. Houben. Elagabal in: Scherr,
Menſchliche Tragikomödie. Elia. Von H. Weinheimer in: Kämpfer
Bd. 1. Eliſabeth, Landgräfin von Thüringen. Das Leben der
heiligen Eliſabeth. Von L. v. Strauß und Torney in: Deutſche Volk
heit 28. Eliſabeth Charlotte, Herzogin von Orleans. (Die
Pfälzer Liſelotte). Von J. Wille. Erler, Fritz. Von F. p. Oſtini.
(Künſtler Monogr.). Eugen von Savoyen, Prinz. Von A. von
Czibulka.

Federer, H. Am Fenſter Jugenderinnerungen. Federer, H.
Aus jungen Tagen. Forſter, G. Das Abenteuer ſeines Lebens.
Unter Wiedergabe vieler Briefe und Tagebucheintragungen erzählt
von W. Langewieſche. Figner, Wera. Nach Schlüſſelburg. Nacht
über Rußland. Lebenserinnerungen. Fouche, J. Erinnerungen
Hrsg. von P. Aretz. Fouche, J. Bildnis eines politiſchen Menſchen.
Von St. Zweig. Francois, K. von. Jugenderinnerungen in: Der
Morgen. Franz von Aſſiſi in: Schubert, Große chriſtliche Perſön
lichkeiten. Fran z Joſeph, Kaiſer von OeſterreichUngarn. Eine Per
ſönlichkeitsſtudie von E. Bagger. Frenſſen, G. Möwen und
Mäuſe. Grübeleien. Bd. 2. Friedrich I., Kaiſer von Deutſch
land. Das Volksbuch von Barbaroſſa. Kaiſer Friedrich Barbaroſſa
in der Geſchichte. Von E. Barnick in: Deutſche Volkheit 9 und 10.
Friedrich II. Kaiſer von Deutſchland. Von E. Kantorowicz.
Friedrich II., Kaiſer von Deutschland. Geſchichten von Kaiſer
Friedrich dem Anderen. Von E. Barnick. Das Leben des Kaiſers
Friedrich II. von Hohenſtaufen. Von J. O. Plaßmann in: Deutſche
Volkheit 9 und 43. Friedrich II., Kaiſer von Deutſchland. Von F.
Wueſſing in: Kämpfer Bd. 1. Friedrich II. (Der Große), König
von Preußen. Von G. Roloff in: Kämpfer Bd. 2. Friedrich l I.
(Der Große) und Sanſſouci. Rheinsberg und der junge Friedrich.
Friedrich und ſeine Soldaten. Von A. Weiſe in: Deutſche Volkheit
I2. 13. 24. Friedrich der Weiſe, Kurfürſt zu Sachſen. Sein Le
ben erzählt von Ernſt Borkowſky in Deutſche Volkheit 70. Frie d
rich Wilhelm, Kurfürſt von Brandenburg. Der große Kurfürſt.
Sein Leben erzählt von E. Borkowſky in: Deutſche Volkheit 70.
Friedrich Wilhelm, Kurfürſt von Brandenburg. Der große
Kurfürſt von F. W. Schaafhaufen in: Deutſche Volkheit 45.

Galilei, G. Von S, Günther in: Gelſteshelden 22. Galilei,
G. im Licht des 20. Jahrhunderts. Von R. Lämmel in: Menſchen,
Völker, Zeiten. 18. Gall, Luiſe v. Briefe ſ. Schücking, D. Galli
fon M. geb. Reuter Lübeck. Aus meinem Leben. Erinnerungen aus
bewegkter Zeit in Deutſchland und Amerika. Gneiſengu, A. W.
N. von. Von K. Mayr in: Kämpfer Bd. 3. Görres, J. Von A.
Paquet in: Kämpfer Bd. 3. Görres, J. Von J. N. Sepp in:
Geiſteshelden 23. Goethe, J. W. v. Goethe-Briefe. Hrsg, von Ph.
Stein 8 Bde. Goethe, J. W. von, und das Halleſche Theater. Von
E. Groß in: Der rote Turm. H. 4. Gagh, V. pan. Von O. Beyer
in Kämpfer Bd. 3. Gogh, V. pan. Von F. Knapp (Künſtler, Mo
nogr) Grabbe, D. Chr. in: Scherr, Menſchliche Tragikomödie
(Ein deutſcher Dichter). Grachen, Die. Von O. Blum in; Kämpfer
Bd. 1. Gregor der Große in: Schübert, Große chriſtliche Perſön
lichkeiten. Gregor VII. in: Schubert, Große chriſtliche Perſönlich
keiten. Greiner, O. Von J. Vogel (Künſtlermonogr.). Grill-
parzer, Fr. J. Von H. Sittenberger in: Geiſteshelden 46.
Guſtav Adolf, König von Schweden. König Adolf und der 30-
jährige Krieg. Von W. Milch in: Deutſche Volkheit 89.

der Kündigungsfriſt. Unter dieſen Umſtänden war die Klage nakür Haeckel, E. Entwicklungsgeſchichten einer Jugend. Briefe an
die Eltern 1852/1856. Ha e ckel, E. Himmelhochjauchzend. Erinne
rungen und Briefe der Liebe. Haeckel, E, Franziska von Alten
hauſen. Ein Roman aus dem Leben eines berühmten Mannes in
Briefen aus den Jahren 1898/1903. Geſtaltet von J. Werner. Han
nibal. Von M. Gelzer in: Kämpfer Bd. 1. Hebbel, Fr. Jugend
erinnerungen in: Der Morgen. Hebbel, Fr. Von F, W. Schmidt
in: Kämpfer Bd. 3. Hehbel, Fr. Von R. M. Werner in Geiſtes
helden 47. Heinrich I. der Vogler, Deutſcher König. Von J. O.
Plaßmann in Deutſche Volkheit 58. Heinrich III Kaiſer von
Deutſchland ſ. Konrad II. Heinrich IV. Kaiſer von Deutſchland. Das
Leben Kaiſer Heinrich IV. des Saliers. Mit Anhang: Heinrich V.
Von F. W. Schaafhauſen in Deutſche Volkheit 60. Heinrich,
Herzog von Bayern und Sachſen (der Löwe). Das Leben Heinrichs
des Löwen. Von F. W. Schaafhauſen in: Deutſche Volkheit 34.
Hindenburg, P. v. Das Leben eines Deutſchen von H. F. Hel
molt. Hermann der Cherusker. Von O. E. Heſſe in: Kämpfer
Bd. 1. Her zen, A. Von O. Blum in: Kämpfer Bd. 2. Heyking,
E. von, Tagebücher aus 4 Weltteilen 1886 1904. Hrsg. von G. Litz
mann. Heyſe, P. Lebensbild von E. Petzet in: Heyſe, Geſ. Werke
R. 3 Bd. 5. Hölderlin, F. D. Von K. J. Obenauer: Hölderlin
Novalis. Hölderlin, Fr. von A. Wilbrandt in: Geiſteshelden 2/3.
Hofer, Andreas, oder der Bauernkrieg in Tirol. Von W. E.
Peuckert in: Deutſche Volkheit 27. Hoffmann, M. Aufzeichnun
gen. Hoſemann, Th. Ein Altmeiſter Berliner Malerei von L.
Brieger. Mit einem Katalog der graphiſchen Werke des Künſtlers.
Huenefeld, E. G. von Trutz Tod! Des jungen Hünefeld Werden
und Weg. Humboldt, A. v. Von S. Günther in; Geiſteshelden
39. Hunnius, M. Aus Heimat und Fremde

Jagemann, K. Erinnerungen Nebſt zahlreichen
lichten Dokumenten aus der Goethezeit. Herausg. von E. v. Bam
berg. Jahn, Fr. L. Turnvater Jahn. Sein Leben und Werk von
E. Neuendorff in; Deutſche Volkheit 57. Jahn, Fr. L. Von G.
Schultheiß in: Geiſteshelden 7. Jeanne d'Are in: Scherr,
Menſchliche Tragökomödie. Johann Georg IV. Kurfürſt von
Sachſen in: Scherr, Menſchliche Tragikomödie. (Ein verzauberter
Kurfürſt. Jünger, E. Jn Stahlgewittern. Aus dem Tagebuche
eines Stoßtruppführers Jun g, Joh. H. (gen. Stilling). Jugend
erinnerungen in Der Morgen

Karl der Große, Kaiſer von Deutschland. Leben und Briefe
Von W. von den Steinen, Karl der Groß e, Kaiſer von Deutſch
land in: Schubert, Große chriſtliche Perſönlichkeiten. Karl der
Große, Kaiſer- von Deutſchland. Das deutſche Volksbuch von Karl
dem Großen, zuſammengef. von P. Zaunert in: Deutſche Volkheit
66. Karl, Herzog von Burgund (Der Kühne). Kämpfe der
Schweiz mit Karl dem Kühnen. Von H. v. Berlepſch-Valendas in
Deutſche Volkheit 35. Karoline, Königin von England in
Scherr, Menſchliche Tragikomödie. Katharina II., Zarin von
Rußland in: Scherr, Menſchliche Tragikomödie (Die Semiramis des
Nordens). Kepler, J. Von S. Günther in: Geiſteshelden 22.
Keſtner, Charlotte. Ein Lebensbild von O, Ulrich. Kleiſt, H.
von. Von F. Düſel in: Kämpfer Bd. 3. Kleiſt, H. v. Von Fr.
Gundolf. Knobelsdorff, V. v. Unter den Zuchthäuslern und
Kavalieren. Ruſſiſche Geſtalten und Erkenntniſſe. Köller, H. von.
Von Paſewalk zum Bosporus, Ein abenteuerl. Junkerleben. Kon
rad II. Kaiſer von Deutſchland. Das Leben Kaiſer Konrads II.
des Saliers. Mit Anhang: Heinrich III. Von J. O. Plaßmann in
Deutſche Volkheit 59. Kraigher-Porges, J. Lebenserinne
rungen einer alten Frau. Bd. 1 Kindheit Bd. 2, Kreuzwege des
Lebens Krüger, Frz. Von M. Osborn. (Künſtleremonogr.)
Krupp,

(Fortſetzung folgt).

Mittwoch 12. Februar, 20 Uhr. letzte Aufführung der Over
„Die Boheme“ von Puccini. Infolge von Programmänderung am
Stadttheater Halle iſt Herr Niggemefer ine verhindert die Rolle
des Rudolf zu übernehmen. Es iſt der Intendanz jedoch gelungen
in Herrn Walter Hageböger erſter Inriſcher Tenor am Stadbtthea
ter Magdeburg) einen vollwertigen Erſt zu artpinnen.

Donnerstag, 19. Februar. 20 Uhr. wird „Hans Sonnen
ſtößers Höllenfahrt“ wiederholt. S

Spielplan der Lichtſpieltheater
Vom Dienstag bis n Daß ihm

Lichtſchauſpielhaus: Die Operette von Leon Jeſſel Das Schwarzwabtitearne Liane Haid. Ferner Tom Mix in ſeinem aller
neueſten Abenteuer Der Sohn des goldenen Weſtens“

gmnmer-Lichtſpiele: „Das Tagebuch einer Kokotte“. Dazu ein
Detektivfilm Die Stimme aus dem Jenſeits“.
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Der Einbruch.

Novelle von Ludwig Waldau.
Es dämmerte ſchon und er ſaß noch immer auf der Bank Stierte

immer noch hinüber nach der kleinen, vornehmen Villa; ſtumpf,
willenlos. Jetzt begann drüben das Haus wieder zu ſchwanken;
es tanzte förmlich. Das war der Hunger, dieſer maßlos quä
lende Hunger, den er ſeit geſtern früh nicht mehr hatte ſtillen kön
nen. Immer öfter ſpürte er, daß ſich alles um ihn drehte. So war
es auch geweſen, als er vor Stunden hier vorbeikam, planlos, ohne
Ziel Feurige Räder hatten auf einmal wieder um ihn gekreiſt und
nur die Bank hatte ihn vor dem Sturz in den Rinnſtein bewahrt

Nun ſaß er immer noch hier.
Jetzt ging drüben das Gartentor. Ein Herr und eine Dame tra

ten auf die Straße; elegant, gepflegt, ſatt. Sie gingen langſam
an den Villen entlang der Stadt zu. Vielleicht in ein Konzert, ins
Theater. Und er? Franz Peſchke? Er war bald irrſinnig vor
Hunger! Wer weiß wie lange ſchon ſtellungslos, ohne jede Unter
ſtützung, fremd in der großen Stadt, hatte keinen Pfennig mehr in
der Taſche.

Taumelnd ſtand er nun doch auf. Hier konnte er ſo nicht ſitzen
bleiben. Jrgenwie mußte er ſich was Eßbares verſchaffen, ſonſt

Erſchöpft, verzweifelt lehnte er ſich an einen Baum. Da drüben
in der kleinen Villa, da hing ſicher die Speiſekammer voll. Vorhin,
der Herr und die Dame, waren wohl die Beſitzer geweſen. Sonſt
wohnte ſcheinbar niemand darin, denn es war alles finſter, im Erd
geſchoß und auch im erſten Stock.

Dal was war denn das? Ueber dem Anbau hinten ſtand
ein Fenſter offen! Wenn man da hinein Schon ſtand Franz
Peſchke am Gartenzaun, ſah ſich um und lauſchte. Es kam niemand.
Jetzt galt es! Alle Kraft zuſammenreißend, ſchwang er ſich über
den Zaun und glitt dann geräuſchlos Uber den wohlgepflegten Ra
ſen. Nun ſtand er an dem Anbau; das Gitter des Fenſters war
eine famoſe Leiter. Oben. Jetzt ſchlich er auf dem ſchrägen Dache
dem offenen Fenſter zu. Mit der ausgeſtreckten Hand konnte er ge
rade den Fenſterſims faſſen. Mit dem Fuß trat er in den Haken
des Blitzableiters. Ein Schwung! und er ſaß auf dem Fenſter
brett.

Da fuhr er zuſammen! es brannte Licht in dem Raume, ein
ſchwaches Licht, das er von unten nicht wahrgenommen! Und als
er ſich vorbeugte, ſah er auf einem Tiſch in einem Leuchter eine
brennende Kerze und am Tiſch ſaß ein Frauenzimmer, hatte
den Kopf auf die Arme gelegt und ſchlief. Der Schein der Kerze

ließ ihr blondes Haar aufleuchten wie ſchimmerndes Gold. Vor ihr

aber, auf einem Teller lag eine Brotſchnitte, angebiſſen. Wurſt
darauf! Gute, herrliche Wurſt! Wie gebannt hingen die Augen
des Mannes am Fenſter daran; flimmernd begann alles wieder um
ihn zu tanzen. Hunger! Hunger! Und dort das Brot! Be
bend näherte er ſich dem Tiſch; leiſe, um die Schläferin nicht zu
wecken. Schon ſtreckte er die Hand aus nach dem Brot, da fuhr er
zurück er war an den Tiſch geſtoßen! Die Schlafende ſchreckte
hoch! Zitternd ſtand ſie am Tiſch, die Augen ſtarr vor Entſetzen
Aber kein Laut kam aus ihrem Munde; wie verſteinert ſah 9 nur
immer nach dem Fremden

Der umklammerte aſchgrau die hageren Züge die Stuhl
lehne und raunte heiſer: „Nicht ſchreien, Fräulein, bitten nicht
ſchreien Jch bin kein Dieb, kein Mörder nur arbeitslos
bin ich und habe nur Hunger nur Hungerl“ Dann ſchloß
er plötzlich die Augen und fiel auf den Stuhl, wie ein Sack. Zwei
ſchwere Tränen rollten ihm langſam die Wangen hinunter.

Da kam Leben in das Mädchen. Jm Nu war ſie bei ihm. „Da
eſſen Sie!“ Er fühlte das Brot in ſeiner Hand, er fiel darüber

her wie ein Wolf. Gierig ſchlang er die Biſſen hinunter O das
tat gutl Jetzt wurde ihm ſchon ein klein wenig beſſer. Er
ſchüttert hatte das Mädchen zugeſehen. Sie wußte nur zu gut,
was Hunger war. Als der Vater damals ſtarb, war es aus ge
weſen mit dem Satteſſen. Wie oft hatte ſie hungrig zur Schule ge
mußt, wie oft war ſie abends hungernd eingeſchlafen, weil es die
Mutter nicht ſchaffen konnte. Und als der Mann da vor ihr den
letzten Brocken in den Mund ſchob, ſagte ſte mit plötzlichem Ent
ſchlüß: „Warten Sie ein Weilchen hier; ich hole ihnen noch mehr
zu eſſen!“ Ehe er was erwidern konnte, war ſie ſchon zur Tür
hinaus.

Wie war das? Noch mehr zu eſſen? Für ihn? Gab es wirk
lich noch ſolche guten Menſchen? Und wieder ſtahlen ſich die Trä
neni über ſein ſchmales Geſicht. Aber da kamen ſchon die leichten
Schritte wieder die Tür ging auf und auf einem Brett brachte die
Blonde, die hier im Hauſe wohl ſowas wie Wirtſchafterin ſein
mochte, Brot, Butter, Wurſt, Käſe und eine Flaſche Bier. „So“,
lächelte ſie freundlich, „nun langen Sie mal tüchtig zu; bittel“ Da
ſchluchzte der Mann auf wie ein Kind, ſank vor ihrem Stuhl nie
der und bettete den Kapf in ihren Schoß: grad, wie er es als Kind
bei der Mutter getan. Ergriffen ſah das blonde Mädel auf ihn
nieder und die Augen drohten ihr überzugehen. Leiſe ſtrich ſie ihm
immer wieder über das dunkle Haar. „Nicht weinen kommen
Sie, eſſen Sie und nachher ſprechen Sie ſich mal aus. Ja?
Nicht weinen.“ Dann ſaß er da und aß. Aß, wie eben nur einer
eſſen kann, der den Tod ſchon im Nacken geſpürt. Und ſie ſah zu,

mit einem lieben, mütterlichen Geſicht. Sie ſchenkte ihm von dem
Bier ein und wartete geduldig, bis er ſich endlich aufatmend zurück
lehnte. „Na? Sind Sie ſatt?“ Er nickte nur, aber in ſeinen
Augen ſah ſie den Dank. Dann fing er an zu reden.

Erzählte, daß er Chauffeur ſei, Franz Peſchke heiße, aus Schle
ſien ſtamme; daß er hierher gekommen ſei, um Stellung zu finden.
In ſeiner Heimat hätte er nichts finden können, nachdem ſeine
Firma eingegangen. Na, und hier? Habe er ebenfalls geſucht und
geſucht und nichts gefunden, ſeine Erſparniſſe verzehrt und ſeit
geſtern früh habe er keinen Pfennig mehr gehabt und nichts
mehr gegeſſen. Und als er hier unten am Hauſe auf der Bank ge
eſſen, ſei ihm das offene Fenſter aufgefallen und der Hunger habe
ihn ſo gezeinigt, daß Aber hier er langte in die Bruſt
kaſche hier wären ſeine Papiere; er ſei noch völlig unbeſcholten
und habe gute Zeugniſſe und das Fräulein möge ſich doch bitte
überzeügen,

Und wirklich, das Mädel nahm ſeine Papiere und ſah ſich alle
an, ganz genau Dann blickten zwei Blauaugen dem Franz Peſchke
froh ins Geſicht. „So, ich danke ſchön Und nun will ich Jhnen
mal was ſagen: kommen Sie doch morgen pormittag um elf Uhr
mal hierher, zu unſerem Herrn. Der ſucht nämlich einen Chauf
feur! Jch will mit der Frau ſprechen und Sie als alten Bekann
ken von früher empfehlen. Ja? wollen Sie kommen?“ r

Da ſtammelte er „Iſt das wahr? Du du Märchenfee?
Kannſt du denn zaubern? Jch ich ſoll ich kann hier Arbeit
kriegen? Hier wo du biſt? Mädel, Mädel, wie ſoll ich dir
es danken!?“ „Arbeiten und brav ſein, Franz Peſchkes mehr
wird nicht verlangt. Und vorläufig hier ſtockte ſie und fuhr dann
ſchelmiſch fort, „vorläufig bin ich aber noch das Fräulein Liesbeth
für den Herrn Peſchkel“ „vVorläufig?! bloß vorläufig?“ froh
lockte da der Mann.

Da ſtand ſie ſchnell auf. „Nun müſſen Sie aber fort!“ Und als
er nach dem Fenſter ſah, „nein, nicht wieder durchs Fenſter Kom
men Sie nur.“

Unten am Gartentor griff ſie in die Taſche. „So, und hier
dafür kaufen Sie ſich morgen früh friſche Wäſche, damit Sie Ein
druck machen. Alſo Punkt elfl“ Und ehe er antworten konnte,
war Franz Peſchte ſchon draußen, hatte einen Zehnmarkſchein in
der Hand, und der Schlüſſel drehte ſich im Schloß.

Hinter dem Gitter aber ſah er ſie noch ſtehen. Seine Hände
fanden noch einmal durch die Säbe, faßten aoch einmal zärklich
die ihren und durch das Dunkel der Nacht klang ihr ein „Dank,
Dank ſo aus tiefſter Seele entgegen, daß ſie ſich losriß und hinauf
eilte in ihr Stübchen.
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Kreis Halberſtadt.
glein-Huenſtedi, 10. Februar. Die Arbeiter Wohlfahrt

hielt am Mittwoch ihre Generalverſammlung die ſich eines guten
Heſuches zu erfreuen hatte im Lokal Camin ab. Der von der 1. Vor
ſigenden erſtattete Geſchäftsbericht ergab daß im Laufe des Berichts
jahres viel Gutes für die Bedürftigen geleiſtet wurde. Für Kranke
Und Wöchnerinnen wurde 207 Mal gutes und kräftiges Mittageſſen
geliefert, ſo daß aus dieſen Kreiſen zahlreiche lobenswerte Worte der
Anerkennung zum Ausdruck kamen. 14 Unterhaltungsabende und 3
Vorſtandsſitzenden wurden abgehalten. Des weiteren wurden zum
Weihnachtsſeſte 38 Pakete, die alle praktiſche Gegenſtände enthielten,
an Bedürftige verteilt. Mit dem Wunſch, daß die Arbeiter Wohlfahrt
guch im neuen Jahre ihre ſegensreiche Tätigkeit weiter ausübe,
ſchloß die Vorſitzende ihren Bericht. Die darauf erfolgte Vorſtands
wahl hatte folgendes Ergebnis 1. Vorſitzende Frau Marie Haaſe
2. Vorſitzende Frau Anna Rödiger, Kaſſiererin Frau Anna Bal
ſt e r, Schriftführerin Frau Luiſe Juſt, Reviſoren Frau Sophie
Eamin und Frau Hermine Behrens. Die Reviſoren erklärten
zum Kaſſenbericht daß die Kaſſe ſich in Ordnung befände und bean
tragten Entlaſtungserteilung, die einſtimmig angenommen würde.
Es wurde noch bekannt gegeben, daß am 29. März im Lokal Bienert
ein Wohltkätigteits abend abgehalten wird. Wer an der im
Laufe des Sommers ſtattfindenden größeren Kraftomnibuspartie
beilnehmen will, dat Gelegenheit, das Fahrgeld in kleineren Beträgen

an Frau Anna Rödiger einzuzahlen.
Klein Quenſtedt, 10. Februar. Steuern zahlen Jm Laufe

Dieſer Woche ſind Grundvermögens Hauszins und Gewerbeſteuern
für de Monate Januar März fällig und können im Gemeindebüro
von 9 13 Uhr entrichtet werden.
Klein -Huenſtedt, 10. Februar. Das Gemeindebüro im Ge
meindehauſe Nr. 51, iſt nach Inſtandſetzung nunmehr für den öffent
lichen Verkehr geöffnet. Die Gemeinde und Orksſteuerkaſſe iſt von
9-13 Uhr geöffnet, die Sprech ſtunden des Gemeindevorſtehers
finden von 11——13 Uhr ſtatt. Nachmittags iſt das Büro geſchloſſen.

Derenburg, 10. Februar. Großfeuer in der Mühle zu
Derenburg. Durch ein Großfeuer, das in den frühen Morgen
ſtunden des Sonntag ausbrach und ſich mit raſender Geſchwindig
keit ausbreitete, wurde die Derenburger Mühle mitſamt dem
Stallgebäude und einem Teil des Wohnhauſes ver nichtet. Den
hei Ausbruch des Feuers noch ſchlafenden Bewohnern gelang es
nur, das nackte Leben zu retten. Während das Vieh in Sicherheit
gebracht werden konnte, fielen die großen Mehl, Korn und Futker
mittelvorräte ſowie das Wohnhausinventar den Flammen zum
größten Teil zum Opfer. Das brennende Mehl verurſächte heftige
Exploſiwnen, die die Rettungsarbeiten der Feuerwehr ſehr er
ſchwerten. Jm übrigen vermochte auch die Feuerwehr gegenüber
dem wütenden Element nicht viel auszurichten. Ein Feuerwehr
mann erlitt eine leichte Rauchvergiftung. Der Schaden iſt durch
Verſicherung nur unzureichend gedeckt, zumal der noch ſtehen ge
bliebene Teil des Wohnhauſes durch das Waſſer ſo ſtark in Mit
lelbenſchaft gezogen worden iſt, daß auch er jedenfalls niedergeriſſen
werden muß.

Aus Oſchersleben.
o. Zuckerfabrik und Gewerbeſteuer. Zwiſchen der Bode-Zucer

fahrik G. m. b. H. in Oſchers leben und einer Reihe von Rü-
bengroßlieferanten waren Rübenlieferungsverträge zuſtande gekom
men, wonach die Lieferanten eine beſtimmte Menge Rüben anzu
bauen hatten. Der Preis für die Rühen wurde in einer beſtimmten
Weiſe berechnet und eine Abſchlagszahlung während des Geſchäfts
jahres geleiſtet; ein Teil der Lieferanten gehöärte zu den Geſellſchaf
kern der erwähnten Zuckerfabrik. Als die

Gewerbeſteuer für

fabrik, da die betreffenden Beträge nur dann gewerbeſteuerpflichtig
wären, wenn die Vergütung allein den Geſellſchaftern zuſtehen
würde. Die Beträge ſeien aber auch an Nichtgeſellſchafter
gezahlt worden; die Geſellſchafter ſeien auch nicht auf Grund des
Geſellſchafterverhältniſſes, ſonderen im Hinblick auf den abgeſchloſſe
nen, ſogen. Kaufvertrag J zur Lieferung der angebauten Zucker
vwüben verpflichtet. Dieſe Entſcheidung griff der Vorſitzende des Ge
werbeſteuerausſchuſſes in Oſchersleben mit der Rechtsbeſchwerde
beim Obeperwaltungsgericht an und betonte, nach dem maßgebenden

Kaufverkrag J ſeien die Geſellſchafter verpflichtet, eine beſtimmte
Anzahl Rühen anbauen zu laſſen; der Kaufpreis für die Rüben ſei
nicht beſtimmt, auch nicht beſtimmbar; es handle ſich mithin nicht
um einen pechtsgültigen Kaufvertrag. Die Rübenlleferung ſei nur
ein Beſtandteil der ſich aus der geſellſchaftlichen Betelligung erge
benden Rechte und Pflichten. Die Großlieferanten haben auf die
Beſtimmung des Kaufpreiſes keinen Einfluß, während dazu die mit
den ſogen. Kleinüberlieferungen abgeſchloſſenen Kaufverträge ſtehen
Es komme vorliegend eine verſteckte Dividende für die Geſell
ſchafter in Frage. Die Zuckerfabrik entgegnete, von einer verſteckten
Dividende könne keine Rede ſein; eine geſellſchaftliche Verpflichtung
der Geſellſchaft Rüben anzubauen, beſtehe nicht. Das Oberverwal
kungsgericht hob alsdann die Vorentſcheidung auf und wies die
Sache an die Vorinſtanz zurück indem u. a. ausgeführt wurde der
Vörderrichter habe angenommen, daß reine Kaufverträge vorliegen
und daß der Kaufpreis beim Gewinn zu berückſichtigen ſei. Dieſe

Auffaſſung könne nicht als zutreffend angeſehen werden. Nach Lage
der Verhältniſſe und dem Inhalt des Kaufvertrages J werde tat
ſächlich ein ſtilles Geſellſchaftsverhältnis geſchaffen; daraus ſei für
die Geſellſchafter zu folgern, daß, der Preis, ſoweit er den Markt

e preis überſchreite als Gewinn zu betrachten ſei. Der Vorderrichter
werde im neuen Verfahren die Frage der Verluſte u prüfen haben.(Aktengeichen: VIII. G. St. 456. 29). men de

Sozialdemokratiſche Partei. Unſere Mitgliederverſammlung
findet am Mittwoch, den 12. Februar, 20 Uhr, im Stadtpark ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Die kommunale und private Bau
wirtſchaft im Jahre 1930. Um regſte Beteiligung der Mitgliedſchaft

wird gebeten So. Faſching. Faſchingszeit wirkt ſich überall aus.
ob alle Vergnügungsſtimmung in dieſe Zeit verlegt wird. Eine
Veranſtaltung jagt die andere. Der Arbeiter Theaterbund hatte
ſeine Mitglieder zum Sonnabend in den kleinen Stadtparkſaal ge
laden, um ein recht gemütliches Vereſnspergnügen abguhalten. Um
den Mitgliedern den Dank des Vereins für die reiche Mühe in der
letzten Zeit abzuſtatten, hatte der Verein die Bewirtung der Gäſte
übernommen. Die Stimmung des Theatervölkchens war infolge
deſſen mit einem Worte geſagt: Knorke. Der dem Arbeiterſport
kartell angeſchloſſene Bandonion Verein „Konkordig“ hielt im
großen Stadtparkſaal einen äußerſt gut beſuchten Maskenball ab
Auch hier war die Stimmung recht gut, ſo daß die ea. 80 Masken
wie auch die Zuſchauer voll auf ihre Rechnung gekommen ſind.

o. Freidenkerverſammlung. Am vergangenen Sonntag hielt
der Ortsverein des Verbandes für Freidenkertum und Feuerbeſtat
tüng ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Da der langſährige Vor
ſitzende, Gen. Breßler im Berichtsjahre ſeinen Wohnſitz verlegt

Es iſt, als

hoatte, erſtattete der Genoſſe Bienert den Geſchäftsbericht des
Vorſtandes. Eine rege Tätigkeit konnte entfaltet werden. Der

erlebt ſchon ſeit längerem eine

Sozialdemokraten
Das Geſamtergebnis für die Kommunglwahlen, der

Wahlen zu den Gemeindevorſtänden und Magiſtraten, Kreistagen
und Kreisausſchüſſen, des Provinziallandtags und Provinzialaus
ſchuſſes für uns im Regierungsbezirk war folgendes:

Die Sozialdemokraten haben im Regierungsbezirk
Magdeburg in 6 kreisfreien Städten und 44 kreis angehörigen
Städten insgeſamt 406 Stadtverordnete bekommen, darunter befin
den ſich 382 männliche und 22 weibliche Stadtverordnete. Jn 238
Landorten des Regierungsbezirkes bekamen wir 1184 Gemeindever
treter und 251 Schöffen, insgeſammt alſo 1408 Gemeindevertreter, un
ter dieſen 1408 Gemeindevertretern befinden ſich 27 Frauen. Jns
geſamt verfügen wir alſo im Regierungsbezirk über 1841 Gemeinde
vertreter. Hinzu kommen 111 Gemeindevorſteher in Landgemeinden
und in den Städten 91 unbeſoldete Stadträte.

Außerdem ſtellt die Partei im Regierungsbezirk 13 unbeſoldete
Beigeordnete, 8 beſoldete Stadträte und 12 Bürgermeiſter. In 3
Städten ſtehen die Neuwahlen der Bürgermeiſter bevor, unſere
Parkei wird dieſe 3 Stellen beſetzen.

In 14 Landkreiſen des Regierungsbezirks ſtellt die Parkei ſieben
Landräte, 146 Kreistagsabgeordneke und 36 Kreisgusſchußmit
glieder.

67 Amtsvorſteher in zuſammengeſetzten Amksbezirken wurden von
den Kreistagen gewählt

In zwei Orten mit ſozialdemokratiſcher Mehrheit ſteht die Wahl
des Gemeindevorſtehers noch aus und in etwa 5 Gemeinden werden
wahrſcheinlich Neuwahlen ſtattfinden müſſen.

Ferner ſtellt die Partei im Regierungsbezirk 19 Provinzialland
tags Abgeordnete, 2 Provinzialausſchußmitglieder, den Provinzial
ausſchußvorſitzenden und 1 Reichsratsmitglied.

Anhalt haben wir bei dieſer Darſtellung nicht mitgezählt.
Es iſt uns gelungen, bei den Gemeindewahlen am 17. November

die Ergebniſſe dem Reichstagswahl Ergebnis anzugleichen. Wir

Mitgliederbeſtand iſt auf 310 geſtiegen.
mit einem Umſatz von 2463 ab. Eine rege Diskuſſion ſchloß ſich
an den Bericht an. Die Neuwahlen zeitigten folgendes Ergebnis:
1. Vorſitzender Schaltegger, Kaſſierer Bienert, Schrift
führer: Kern, Reviſoren: Möhring und Damaske. Jm
weiteren wurde auf die am 6. 4. 1930 ſtattfindende Jugend
weihe ſowie auf den künſtleriſchen Abend am kommenden Don
nerstag hingewieſen. Eine längere Debatte verurſachte die Frage
der Friedhofsordnüng der Stadt Oſchersleben. Eine Reihe Mit
glieder nahm Stellung gegen die Faſſung des Kopfes der Ordnung,
welcher dhne weiteres geeignet iſt, ein gewiſſes Grauen gegen die
Feuerbeſtattung hervorzurufen. Sie heißt: „Friedhofsordnung über
die Beiſetzung von Aſchenreſten von verbrannten Leichen auf dem
Städt. Friedhof in Oſchersleben“. Man fragt ſich, ob der Magiſtrat
nicht die Möglichkeit hatte, einen anderen Text zu finden. Ein An
trag auf Aenderung ſoll der Stadtverordnetenverſammlung zugehen
Gleichgeitig wurde Stellung genommen zu der Frage der religiöſen
Betreuung der Patienten des hieſigen Kreiskrankenhauſes. Auch hier
wurden verſchiedene Klagen laut; es ſoll beim Kreis verſucht wer
den, inſofern eine Aendarung herbeizuführen, daß die Notierung
der Religionszugehörigkeit auf der Perſonaltafel über den Betten
wegfällt. Nach Annahme eines Antrags auf Bewilligung von
20 A für die Arbeiterwohlfahrt zur Unterſtützung der Jugendweihe
könnte dle ſehr gut beſüchte Verſammlung geſchloſſen werden.

o. Kriſe im bürgerlichen Sportverein. Der hieſige dem Deut
ſchen Fußballbund angeſchloſſene Sportverein Fußzbalfreunde erre Schwächeperiode. Die aktiven Kräfte

des Vereins waren deshalb zu der Ueberzeugung gekommen daß
ein welteres Verbleihen des Vereins in der bürgerlichen Sport

orgamſation unhaltbar iſt. Ein diesbezüglicher Antrag lag auch
der in der vergangenen Woche ſtattgefundenen Verſammlung vor.
Aber erſtens kommt es anders, zweitens als man denkt. Man hatte
von gewiſſer Seite ſehr gut vorgearbeitet und ſiehe da, faſt ſämt
liche paſſive Vereinsmitglieder waren erſchienen und brachten den
Antrag zu Fall. Es iſt wieder einmal der Beweis dafür geliefert
worden, daß ehrliche Arbeiter in bürgerlichen Vereinen niemals
zu ihrem Rechte kommen können. Hoffentlich erleben wir auch in
Oſchersleben trotz abgelehnter Beſchlüſſe den Sieg der Jdee der Ar
beiterſportler.

o, Neue Stadtverordnetenſitzung. Am kommenden Freitag
findet eine Sitzung der Stadtväter ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſteht neben Einführung des Beigeordneten und eines Stadtverord
neten Wahl des Ausſchuſſes ſowie Zuſtimmung über die Höhe des
Schulgeldes der gewerblichen Berufsſchule.

Kreis Oſchersleben.
Kommungalkonferenzen im Kreiſe Oſcherskeben.

Am Sonntag, den 16. Februar, vorm. 9 Uhr, veranſtaltet die
Partei drei Arbeitsgebietskonferenzen, in denen über das Thema:

„Verfaſſungsfragen der Landgemeinden in der Gegenwart

referiert wird. aDie Tagungen finden ſtatt eJn Neuwegerskeben im Gemeindekrug für die Orte
Beckendorf, Ottleben, Hamersleben, Hornhauſen, Gunsleben,
Neuwegersleben, Wulferſtedt und Schlanſtedt. Referent iſt
Gen. Lehrer Spitzner, Gr. Ottersleben. J

In Anderbeck bei Heinemann für die Orte Dedeleben,
Badersleben Anderbeck, HuyNeinſtedt, Dingelſtedt, Eilen
ſtedt, Eilsdorf, Röderhof und Pabſtorf. Referent iſt Gen.
Landrat Baumann, Wanzleben.

Jn Nienhagen bei Robert Meyer für die Hrte Hordorf,
Erottorf. Nienhagen, Dalldorf, Heteborn und Kl.-Gröningen.

Die Parteifunktionäre ſind hiermit zu den vorgenannten Ta
gungen eingeladen. Für die kommunalpolitiſch tätigen Parkeimit
glieder iſt die Teilnahme Pflicht!

Partelſekretariat Oſchersleben-Wanzleben.

J. V. Willi Karba um.

Oktleben, 9. Februar. Generalverſammlung des Klein
gartenvereins Ottleben. Am Februar hielt der Klein
gartenverein ſeine Generalverſammlung ab. Gartenfreund Roßbach
gah den Kaſfenbericht. Die Kaſſe wurde von den Revſſoren für
richtig befunden und darauf Entlaſtung erteilt. Das Geſchäftsjahr
ſchloß mit einem Etat von 4 484,79 Mark ab; in dieſe Summe ſt
der Betrag von 2220 Mark für die Einfriedung der geſamten
Anlage von 24 Morgen enthalten. Die Vorſtandswahl ergab
die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes 1. Vorf. E, Mau, 1. Kaf
ſierer H. Roßbach, 1. Schriftführer E. Herres. Zum Unterkaſſierer
wurde F. Peine gewählt. Die Garten und Abſchätzungskommiſſion
blieb wie bisher. Als Delegierte zur Kreisvertreterſitzung wurden
folgende Gartenfreunde gewählt. Herres, Boſſe, Berkling und Mau.
Unker „Verſchiedenes“ wurde die Kaltfrage erörtert. Es wurde dem
Vorſtand überlaſſen, die geeignete Sorte Kalk für unſeren Boden zu

2300 kommunalpolitiſche Funktionäre der Partei im Regierungsbezirk Magdeburg

Der Kaſſenbericht ſchloß

in der Kommune.
haben gegenüber der letzten Gemeindewahl von 1924 insgeſantt
gewonnen: 95 Stadtverordnete, 335 Gemeindevertreter, etwa
50 Schöffen und verlieren 19 Gemeindevertreter und 2 Stadtver
ordnete.

Außerdem gewinnen wir bei den Kreistagswahlen 12
Mandate und verlieren 3 und gewinnen bei den Provinzial
landtagswahlen 1 Mandat

Dabei iſt zu beachten, daß das ProvinzialWahlrecht denkbar un
gerecht iſt, je größer Parteien ſind, umſomehr Stimmen müſſen
ſie für 1 Mandat aufbringen, ſonſt würde unſer Gewinn bei den
Provinziallandtagswahlen größer ſein.

Gering iſt noch die Anzahl der Frauen in den Gemeindever
tretungen. Jm Kreis Salzwedel iſt keine Frau in der Gemeindever
tretung, in Gardelegen ſind 2 vertreten, in Stendal 1, Oberſturg 1,
Jerichow I. 1, Jerichow II 2, Wolmirſtedt 4, Neuhaldensleben 2,
Wanzleben 5, Oſchersleben keine, Wernigerode keine, Halberſtadt 1,
Quedlinburg 3, Calbe 5.

Jm ganzen genommen, hat ſich der Ruf, den der Regierungsbezirk
Magdeburg als das rote Land in Deutſchland beſitzt vollauf be
währt. Es dürfte wohl keinen Regierungsbezirk in ganz Preußen
geben, in dem die Sozialdemokratie eine ähnlich große Zahl von
kommunalpolitiſch tätigen Vertretern beſitzt.

Einſchl. der 19 Kreisausſchußmitglieder und der Provinzialland
tagsmitglieder ſind

rund 2 300 Verkreler der ſozialdemokratiſchen Partei
allein im Regierungsbezirk Magdeburg kommunalpolitiſch kälig.

Wenn wir die Vertreter Anhalts, die ja mit zu unſerem
Bezirk gehören, noch hinzu rechnen, ſo dürften 2700 Genoſſen und
Genoſſinnen hauptamtlich und ehrenamtlich in unſerem Bezirk kom
munalpolitiſch die Jdeen der ſozialdemokratiſchen Partei vertreten.

beſtellen. Der Gartenfreund Hallermann jun. wünſchte, daß in der
nächſten Mitgliederverſammlüng ein Vortrag über Gemüſebau oder
dergl. gehalten werden ſollte. Gartenfreund Herres erläuterte noch
kurz die Arbeiten, die dem Vorſtand wegen der Anſchaffung des
Materials zum Zaun oblagen.

Okileben, 9. Februar. Gemeindevertreterſitzung. Am
6. Februgr, fand eine Gemeindevertreter Sitzung ſtatt. Zunächſt
wurde der Genoſſe H. Ernſt in ſein Amt als Gemeindevertreter ein
geführt und verpflichtet. Jn den Schulvorſtand wurden gewählt Fr.
Hallermann jun. (S.), Karl Pfaue (S.) und Wilhelm König (B.).
Der Antrag des Maurers Albert Loof auf Erwerbung einer Par
zelle zur Errichtung eines Siedlungshauſes, wurde zurückgeſtellt.
Nach Beſprechung des Antrages des ausgeſteuerten H. F. wurde der
Gemeindevorſteher- beauftragt, F. perſönlich über ſeinen Antrag
aufzuklären. Ferner nahmen die Gemeindevertreter Kenntnis von
einem Schreiben des Kreisbrandmeiſters über die Reviſion der
Feuerlöſchgeräte. Jn dem Bericht wurden nur kleine Mängel feſtge
ſtellt, die ſo bald wie möglich beſeitigt werden.

Aus Thale.
t. Frauengruppe der 5PD. Am Mittwoch, um 19 Uhr, Vor

ſtandsſitzung der Frauen. Um 20 Uhr Vollverſammlung der SPD.
Frauengruppe. Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen iſt notwendig
t. Rentenzahlungen in Thale. Miktwoch, 12. 2. 30 von 3-4.30

Uhr Militärzuſatzrenten, Donnerstag 13. 2. 30, von 2—430 Uhr:
Sozialrenten, Freitag, 14 2. 30, von 2—3 Uhr Kapitalrenten.

Aus Quedlinburg.
q. SPD.-Frauengruppe. Mittwoch abend, 20 Uhr, Zuſammen

kunft Vollſtändiges Erſcheinen wird erwartet.
g. Aus der Metallinduſtrie. Die augenblickliche ſchlechte Wirt

ſchaftslage innerhalb obiger Induſtrie wird wie immer dazu benutzt
Arbeitsmethoden einzuführen, von denen ſich gewiſſe Herren der
Induſtrie große Vorteile verſprechen. Während ſich die Arbeiter in
den Betrieben darüber Gedanken machen, wie ſie bei den ſchon
niedrigen Verdienſten ihre Verpflichtungen nachkommen können, ſind
die Machthaber a la Haas und Kramer dabei, Arbeitsmethoden ein
zuführen, wie ſie in Quedlinburger Betrieben bisher nicht für mög
lich gehalten werden konnten. Seit vielen Monaten ſind zwei fremde
Herren in dem Betriebe der Firma Steinle u. Hartung dabei, das
bisherige Arbeitstempo und die ganze Arbeitsverteilung von Grund
guf zu ändern. Wir müſſen annehmen, daß man hier das Bedaux

Syſtem einführen will. Das iſt ein Syſtem, welches den einzelnen
Arbeiter vollſtändig zerrüttet; Nerven uſw. gehen zum Teufel. Her
Deutſche Metallarbeiter- Verband lehnt dieſes Arbeits
ſyſtem ab und ruft die Mitglieder auf, in einer Verſammlung am
Sonnabend, den 23, Februar d. Js. den Gen. Stitz, Wirtſchafts
lehrer in Dürrenberg, anzuhören. Wir möchten alſo ſchon jetzt alle
unſere Metallarbeiter auf dieſe wichtige Verſammlung aufmerkſam
machen. Macht Euch frei für dieſen Abend und überzeugt Euch, daß
dieſem Ausbeuterſyſtem der ſchärfſte Kampf entgegengeſetzt wer
den muß.

q. Verkehrsordnung und deren Durchführung. Jn den Verſamm
lüngen der Kraftfahrer-Fachabteilung des Geſamtverbandes der Ar
beitnehmer der öffentlichen Betriebe und des Perſonen und Waren
verkehrs, entſpinnen ſich oft intereſſante Debatten über die Verkehrs
ordnungen. Meiſt wird mit Bedauern feſtgeſtellt, daß man wohl von
den Kraftfahrern verlangt, daß ſie ſich ſtrikt nach den Verkehrsper
ordnungen richten, während andere Fahrzeugbeſitzer nicht einmal die
einfachſten Vorſchriften beachten. Die Fachgruppe der Kraftfahrer
im Geſamtvperband teilt dazu mit: „Der in den letzten Jahren ge
ſteigerte Kraftfahrzeugverkehr erforderte zweckentſprechende Verkehrs
verordnungen. Dieſe Verordnungen gelten aber für alle Straßen
paſſanten (auch Fußgänger). In den Städten ſind die polizeilichen
Organe erfreulicherweiſe hemüht, alle Wegebenutzer an die Durch
führung eines veibungsloſen Verkehrs zu gewöhnen. Bedauerlich
jedoch ſind die Verhältniſſe auf dem Lande. Auf Koſten der Kraft
fahrer wird manchem ſchwindſüchtigen Gemeindenſäckel verhindert
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ganz leer zu werden, während andere die Verordnungen Verletzende
nicht zur Beſtrafung herangezogen werden. Nur ungern und ſchimp
fend weichen die Lenker von Geſpannen aus, allzuoft fehlt das
Schlußzeichen an den Fahrzeugen. Fahren auf der linken Seite und
ohne Licht ſind keine Seltenheiten. Eine geordnete Durchführung der
Verkehrsregeln liegt aher durchaus im Intereſſe aller Straßenpaſſfan
ten. Deshalb bitten wir nicht nur die amtlichen Organe um Aufmerk
ſamkeit auch auf andere Wegebenutzer, ſondern wir wenden uns an
alle, ganz gleich: ob Fußgänger, Radfahrer Geſchirrführer uſw., und
ermahnen auch die Kraftfahrer: Beachtet die Verkehrsverordnungen

im Intereſſe jedes Einzelnen cq. Orksausſchuß Huedlinburg. In der außerordentlichen Sitzung
des Ortsausſchuſſes Huedlinhurg des ADGB. gab der Vorſitzende
Kollege Julius Schuchardt den Jahresbericht. Er konnte über
erfreuliche Fortſchritte und gute Arbeit in der Quedlinburger Ge

wählt Julius Schuchardt (Vorſ.), Karl S chumann (Z.
werkſchaftsbewegung berichten. Jn den Vorſtand wurden e



Otto Meier (Kaſfe), Hermann Loſſe (Schriftf.), Willy Blü-
meécke und neu Georg Richter (Reviſoren)

q. Aber Herr Bergrakt Es iſt nichts Weltbewegendes, wenn
der Bergrat a. D. Rußwurm zur Feder greift und im Sprech
ſaak hieſiger Zeitungen ſein parteipolitiſches Rößlein tummelt, aber
immerhin nicht unintereſſant. Vor etlichen Tagen hat hier in einer
deutſchnationalen Verſammlung der „rote“ Bergwerksdirektor Le o
pold, M. d. R geſprochen. Rußwurm war auch in der Ver
fammlung, hat aber nichts geſagt. Dafür nimmt er im „Sprechſaal“
Stellung zu den Ausführungen des Redners. Er iſt böſe, daß Herr
Leopold der deutſchen Volkspartei Vorwürfe machte. Ausfälle
nennt es Rußwurm, die nicht dazu beitragen, die bürgerliche Ein
heitsfront zu ſchaffen. Dieſe Einheitsfront iſt notwendig gegen die
Sozialdemokratie, denn, ſo ſchreibt Rußwurm: „Der Vortragende
brachte u. a. intereſſante Belege über den iefſtand ſozialiſtiſcher
Kulturhetze, die ihre Hauptaufgabe darin ſähe, alles in den Dred
zu ziehen, was bisher in Ehren gehalten wurde, u. a. auch das alte
Lied vom guten Kameraden. Bis dahin durchaus richtig, gut und
zeitgemäß, zumal da wieder mal die Ernennung des Sozialdemo
kraten und Diſſidenten König, ausgerechnet zum Kultusminiſter,
vor der Tür ſtand, von dem er ſehr richtig ſagte, daß die verleſenen
Kulturproben der Geiſtesrichtung eines ſolchen Mannes nicht fern
ſtänden. Ja, ja, dieſe Sozialdemokraten, von Kultur haben
dieſe Kerle keine Ahnung. Dieſe Kenntnis hat Herr Rußwurm
jedenfalls aus der Zuſammenarbeit mit ihnen erhalten, wahrſchein
lich im Verein der Bodeanlieger, deren techniſcher Berater er iſt.
Das Gehalt iſt recht anſtändig, obgleich man ſagt, daß nicht viel
dafür getan wird. Unſere Parteigenoſſen, die als Intereſſenten und
Behördenvertreter dieſem Verein angehören, werden auf der Hut
ſein müſſen, daß Herr Rußwurm ſie nicht eines Tages wegen ihrer
„mangelnden Kultur an die friſche Luft ſetzt. Oder hat der Abbau
den Herrn Bergrat a. D. zu dieſer Erkenntnis gebracht? Wie war
es eigentlich?

Kreis Quedlinburg.
Kommunalkonferenz.

Für die Orte Suderode, Stecklenberg, Neinſtedt, Weddersleben,
Warnſtedt, Weſterhauſen und Ditfurt findet am

Sonntag, den 16. Februar 1930

dormittags 10 Uhr, im „Gewerkſchaftshaus Quedlinburg“, Klopſtocks
weg Nr. 46 48, eine Konferenz der ſozialdemokratiſchen Gemeinde
vertreter, Schöffen, Gemeindevorſteher und Amtsvorſteher ſtatt. Die
Konferenz dient der Weiterbildung unſerer parteigenöſſiſchen Ge
meindefunktionäre. Kreisjugendpfleger Geeſe ſpricht über „Die Für
ſorgegeſetzgebung“. Die nächſte Konferenz iſt bereits für Sonntag
den 2. März, vormittags 10 Uhr, im Gewerkſchaftshaus Quedlinburg
vorgeſehen. Gen. Crummenerl ſpricht über: „Das Steuerweſen in
den Landgemeinde“. Ich erwarte, daß alle Funktionäre ſich reſtlos
und pünktlich einfinden.

Der Arbeitsgebieisleiter. Weidling.

Weddersleben, 10. Februar. Auktopartie. Der Preis für die
vorgeſehene Autopartie ſteht nun endgültig feſt. Es beträgt 8.00 RM
Wenn die Fahrt über Bad Grund und Wildemann geht, 9.50 RM.
Mit der Kaſſierung muß alſo ſofort begonnen werden. Die Tour
wird ſpäter genau feſtgelegt.

s neer e SDas Haar und ſeine Pflege.
Selbſt wenn die Frau den Bubikopf trägt, iſt die Beſchaffenheit

des Haares nicht gleichgültig. Schönes und gepflegtes Haar iſt
unter allen Umſtänden eine Zierde, auf die keine Frau verzichten
ſollte.

Wir alle kennen die traurigen Zeiten, wenn bei jedem Käm
men der Kamm voll iſt von ausfallenden Haaren und haben uns
ratlos gefragt, was dabei zu tun ſei. Sehr oft liegt der Grund für
dieſen beunruhigenden Haarausfall tiefer; beiſpielsweiſe wiſſen wir,
alle daß wir nach einer Grippe wie meiſt auch nach Geburt eines
Kindes dieſer Erſcheinung kaum entgehen. Ebenſo können Blut
armüt, ſchlechte Verdauung, Fieber wie auch ſeeliſche Kümmerniſſe
Urſache des Haarausfalls ſein. Daß aber die ganze Ernährung für
die Beſchaffenheit des Haares eine ſehr weſentliche Rolle ſpielt, iſt
im allgemeinen wenig bekannt. Und doch kann man von dieſer
Seite aus Wunder wirken Es iſt zum Beiſpiel nicht vorteilhaft,
nur Weißbrot zu eſſen. Schwarzbrot dagegen enthält viele Be
ſtandteile, die auf die Beſchaffenheit des Haares günſtig einwirken.
Man ſollte daher Kindern ſehr viel Schwarzbrot zu eſſen geben,
vor allem aber auch ſelber eine genügende Menge Schwarzbrot zu
ſich nehmen.

Von großer Bedeutung für die Pflege des Haares iſt, daß man
nur gute Kämme und Bürſten verwendet, die peinlich rein gehal
ten werden müſſen. Denn es iſt natürlich ſinnlos, das Haar zu
waſchen und zu pflegen, wenn man es daneben mehrmals täglich
mit ſchmutzigen Bürſten und Kämmen in Berührung bringt. Es
iſt auch ſehr unpraktiſch, Metallkämme irgendwelcher Art zu ver
wenden, da beſonders blondes Haar durch Verwendung ſolcher

Kämme nachdunkelt.
Die Bürſte darf nicht allzu weich ſein, aber natürlich auch nicht

ſo hart, daß man ſich das Haar damit ausreißt. Jedenfalls aber
muß man ſich bewußt ſein, daß das Bürſten der weſentlichſte Teil
der Haarpflege iſt. Durch kein anderes Mittel iſt ſorgfältiges und
häufiges Bürſten zu erſetzen. Das Haar bekommt dadurch Glanz
und guten Fall. Man muß das Haar zunächſt richtig auskämmen
Und es dann in kleinen Strähnen bürſten. Wenn man von Natur
glanzloſes Haar hat, muß man es immer mit irgendeinem Haar
mittel bürſten, daß den gewünſchten Glanz gibt, denn man muß
ſich bewußt ſein, daß das hübſcheſte Kleid wirkungslos bleibt wenn
man glangzloſes, ungepflegtes Haar hat.

Wie oft man das Haar zu waſchen hat, wird man nach der Art
ſeines eigenen Haares ausprobieren müſſen. Iſt das Haar ſehr
fettig, wird häufigeres Waſchen gute Dienſte tun. Am beſten be
dient man ſich dabei der flüſſigen Seifen, die einen herrlich lockeren
Schaum geben und beim Spülen leicht aus dem Haar entfernt wer
den. Manches Haar wird die Ondulationsſchere des Friſeurs nicht
entbehren können, aber bei guter Pflege ſind die Schädigungen
durch häufiges Brennen des Haares nicht allzugroß. Große Vor
ſicht iſt bei dem Ondulieren von weißem Haar nötig, da es gar zu
leicht, wenn das Eiſen auch nur ein wenig zu heiß iſt, gelbe Strei
fen bekommkt und damit für eine ganze Weile verdorben iſt. Auch
bei hellblondem Haar iſt beſonders ſchonende Behandlung nötig
Auf Ondulation zu verzichten, iſt ſehr verlockend, weil es viel Zeit
und Geld erſpart, aber dieſe Maßnahme iſt nicht immer anzuraten.

Jn den Jahren, wenn ſich die grauen Haare zu zeigen beginnen,
in ſolcher Zahl, daß man ſie auch beim beſten Willen nicht mehr
ausrupfen könnte, erhebt ſich die Frage: ſoll man das Haar färben?
Man muß ſich überlegen, daß das Färben ſehr ſorgfältig und häu
fig ausgeführt werden muß, wenn es die gewünſchte Wirkung haben
ſoll. Und unter Umſtänden iſt ja graues oder weißes Haar ſo über
aus kleidſam, daß die Beſitzerin es nicht mehr gegen ihre urſprüng
liche Haarfarve eintauſchen möchte. Daß allerdings braunes oder

Maſern Epidemie.
Wildemann (Oberharz). Jn unſerer Bergſtadt iſt eine Maſern

Epidemie ausgebrochen, an der in ſchneller Folge an 50 Kinder er
krankten. Inzwiſchen iſt deren Zahl auf 70 angewachſen. Die
Schule wurde noch nicht geſchloſſen; man geht aber mit dem Ge
danken um, falls die Epidemie weitergreifen ſollte. Erwachſene
ſo wurde behauptet ſind nicht von dieſer Epidemie betroffen wor
den.

Eigenarkiger Anfall.
Rordhauſen. Einen eigenartigen Unfall erlitt ein junger Mann

auf der Eiſenbahnfahrt zwiſchen Sangerhauſen und Nordhauſen
Er bückte ſich, um einen herabgefallenen Gegenſtand wieder aufzu
heben und ſtieß beim Wiederaufrichten gegen den Ruckſack ſeines
Nachbarn. Ein in dem Ruckſack befindliches ungeſchütztes Schlachter
meſſer drang dem Bedauernswerten dabei tief in den Rücken ein.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er einem hieſigen Arzt
zugeführt.

Von ausſtrömendem Dampf ſchwer verbrühk.

Güntersberge (Harz). Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich im
Nikolſchen Sägewerk. An einem Dampfkeſſel platzte plötzlich das
Ventil. Durch den entweichenden Dampf wurde der in der Nähe
beſchäftigte Heizer John ſchwer verbrüht.

Betriebsunglück beim Bau der Ferngasleikung.
Hannover. In der Nähe des Bahnhofs Leinhauſen ereignete

ſich beim Bau der Ferngasleitung ein ſchwerer Betriebsunfall, bei
dem 3 Arbeiter verletzt wurden. Am Sonnabend gegen 21 Uhr
ſtürzte der von dem Bahnhof, ungefähr 50 m vor dem Haupt
eingang. aufgebrochene Stollen für die Verlegung der Ferngas
leitung ein. Der Einbruch des Stollens dürfte auf Erſchütterung
durch das Fahren von Laſtkraftwagen oder Straßenbahnen zurück
zuführen ſein. Die Erdmaſſen beſchädigten ein Rohr der Hannb
verſchen Gasleitung, das an dieſer Stelle in einer Länge von etwa
20 m platzte. Das ausſtrömende Gas geriet in Brand, der von der
Feuerwehr glücklicherweiſe in kurzer Zeit gelöſcht werden konnte.
Beim Einſturz wurden der Monteur Ney, der Hilfsmonteur Jürgens
und der Arbeiter Buxmann verſchüttet und mußten dem Kranken
haus zugeführt werden.

Schwer beſtrafter Leichtſinn

Magdeburg. Als der Laſtkraftwagenzug der Molkerei Alten
weddingen in Wanzleben hielt, ſetzte ſich der 17jährige Sohn des
Gaſtwirts Marquardt aus der Halberſtädterſtraße auf das Ge
ſtänge zwiſchen Motorwagen und Anhänger, um ein Stück mitzu
fahren. Als dann der Wagen wieder in Fahrt war, fiel M. der
ſich nicht mehr halten konnte, von der Deichſel herunter und geriet
unter die Räder des Anhängers, die ihm ſchwere Verletzungen zu
fügten. Er wurde in das Magdeburger Krankenhaus eingeliefert.

Schweres Anglück im Schachk.
Hettſtedt. Die Häuer Borwak und Lauterwald erlitten im

Vitztumſchacht durch niedergehendes Geſtein ſchwere Verletzungen
Sie wurden in das Knappſchaftskrankenhaus eingeliefert

blondes Haar jugendlicher wirkt als weißes oder graues, unter
liegt keinem Zweifel. Für Frauen, die im Berufsleben ſtehendürfte es alſo zweckmäßig ſein, rechtzeitig und gut das Haar färben

Zu laſſen denn oft hängt das Verbleiben im Beruf davon ab, daß
man friſch und jugendlich wirkt. Dagegen iſt in de i meiſten Fäl
len Blondinen abguraten, durch Behandlung mit Wäaſſerſtotfſuperi
oxyd ihrem Haar die hochblonde Farbe zu geben, die von vielen ſo
geſchätzt wird. Denn meiſt wird das Haar durch Waſſerſtoffſuper
oxyd glanzlos und ſpröde und wirkt zudem immer „gefärbt“ und
nicht natürlich Man gewinnt alſo durch dieſe künſtliche Blondheit,
deren Herkunft jeder kennt, nicht das geringſte, denn es iſt nun ein
mal ſo, daß wir doch nur die Schönheit bewundern, die natürlich
erſcheint t

Schiffszuſammenſtoß im NordoſtſeeKanal.

Der däniſche Dampfer „Hans Maerſt“.

Bei der Fahrt durch den NordOſtſeeKanal ſtieß der däniſche
Dampfer „Hans Maerſt“ mit dem deutſchen Erzdampfer „Erm
land zuſammen. Bei dem Zuſammenprall erlitt der däniſche
Dampfer eine ſchwere Havarie. Das geſamte Vorderſchiff wurde
an der Backbordfeite aufgeriſſen. Es gelang, das Schiff bis nach
Brunsbüttel zu ſchleppen, doch konnte es ſich nur dadurch über
Waſſer halten daß die Holzladung gewiſſermaßen den Schiffskörper
mittrug. Unſer Bild zeigt die ſchwere Havarie des däniſchen
Dampfers

Humor des Tages.
Ben Akiba hat doch Recht. Es fällt wieder einmal die geiſtreiche

Bemerkung, daß es nichts Neues unter der Sonne gebe. Der Doktor
wendet ſich an ſeine Nachbarin: „Wenn ich nur nicht immer dieſe
einfältige Redensart hören müßtel Nehmen Sie die Röntgenſtrahlen.
Damit kann man durch einen Mann durchſehen. „Das hat eine
kluge Frau ſtets gekonnt, lieber Freund.

Manko. Sowas von Magerkeit wie die der Frau Bukowiner gibt
es nicht wieder. Das iſt gerichtsnotoriſch. Als ſie heuer das erſte
mal in ihrem florſeidenen Badeanzug im Swinemünder Familien
bad erſchien, prägte man das Wort auf ſie „Jhr Trikot iſt ſo
kransparent, daß man nichts durch ſieht

e u

Mitfteldeutfsche Neu
Schwerer Unfall auf dem Stendaler Hauptbahnhof.

Stendal. Am Sonnabend abend kam der Eiſenbahnſchaffner
Hermann Friedrich aus Magdeburg beim Rangieren auf dem
Hauptbahnhof zu Fall. Er geriet unter das Rad eines Wagens,
das ihm über den rechten Unterſchenkel fuhr. Friedrich wurde in
das Johanniter Krankenhaus eingeliefert, wo ihm ſofort das rechte
Bein abgenommen werden mußte.

Schwerer Moltorradunfull.

Stendal. In der Nähe des Rittergutes Lüderitz fand man auf
der Stendaler Chauſſee den Malermeiſter D. aus Lüderitz in ſchwer
verletztem Zuſtande beſinnungslos auf. D. befand ſich mit ſeinem
Motorrad auf dem Heimweg und muß aus bisher noch nicht feſt
geſtellter Urſache mit dem Rade geſtürzt ſein. Mit einem doppelten
Schädelbruch und einer Gehirnerſchütterung wurde er dem Sten
daler Krankenhaus zugeführt.

Eigenartige Todesurſache.
Roitzſch (Elbe). Der in einer Torgauer Metallgießerei beſchäftigte

Arbeiter Paul Heſſe hatte ſich an der Lippe eine kleine Wunde zuge
zogen, die beim Raſieren immer wieder aufplatzte. Bei der Arbeit
muß nun in die Wunde Gifte eingedrungen ſein. Heſſe erlitk eine
Blutvergiftung, an deren Folgen er nach wenigen Tagen ſtarb.

Schwerer Autounfall.

Teuchern am Sonntag morgen das Auto eines Kinobeſihzers aus
Tauchern, das von dem Sohn geſteuert wurde, aus bisher noch un
bekannter Urſache in den Straßengraben. Der Wagen wurde voll
ſtändig zertrümmert. Der ſchwerverletzte Wagenlenker wurde von
einem zufällig vorüberkommenden Lieferwagen nach Teuchern ge
bracht. Ein mitfahrender Jnſaſſe erlitt leichtere Verletzungen und
konnte ſeinen Weg zu Fuß fortſetzen.

Zwei Kinder erſtickt.
Allſtedt. An Rauchvergiftung ſind hier zwei Kinder im Alter

von 3 und 4 Jahren im Hoſpital geſtorben. Als der Hoſpitalver
walter, der mit ſeiner Frau außerhalb arbeitete gegen Mittag nach
Hauſe kam, fand er in einem Raume das in der Nähe des Ofens
liegende Holz in hellen Flammen. Jm Nebenraume lagen die
beiden Kinder, bei denen der Erſtickungstod bereits eingetreten war
Er dürfte auf die Rauchentwicklung des Holzes zurückzuführen ſein.

Abſahtzſtockungen im Senftenberger Braunkohlenbergbau.

Senftenberg. Da in Anbetracht des harten Winters im vorigen
Jahre eine ſtarke Voreindeckung mit Heizmaterial in dieſem Jahre
erfolgt iſt, haben ſich wegen der ungewöhnlich warmen Witterung
ſeit Mitte Januar ſehr erhebliche Abſatzſchwierigkeiten im Nieder
lauſitzer Braunkohlenberghau ergeben. Jnnerhalb dieſer Zeit
mußten allein im Senftenberger Braunkohlenrevier 300 000 Tonnen
Kohle auf Stapel genommen werden. Die Fabriken haben, um
wegen Ueberfüllung der Lagerplätze nach einiger Zeit nicht ganz
ſchließen zu müſſen, Feierſchichten eingelegt. Jn größeren Betrieben
beſtehen bereits 3 Feierſchichten wöchentlich

Liebeszwiſt. Wenn du mein Mann wärſt, würde ich dir Gift
geben ſchreit ſie wütend. Und wenn du meine Frau wärſt,
würde ich es nehmen,“ erwiderte er gelaſſen e

weibliche Begeiſterung Sie (begeiſtert). „O,der Welt e Vaſe geben Er: Nun warum
ich würde alles in

kaufſt du ſie
dichl Wotte

Keithsbanner
„Schwarz-Kot- Gold 4

Quedlinburg. Am Freitag. den 14. d. Mts. 20 Uhr. findet im
Geivertſchaftsbauſe unſere Generalverſammlung ſtatt. Die Tages
ordnung lautet. Protokollverkeſung. 2. Vortrag des Kameraden
Kollmeyer Die Vereinigten Staaten von Europa 8.
vom Huartal 1929. 1. Geſchäftsbericht. 5 grade len 6.
Bericht von der Kreiskonferenz, 7. Verſchiedenes. Jn Anbetracht
e en tet der Tagesordnung wird um reſtloſes Erſcheinen
gebeten
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ler I u eDas Wirken der Natur
Kataſtrophen

rollen gange Arten aus
In dieſem Winter begeht die Jnfel Js land ein merkwürdiges

Jubiläum es iſt genau hundert Jahre her ſeitdem es dort keine
Amphibien mehr gibt. Die Gegenden nördlich vom Polarkreis ſind
natürlich an ſich ſchon arm an Reptilien und Amphibien, genau
wie das Hochgebirge. Jn Europa beiſpielsweiſe überſchreiten nur
zwei Reptilien und zwei Froſcharten den Polarkreis: die Berg
eidechſe, die Kreuzotter, der Grasfroſch und der Moorfroſch. Dabei

iſt bemerkenswert, daß die Bergeidechſe und die Kreuzotter zu den
lebendige Junge zur Welt bringenden Reptilien gehören Eier
legende Reptilien würden in ſo kalten Gegenden für die Entwick
lung der Eier nicht genug Wärme finden, während die lebendige
Junge gebärenden Weibchen dem Sonnenſchein überallhin folgen
ind ſo ihren noch ungeborenen Jungen die Sonnenwärme zugute
kommen laſſen können. Die arktiſchen Inſeln ſind jedoch, im Gegen
ſatze zu den in gleichen Breiten liegenden Feſtlandſtrichen, der Rep
tilien und Amphibien bar, und nur Jsland machte eine Ausnahme,
bis im Winter 1829730 dort die ganze Amphibien und Reptilien Und einer von uns, dor ſtets voller Schalkheiten ſteckte, hatte auch

welt auf einmal vernichtet wurde. Die abnorme Kälte jenes be
rüchtigten Winters tötete ſie ein Beweis dafür, daß durch Natur-
kataſtrophen ganze Arten auf einmal ausgerottet werden können

Geheimniſſe des Meeresbodens
hiſftgas im Meereswaſſer

Von der Weſtküſte Afrikas berichten amerikaniſche Blätter über
ein plötzliches großes Fiſchſterben in einzelnen großen Buchten. Man
hat die Schuld an dieſen rätſelhaften Vorgängen früher unter
ſeeiſchen Erderſchütterungen oder Vulkanausbrüchen zugeſchrieben,
von denen aber in dieſem Falle nichts bemerkt worden war. Die
biologiſche Wiſſenſchaft hat jedoch derartige Erſcheinungen, zumal
wenn ſie in mehr oder minder abgeſchloſſenen Meeresabſchnitten
auftreten, zu erklären vermocht, und zwar durch ſyſtematiſche Unter
ſuchungen der einzelnen Waſſerſchichten. In ſolchen Meeresabſchnittenänmch in denen an der Oberfläche ein ſehr ſtarkes Tierleben ſich

bemerkbar macht, iſt durch die vielen Lebeweſen der Verbrauch
des im Waſſer gelöſten Sauerſtoffes ſo groß, daß in den tieferen

Sagen nicht mehr genug von dem Gas vorhanden iſt, um den
Schwefelwaſſerſtoff am Meeresboden, der durch die Zerſetzung der
niedergeſunkenen Tier und Pflanzenleichen entſteht, unſchädlich zu
machen. So ſammelt ſich in der Tiefe Faulſchwamm an, der das
Bodenwaſſer mit dem Giftgas durchſetzt. Dieſe giftigen Tiefen ſind
natürlich faſt ohne Leben, bis auf einige beſonders angepaßteWürmer und Bakterienarten. Wenn nun ſtarke Stürme, plötzliche,
abnorme Strömungen oder vielleicht auch eine Erſchütterung des
Meeresbodens den Boden ſolcher Gewäſſer aufwühlen, ſo verbreitet
ſich der giftige Schwefelwaſſerſtoff in den oberen Schichten und tötet
dort die Tierwelt ab. Wiederholt haben an den Küſten von Kultur
ländern derartige Natürerſcheinungen den ganzen Beſtand der
Auſtern und ſonſtigen Muſchelzucht vernichtet. Jn Norwegen und
Italien iſt dadurch ſchon ſchwerer wirtſchaftlicher Schaden entſtanden.

Die Mape verändern ſich
SBleſbt ein Melker immer ein Meler?

Dieſe Frage ſcheint im erſten Augenblick etwas Selbſtverſtänd
liches in Zweifel zu ziehen. Sie muß jedoch vom Standpunkte der
exakten Naturwiſſenſchaft aus ver neint werden. Unſere Längen
einheit, das Meter, iſt der vierzigmillionſte Teil des Erdumfanges.
Das Jnnere unſerer Erde gilt, nach Anſicht der meiſten Gelehrten,
als glühendes Magma. Dieſe glühende Maſſe wird ſich im Laufe
der Zeit wenn auch ſehr, ſehr langſam abkühlen. Da ſich nun
alle Körper beim Abkühlen zuſammenziehen, ſo muß das auch mit
der Erde geſchehen, wodurch ſich ihr Umfang und damit auch die

e Metermaßes ändertDas gleiche gilt dann auch von der Einheit des Gewichts, dem

Kilogramm, das ja nichts anderes iſt als das Gewicht eines Kubik
degimeters deſtillierten Waſſers bei plüs 4 Grad Celſius Aber
auch die dritte unſerer Einheiten, nämlich die Einheit der Zeit, iſt
einer Veränderung unterworfen Da ſich der Erde ſowohl bei ihrer
Drehung um ihre Achſe wie bei ihrem Umlauf um die Sonne
Widerſtände entgegenſtellen, z. B. durch magnetiſche Beeinfluſſüngen
von Sonne, Moönd und Planeten, ſo muß ihre Rotation und ihre
Umlaufzeit um die Sonne und damit auch die Dauer eines Tages
ſich vergrößern. Aus aſtronomiſchen Beobachtungen will man tat
ſächlich feſtgeſtellt haben, daß vor etwa zweitauſend Jahren der
Tag gegen 1780 Sekunden, alſo um rund eine halbe Stunde kürzer
war als heute. Auch hier alſo die Beſtätigung: Alles in der Welt
t relativ.

Ein Kilogramm Samen enthält bei Winterweizen 25 000, bei
Winterroggen 33 000, bei Ackerbohnen 2000, bei Rotklee 625 000
Körner.

Sßhares 96012
Der Gedanke, aus Holz Mehl zu machen, iſt nicht ganz neu;

vor allem im Kriege iſt er erwogen worden. Dieſer Verſuch iſt
nicht ſo verwunderlich, wie es auf den erſten Blick erſcheint. Holz
und Stärke ſind nämlich ſehr nah verwandte chemiſche Verbindungen.
Sie gehören zu den ſogenannten Kohlehydraten, die die wichtigſten
und verbreiteſten Stoffe der Pflanzen ausmachen. Neben Stärke
und Holz ſind Zucker und Dextrin die bekannteſten dieſer organiſchen
Verbindungen. Die Pflanze baut mit Hilfe des Blattgrüns des

Chlorophylls bei Sonnenlicht aus Waſſer und Kohledioxyd
einer Verbindung aus einem Teil hlenſtoff und zwei TeilenSauerſtoff Zucker auf. e e e

Trotz ihrer nahen Verwandtſchaft mit dem Stärkemehl iſt dieſe
Zelluloſe für den Menſchen ſo gut wie unverdaulich; dagegen ſpielt
ſie für Pflanzenfreſſer eine gewiſſe Rolle. Die Aufgabe lag alſo
wollte man das Holz als Nahrungsmittel dem Futtermittel ver
wertbar machen, darin, die Zelluloſe in leichter verdauliche Sub
ſtanzen überzuführen Schon lange wußte man, daß bei anhalten
dem Kochen mit verdünnter Schwefelſäure aus Zelluloſe Trauben
zucker gewonnen werden kann. Das neue Verfahren iſt von
Dr. Bergius ausgearbeitet, dem es auch gelungen iſt, Kohle zu
verflüſſigen und ſo künſtliches Benzin herzuſtellen. Das Verfahren
beſteht darin, daß das Holz zerkleinert und getrocknet und dann
mit konzentrierter Salzſäure gekocht wird. Aus der unverdaulichen
Zelluloſe gehen dabet verdauliche, zuckerähnliche Subſtanzen hervor
etwa 30 Proz. des Holzes bleiben als unaufgeſchloſſene Zelluloſe
übrig und können als Brennmaterial verwandt werden. Die ge
wonnenen verdaulichen Subſtanzen werden vor allem wohl eine
Rolle als Futtermittel ſpielen J

Der Wolf
Wie iſt das nun eigentlich: Leben die Geſpenſter, die Un

heimlichen, die Umgehenden, die Werwölfe wirklich ſo um uns, wie
man ſich's im Volk erzählt oder, und das glaube ich eher, leben
ſie in uns, als Erinnerungen des n an Zeiten, da
der Menſch mit tauſenderlei Gefahren zu kämpfen hatte und noch
e die Furcht davor bewahrt hat, wenn auch der Gegenſtand der

arſträubendſten Furcht niemals feſtzuſtellen iſt?
Wir waren bis ſpät in die Nacht hinein in der Skihütte wach

geblieben und hatten uns Geſpenſtergeſchichten erzählt, wie ſie in
dieſer Gegend bei den Leuten noch Umgingen. Es war auch von
einem Wolf die Rede, der drunten, wo der Fußweg aus dem Wald
auf die Landſtraße mündet, dem einſamen Wanderer begegnen ſoll.

gleich eine grausliche Geſchichte erzählt, die ihm am Abend vorher
dort zugeſtoßen ſei. Nun, man war unter Gelächter ſchlafen ge
gangen, die Nacht war ſchnell durchſchlafen, und in der Eile de
morgendlichen Aufbruchs nach der Bahnſtation hatten die Gefährten
vergeſſen, mich zu wecken

So kam es, daß ich kurz nach 5 Uhr früh durch das dunkle Dorf
hinaus auf die mondhelle Landſtraße hinausſtiefelte. Ein paar
hundert Meter vor mir, ſchon im Walde, hörte ich die Stimmen
der Kameraden

Jch war ſchon eine Weile im Wald und ſpähte nach dem Ab-
kürzungswege. Da hörte ich hinter mir ſchwere Schritte und den
Aufſchlag eines eiſenbeſchlagenen Stockes. Ein großer, bärtiger

e eWarum „Spiegbürger?
Nach einer Deutung volkskundlicher Forſcher ſtammt das Wort

„Spießbürger“ daher, daß im Mittelalter die Bürger, die in Kriegs
zeiten Dienſt zu tun hatten, mit Spießen, auch Piken genannt,
bewaffnet waren, während die vornehmen Ritter, die Vorläufer der
neuzeitlichen Adligen, die ritterliche Waffe der Lanze führten. Die
mit der Lanze Bewaffneten, die Ritter“, waren beritten, wie ſchon
ihr Name ſagt, die mit Piken Bewaffneten bildeten das Fußvolk
Gegen Ende des 15. Jahrhunderts ſollen die Piken ſtellenweiſe eine
Länge von 6 Meter erreicht haben. mehr als dreifache Manneshöhe-
e

Bauer holte mich ein. „Wir können ja miteinander gehen, wenn
es Jhnen nichts ausmacht.“ „Nein, mir iſt's ſogar recht. Sie
wollen doch auch zum Frühzug?“ „Ja.“ Wir gingen nun zit
zweit, und er ſchob gleich meine eine Hand, die vom Tragen der
Schneeſchuhe ganz erfroren war, in ſeine mächtige Joppentaſche
„Haben Sie eigentlich den Wolf ſchon einmal geſehen?“ fragte ich
ihn nach einer Weile. „Bei uns erzählt man nicht gern davon,
überhaupt nicht in dieſem Walde,“ ſagte der leiſe und ich fragt
nichts mehr.

Wir gingen durch den Wald, im tiefen Schlagſchatten des Mond
lichts, gabwärts. Auf dem ſchmalen, bald mit Steinen und Baum
wurzeln bedeckten, bald gefrokenen Wege hatten wir genug zu tun
um nicht hinzufallen. Einmal mußte ich die Skier auf die andere
Schulter nehmen und wollte den freien Arm zum Balancieren be
nutzen. Aber, als wollte ſich der ſtarke Mann an mir feſthalten,
fing er den Arm ein und ſteckte ihn, indem er meine Hand feſt

Ete, wieder in ſeine Taſche. Der Mond ſchien jetzt auf den Weg
enn auf der einen Seite hörten die Bäume auf. Niederes Buſch

werk wuchs hier. Drunten hörte man das Waſſer des Baches
unterm Eiſe arbeiten. Da ſchlug der Mann ein halsbrecheriſches
Tempo an. „Aber ſo eilt es doch nicht; wir kommen doch noch
zur Station,“ ſagte ich im Laufen. Er antwortete nur: „PaſſenSie auf, daß Sie nicht fallen,“ und weiter ging die Jagd. Um nicht
zurückzubleiben, ließ ich mich mitziehen.

Endlich ſahen wir drunten die Landſtraße hell ſchimmern, und
bald ſtanden wir drunten. Da blieb mein Begleiter ſtehen und
lehnte ſich an ſeinen Stock. „So, jetzt kommen wir aber noch gut an
den Zug,“ ſagte ich, indem ich auf die Uhr ſah. Mein Begleiter
blickte ein wenig ſeitwärts, ein wenig hinter ſich; dann antwortete er
halblaut: „Wir ſind nicht wegen des Zuges ſo gerannk. Aber
es iſt nicht geheuer. Der Wolf geht über den Weg.“ I. Baumann.

d in der WusteDer T
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Von Ph. Macdonald
Deutsehe Rechte: Th. Knaur Nacht.

Angſt? Iſt das meine Strafe? Herr Jeſus! Jch rufe zu
dir Wenn du mich nicht aus der Hölle der Furcht erlöſen willſt,
ſo ſende mir wenigſtens Schlaf, o Herr, laß mich doch ſchlafen!“

Die Stimme erſtarb; er lag, die Hände feſt vor das Geſicht
gedrückt, zitternd da.

Nur ganz leiſe flüſterte er: „Erhöre mich, Herr Jeſus, erhöre
mich, du, zu dem ich betel“

Er glaubte eine ſanfte und zarte Antwort auf ſein Gebet zu
vernehmen; ein tiefer, faſt ſchmerzhafter Friede begann ihn zu er
füllen, ſo daß ſich das Zittern ſeines Körpers in ekſtatiſcher Weich
heit verlor Die namenloſen Aengſte rannen nicht mehr durch
ſeine Glieder, die Bäume, die ihn Umgaben, bargen keine Schreck
geſtalten mehr, die er zwar nicht geſehen, aber mit allen Nerven
geſpürt hatte, in der Luft erklangen keine raunenden, geiſterhaften,
kehligen, gräßlichen Stimmen, die in ſeltſamer grauenvoller Sprache
von Qual und Tod zu ihm geredet von Qualen, Qualen, Qualen,
die ihn vor dem Tode erwarteten

Die Bilder der Toten, Pearſons, Browns und Hals, waren vor
ſeinen Augen verſchwunden; er ſah den Unteroffizier nicht länger,
wie er im Mondſchein quer über der Schwelle gelegen hatte und
das Blut aus der geöffneten Wunde über den ſilbernen Sand ge
floſſen war. Endlich, nach vielen Tagen, hatte er zum erſtenmal
keine Furcht mehr, ſondern fühlte ſich rein, ſicher und frei ganz
ganz licht. Nun würde auch, nach ſeiner Ablöſung, der lange,
ſtärkende, ungeſtörte Schlaf kommen

Die Hände fielen ihm kraftlos vom Geſicht und lagen blaß im
feßenden Mondlicht vor ihm. Als er ſie anſah ſchloſſen ſich ſeine
Augen, ſein Kopf ſenkte ſich auf ſie und den Karabinerlauf neben
ihnen nieder. Er ſchlief.

Aber draußen in der Wüſte vor ihm bewegte ſich etwas
Etwas, länger, dunkler, feſter als der Schatten, aus dem es auf
getaucht war, kroch auf die Oaſe zu und blieb alle hundert Meter
vorſichtig liegen, als erwarte es eine Antwort auf ſein Tun und
keine kam. Zwiſchen den Bäumen ſchlief Sanders; tiefer Frieden
lag auf dem mageren, abgezehrten Antlitz

Jmnmer näher pirſchte üch der kriechende feſte Schatten heran

ſo nahe, daß, hätte Sanders die Augen geöffnet er geſehen haben
müßte, wie hinter dem dunklen Dinge etwas Plümpes, im Mond
ſchein glänzendes weißes mit komiſchen Sprüngerk heranſchwankte.

Nun hörte die Bewegung auf, höchſtens gehn Meter vom Ab
hang entfernt; minutenkäng blieb alles ruhig, dann regte es ſich von
neuem aber in anderer Weiſe.

Sanders Kopf wackelte auf ſeinen Händen hin und her, lag wieder
ſtill, rollte ein wenig und wurde erhoben. Jm nächſten Moment
war der Mann völlig wach; von irgendwoher war ihm plötzlich zum
Bewußtſein gekommen, daß ſeine Augen gebraucht würden.

Am Fuß des Hügels ſah er zwei weiße Flecken und einen feſten
Schatten, der keiner war; ſogleich erfüllte ihn wieder die irrſinnige,
alte Angſt.Schlotternd verſuchte er, den Karabiner anzulegen, und ſchoß
wild darauflos, bis das Magazin geleert war. Der feſte Schatten
erhob ſich und wurde zur Geſtalt eines dunkel gekleideten Mannes,
der ſich umdrehte und fortlief, während ſein Kaftan flatternd hinter
ihm herwallte. Er rannte nicht geradeaus, ſondern in regel
mäßigen, immer größer werdenden Zickzacklinien

Sanders hin und her fliegende Hand bemühte ſich vergeblich,
einen neuen Rahmen, den er brauchte, aus der Patronentaſche zu
nehmen Der Knopf der Taſche ſchien feſtzuſitzen wie ein Keil.

Als die Schüſſe ertönten, machte ſich Morelli gerade zur Ab
löſung fertig; das ſcharfe Krachen brachte ihn mit einem Satz auf
die Füße „raus,“ brüllte er, ergriff den Karabiner und raſte durch
die Bäume kaum war er am Weſtrand angekommen, als er ſich
hinwarf und die Wüſte mit den Augen abſuchte Er ſah den Laufen
den, der ſetzt etwa die Hälfte der Entfernung bis zu dem Schatten

zurückgelegt hatte, von dem er ausgegangen war.
Er legte an und folgte mit dem Lauf ſtetig den Sprüngen und

Winkeln des Fliehenden.
„Verrecken ſollſt du,“ ſagte er leiſe, als er ſorgfältig einige Fuß

rechts von der ſpringenden Geſtalt Zielpunkt nahm und abdrückte.
Hallol Den Hund hab' ich,“ rief er, denn der Laufe hatte ſich
kaumelnd um ſich ſelbſt gedreht und war geſtürzt. Nun lag er als
Fleck auf dem Sand.

Mit dumpfen Schritten kam der Sergeant und Abelſon zwar
geſtiefelt, aber nackt bis zum Gürtel durch die Bäume fie trugen
die Karabiner in der Hand und reichlich Munition in den gefüllten
Patronengurten quer über der nackten Bruſt.

Der Sergeant legte ſich dicht neben Morelli hin. Abelſon ſtreckte
ſich etwas weiter rechts zwiſchen Morelli und dem unſichtbaren
Sanders nieder.

Was iſt los,“ fragte der Sergeant und ſah hinaus. Er erblickte
den ſchwarzen, etwa zweihundert Meter entfernten Fleck und nickte
„Gut! Sind noch mehr von der Bande da?“

„Jch habe keine weiter geſehen,“ antwortete Morelli leiſe
hat denn überhaupt die ganze Sache angefangen?“

Rechts entlud ſich Sanders Karabiner; endlich hatten ſeine
zitternden Finger wieder laden können, nun feuerte er blind
lings los.

„Was zum Deubel Der Sergeant ſprang auf, rannte
durch das Gebüſch und ſtieß auf Sanders, der gerade einen zweiten
Rahmen verſchoß. Er ließ ſich neben ihn fallen und legte ihm die
Hand auf den ſchwankenden Arm. Worauf ſchießen Sie eigentlich
fragte er, „wo ſind ſie denn?“

Sanders wandte ihm ſein Geſicht zu, deſſen Ausdruck ihn auf
fahren ließ; ſein Helm war heruntergefallen, und kein Schatter
konnte in dem die Baumkronen durchdringenden Mondlicht die halb
geſchloſſenen Augen, die geöffneten, in den Ecken ſpeichelbedeckten
Lippen, die deutlichen Anzeichen einer halbidiotiſchen Angſt ver
bergen.

Der Sergeant ſah weg. „Was paſſierte zuerſt?“ fragte er ſcharf

Er bekam keine Antwort und wartete auch keine ab, denn er
hatte die beiden weißen Dinge am Fuß des Abhanges entdeckt. S
zog die Luft ſcharf durch die Zähne, trat ganz nahe an den Hügel
rand und ſah hinunter.

„Allmächtiger Gott“ ſagte er mit gepreßter Stimme, die er
gleich darauf erhob. „Morelli! Abelſon!“ rief er.

Die Gerufenen kamen eilig heran, folgten ſeiner weiſenden Hans
mit den Blicken und atmeten ſchwer

„Es ſind Engländer“, flüſterte Morelli.
Abelſon beugte ſich tiefer und brach plötzlich in ein völlig

hyſteriſches Gelächter aus. „Du dämlicher Hund!“ ſchrie er, „e
iſt Jock und der Maat!

Ein ſchmerzendes Schweigen entſtand, bis endlich der Sergeant
ſagte: „So können wir ſie nicht liegenlaſſen.“

„Wir wollen ſie holen er und ich.“ Abelſon deutete mat
dem Daumen auf Morelli.

„Nein“, entgegnete der Sergeant, „einer iſt genug. Sie bleiben
mit Morelli hier, und wenn Sie irgend etwas Verdächtiges be
merken, ſchießen Sie auf Deubel komm raus. Ich biete nicht viel
Ziel, und es wird höchſtens eine halbe Minute dauern.“

Er warf den Patronengurt ab und rutſchte den Abhang hin

unter. Fortſetzung folgt.)

el



Genoſſenſchaftliches.
Entwicklung des Berliner Konſumvereins.

Der Mitgliederbeſtand der Konſumgenoſſenſchaft Berlin er
höhte ſich im Monat Januar um 4318 Mitglieder auf 197 194. Das
iſt der größte Zugang, den die Konſumgenoſſenſchaft in ihrer 30jäh
rigen Entwicklung verzeichnen kann. Wir führen dieſen Erfolg, der
ſich auch anderweitig beobachten läßt, auf die überhöhten Profit
quoten der privaten Händler zurück. Das iſt der beſte Proteſt der
Verbraucher gegen die Wucherpreiſe und der Erfolg der Konſum
vereine wird ſich ſteigern, je mehr ſich die Konſumvereine wieder als
Preisregulatoren auswirken. Der Geſamtumſatz machte bei
der Berliner Konſumgenoſſenſchaft im Monat Januar 6,38 Millio-
nen Mark aus; gegenüber dem gleichen Monat des Jahres 1928
bedeutet das eine Erhöhung um 19 Prozent. Die Sparkaſſen
einlagen, die im Monat Dezember 1929 unter Einfluß de
Weihnachtsfeſtes um S 090 zurückgegangen waren, erhöhten ſich im
Januar um 1,21 Millionen Mark. Damit beträgt der Einlagebe
ſtand 43 Millionen Mark

KMilliarde, 176 Millionen und 300 000 M.
Geſamkumſatz der deutſchen Konſumvereine.

Die dem Zentralverband deutſcher Konſumvereine angeſchloſſe
nen Unternehmungen erzielten für das Jahr 1928 29 (vom 1. Juli
1928 bis 30. Juni 1929) einen Geſamtumſa tz (Erlös aus eige
ner Verteilung) von 1176,8 Millionen Mark gegenüber 1046 Milli
vnen Mark im Geſchäftsjahr 1927— 28 und 881 Millionen Mark im
Geſchäftsjahr 1926 27.

Weimar braucht für ſein Theater Keine
Zuſchüſſe zu zahlen

Vor dem Oberverwaltungsgericht Gerag hat jetzt ein Verwal
tüngsſtreit zwiſchen der Stadt Weimar und dem Land Thüringen
ſeine Erledigung gefunden. Die Stadt Weimar hatte ſich gewei
gert, einen ſtädtiſchen Zuſchuß zur Unterhaltung des Weimarer
Theaters zu leiſten und ſtützte ſich dabei auf den Auseinander
ſetzungsvertrag zwiſchen dem ehemaligen Großherzogtum Sachſen
Weimar und dem Lande Thüringen. Weimar blieb daher mit ca.
500 000 Mark im Rückſtand. Das Operverwaltungsgericht hat nun
mehr entſchieden, daß Weimar eine Zuſchußleiſtung ablehnen könne,
ſolange nicht der Staatsgerichtshof ausdrücklich eine Zahlungspflicht
feſtgeſtellt habe. Es beſteht jedoch die Möglichkeit daß der Thürin
giſche Staat die verweigerten Theaterbeiträge von den Steuerüber
weiſungen in Abzug bringen wird

Sport.
Arbeiter Rad und KraftfahrerBund, Orts9 gruvpve Halberitadt.Am Donnerstag den 13. Februar. 2030 Uhr. findet im Odeum

die erſte diesjährige Sportausſchuß Sitzung ſtatt. Da verſchiedene

e ne en ſtehen wie Bezirkstag, Anjabrt uſw. müſſen diejenigen Genoſſen, welche durch Karte eingeladen ſind, beſtimmt erſcheinen.

e Rieſen- Talſperre
vollendet

Die rieſige Talſperre bei Zſchopau
in der Nähe von Waldheim (Sach-
ſen), ein neues Meiſterwerk deutſcher

Jngenieurarbeit, iſt ſoeben fertig
geſtellt worden. 160 Hektar Land
werden durch die bogenförmige
Sperrmauer überſtaut, und über
20 000 Millionen Kubikmeter Waſſer
in einem künſtlichen See geſammelt,
der mit ſeiner Länge von 9 km das
Landſchaftsbild völlig verändert. Ne

ben dem Hochwaſſerſchutz wird das
Werk hauptſächlich der Krafterzeu
gung dienen.

Briefkaſten.
Nochmals Torvpedierung. Das Schiff „Luſttignia“ wurde von

einem deutſchen U-Boot torpediert. Es kam von Amerika mit über
wiegend amerikaniſchen Paſſagieren. Die Luſitianig“ iſt kein amerikaniſches, ſondern ein engliſche s Schiff geweſen. Es iſt ein
Schweſterſchiff der „Mauretania“ der Cunard Steamfhip Co. in
Liverpool

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 10. Februar.

8. Jebruar 10 Februar
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 234 bis 37 235. bis 238Roggen 157. bis 163. 157. bis 163.Braugerſte 160. bis 170 160. bis 170Futter u. Induſtrie-Gerſte 138. bis 147. 138. bis 147.
Hafer 123. bis 133. 123. bis 133.LocoMais Berlin bis bisWetzeninehl 28.00 bis 4.75 2825 bis 35.00
Roggenmehl 21.00 vis 2450 21.00 bis 24.75Weizenklete 8.00 bis 8550 7.75 bis 8.56
Roggenkleie 8.00 bis 8.25 7.75 bis 8.25

Amtliche Eiernotierung. Preiſe in Pfennigen je Stück im Groß
handel Deutſche Eier Trinkeier (vollfriſche, geſtempelte),
Sonderklaſſe (über 65 Gr.) 15,5, Kl. A (60 Gr.) 13,5, Kl. B (53 Gr.)
12, Kl. C (8 Gr.) 9: friſche Eier Kl. B 10,5, Kl. E 8; ausſortierte
kleine und Schmützeier 65. Auslandseier: Dänen, 18er 15,5,
15 l6er 12 Holländer, Durchſchnittsgewicht 68 Gr. 15,5, 60
bis 62 Gr. 15 15 57 58 Gr. 12 12 leichtere 10 10,5; Jta
liener uſw. 57— 58 Gr. 11 11,5; Ungarn, normale 9—95; Polen,
normale 8—85, kleine, Mittel und Schmutzeier 6—7. Jn und
ausländiſche Kühlhauseiter: Extra große 9, große 8, normale
65 7; Chineſen und ähnliche 6 9. Wiflerung: ſchön, Tendenz
ruhig.

Amtliche Karkoffelnokierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zent
ner waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1,70--2 Mark,
rote und Odenwälder Blaue 1,80—2,20 Mark, Nierenkartoffeln
3,70 4 10 Mark, andere gelbfleiſchige Kartoffeln 2,50-—2,80 Mark.
Fabrikkartoffeln 7354——8834 Pfennig je Stärkeprozent.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin.

Wir notteren heute ſreibleibend für ſeidefreie Saaten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 56.00— 6300 Timothee Mk. 32.00— 42.00
Schwedenklee 7600 8 00 Kammgras 100.00-112 00
Luzerne 75.00 110.00) KnaulgrasEſparſette 32.00 35. 00 Glatthafer 122.00-130.00Gelbklee 5000 5 WiefenriſpenWeißklee 72.00 9900 gras 1290.90-130.00Wundklee 3200 35.00 Semeine Riſpe 146.00-180. 00
Fnkarnattkle e 9400— 6000 Seradella
Wieſenſchwingel 70.00-79.00 Leinſaat
Rotſchwingel, echt Winterwicken eausiäuf Lupinen, gelbeu. blaue z. Tagespr.Agroſtis 790.00 99 Buchweizen, braun
engl. Raygras 32.00- 46.00 Buchweizen, ſilbergr. S

40.00 48.00 Stoppelrüben, u. rrali Raygras

Sopaldemolr. Partei Deutſchlands

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplaß 48, Tel. 250

m

Jungſogialiſten Halberſtadt. Heute abend Zuſammenkunft. Alles
Wichtige Beſprechungen!muß pünktlich ſein.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)

Halberſtadt. Am Mittwoch muſikaliſcher Heimabend. Werx eine
Mündharmonika beſitzt. muß ſie mitbringen. Es iſt gut. wenn alle
Harmonika auf Cigeſtimmt ſind.

Thale. Nach dem Abſingen des Liedes Wer Recht und Wahr
heit achtet“ konnte der Genoſſe Brand die fällige Monatsverſamm-
lung am Freitag kurz nach 20 Uhr eröffnen. Die Mitglieder waren
vollzählig erſchienen. Aus dem Bericht des Vorſitzenden war zu
erſehen, daß im vergangenen Monat ſämtliche Veranſtaltungen und
Zuſammenkünfte gut durchgeführt werden konnten und alle Mit
glieder hieran beteiligt waren. Es ergab ſich die Notwendigkeit zur
Wahl eines neuen Kaſſierers zu ſchreiten, da der Genoſſe W. Ackertdieſe Funktion, infolge intenſiver Mitarbeit in der Kinderteunde
bewegüng bier am Ort, nicht mehr ausfüllen konnte. Einſtimmig
wurde der Genoſſe Fritz Münch. Eiſenbahnſtraße mit dieſem
Poſten betraut. Als Reviſor wurde der Gen. W. Ackert gewählt
Die Aufſtellung eines Programms für den Monat März würde
dem Funktionärkörvper zur Erledigung überwieſen Zum Schluß
wies der Vorſitzende noch auf
Werbebezirksſitzung hin. ferner gab er bekannt. daß in

beendete die gut beſuchte und gut verlaufene Verſammlung
Wernigerode. Rote Falken: Am Mittwoch Roter Falken

Abend. Jeder muß die 12 Gebote unbedingt können. da in kürzeſter
Friſt unſere Prüfung ſtattfindet. Bringt eure Mitglieds-
Bücher mit.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIXRUNG: Ooſkeotos O heſter ohboidbedecht. Swollig. Sbedeckt. ßegen
S Schnee dunst, hedel Gewitfer O Groupelo. Ahoge. G Stitte --Osehnr leicht

leicht. net rmS ſoſfer Sturm die Pteiſe fegen mit gem Winde die eingezelchneten tinies
Gsodorem verbinden die Orfe mit gjeichem thktaruck. bie neben den Qrien atehendes

Zohlen geden cie Lufttemperatur an

Welterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausfſichtliche Witterung bis Mittwoch abend

Das große Hochdruckgebiet, deſſen Kern über England liegt. bat
einen Ausläufer von Nordweſten her nach Deutſchland vorgeſchoben.
Am NRordoſtrande dieſes Teilhochs dringen mit nordweſtlichen Win
den Luftmaſſen von der Nordſee her in das norddeutſche Binnen
land ein und führen zeitweife Bewölkung herauf. Es gelingt dieſen
Strömungen auch. die kalte Bodenluftſchicht zeitweiſe binwegzn
räumen In den Nächten bildet ſich aber bei klarem Himmel ſehr
leicht wieder eine dünne dem Boden aufliegende kalte Luftſchicht
gus, ſo daß die Teinperaturen zwiſchen Tag und Nacht ſtarken
Schwankungen unterworfen ſind. Im allgemeinen wird ein Vor
dringen der etwas milderen maritimen Luftmaſſen zu beobachtenſein. doch wird beſonders im Süden des Besirks und ſüdweſtlich
des Harzes nachts noch immer ziemlich kräftiger Froſt auftreten

Ausſichten t Zunehmende Bewölkung, noch vielfach Froſt,

im ganzen aber etwas milder S
Wiſſenswertes Allerlei.

Die Krankheit, an der noch immer die meiſten Menſchen ſterben,
iſt die Malaria, die in Jndien, im tropiſchen Afrika, in Zentral
amerika und in Südoſteuropa nicht Tauſende, ſondern Millionen
von Todesfällen herbeiführt. Jn der Stadt Jsmalig in Aegypten
hat Hunold Roß bewieſen, daß es möglich iſt, durch Vernichtung
der Moskitos die Malaria wirkſam zu bekämpfen. Jn dieſer Stadt,
die ſiebentauſend Einwohner hatte, kamen Jahr für Jahr etwa 2000
Malariafälle vor, ſo daß die Einwohner ſchon beſchloſſen hatten, die
Stadt zu verlaſſen. Jetzt iſt Malaria dort eine Seltenheit geworden.

In den Vereinigten Staaten gab es im Jahre 1914: 7000 Mil
lionäre; jetzt beträgt die Zahl faſt 40 000.

Ein Mann, der ſchwere körperliche Arbeit leiſtet und geſund iſt,
iſt gewöhnlich am Montag morgen nach der Sonntagsruhe um vier
Pfund ſchwerer als am Sonnabend abend.

Für die Weizenverſorgung der Welt nimmt Kanada die führende
Stellung ein. Vor dem Kriege deckte es 11 Prozent des geſamten
Weizenbedarfs der Welt, jetzt aber ſchon 52 Prozent.

Das kleinſte Reſtaurant der Welt befindet ſich in Paris; es hat
nür für fünf Perſonen Platz.

Frankreich hat unter allen Ländern Europas die meiſten Aus
länder unter ſeinen Einwohnern Jn den letzten zwei Jahren haben
ſich fünftaufend italieniſche Familien in Südfrankreich angeſiedelt:
Die anderen Ausländer ſind in der Hauptſache Polen und Ruſſen

Z

Japan hat eine zahlreichere Bevölkerung als Großbritannien,
aber weniger anbaufähiges Land. Daher iſt es nicht leicht, die nö
tige Nahrung für das Volk zu ſchaffen. Es werden daher jährlich
zehn bis zwanzig Scheffel Reis eingeführt

Unter tauſend Säuglingen gibt es etwa zehn Zwillingspaare.
Zwillinge ſind ſich nicht immer ähnlich, zuweilen aber iſt die Aehn-
lichkeit ſo groß, daß man die Zwillinge überhaupt nicht unterſchei
den kann. Bisweilen iſt die äußere Aehnlichkeit von einer vollkom
menen Uebereinſtimmung des Weſens begleitet, die ſo ſtark iſt, daß,
auch wenn ſie getrennt ſind, der eine genau ſagen kann, was der
andere in dieſem Augenblick denkt und tut. Jn Kanſes gab es zwei
ſolcher Zwillingsbrüder, die einander vollkommen ähnlich waren.
Nür ihre Frauen konnten ſie unterſcheiden. Sie heirateten übri
gens zwei Zwillingsſchweſtern und hatten in allen Dingen die glei
chen Gedanken. Freunde machten den Verſüch, erſt den einen Bru
der, dann dem anderen die gleiche Frage vorzulegen; immer war
die Antwort die gleiche nur in etwas anderen Worten. Jhre Ge
ſichter und ihre Geſtalt, die Augen, die Stimme, ſelbſt das Lachen
war übereinſtimmend. Als der eine Zwilling ſich den Arm gebro
chen hatte, hatte der andere Schmerzen in den gleichen Arm. Als
ſie zweiundfünfzig Jahre alt geworden waren, erkrankte der eine
Zwilling und wurde ins Krankenhaus gebracht. Der andere be
ſuchte ihn häufig. Als er ihn eines Abends verlaſſen hatte und zu
Hauſe angekommen war, ſprang er plötzlich in großer Erregung
auf und rief „Jetzt iſt John geſtorben!“, obwohl der Zuſtand durch
aus nicht beſorgniserregend geweſen war. Aber es war Tatſache:
der Zwillingsbruder war im gleichen Augenblick geſtorben.

London, das wegen ſeines Nebels berüchtigt iſt, ſchlägt in diefer
Hinſicht doch nicht den Rekord. Auch Newyork hat ſchwer unter
Nebel zu leiden. Auch in den Südſtaaten Amerikas, an der Mün-
dung des Miſſiſippi in den Golf von Mexiko, ſind Nebel häufig
Ebenſo iſt der Rio Plate in Argentinien bekannt wegen der Nebel
mengen, die ſich an ſeinen Ufern ſammeln.

2

Wenn wir von unſerer „feſten“ Erde ſprechen, ſo iſt der Aus
druck ſehr irreführend, denn wenn es etwa eine Landkarte gäbe, die
uns zeigte, wie unſere Erde vor hunderttauſend Jahren ausſah, ſo
vürde niemand ſich darauf zurechtfinden können. Jn der Mitte des
Atlantifchen Ozeans erhoben ſich weite Landſtrecken, die den ver

nicht vorhanden, und das Mittelländifche Meer war ein kleiner Bin
nenſee. Geht man noch weiter zurück, ſo war der Unterſchied wahr
ſcheinlich noch viel größer. Man nimmt an, daß ſich im Süden
des Stillen Ozeans ein ungeheures Feſtland ausbreitete, das man
Lemurig nennt.
ſtreckte ſich weit in den Jndiſchen Ozean Da, wo ſich heute Kanada
und die Vereinigten Staaten befinden, lag in jenen Zeiten ein un
geheurer Binnenſee. Die Anden hatten ſich noch nicht gebildet und
Südamerika war nur eine Jnſel, während andererſeits die Wüſte
Sahara ein großer See war. Die nächſten hunderttauſend Jahre
werden neue Veränderungen bringen; ſo nimmt man an, daß Nord
amerika und Japan eine zuſammenhängende Landfläche n

werden SBücher und Schriften
Geſundheit Herausgeber: Hauvtverband deutſcher Kranken-

kaſſen e. V. Berlin -Eharlottenburg 1, Berlinerſtr. 137. Nun
um die Erkältung rum iſt das Thema für die FeNummer der Geſundheit der vom Hauptverbande deutſcher
Krankenkaſſen herausgegebenen und an den altern der Kran
kenkaſſen koſtenlos angebotenen Zeitſchrift für geſundhbeitliche Le
bensführung des berufstätigen Volkes Außerdem enthält die
Nummer einen aufſchlußreichen Artikel über den Kaſſenpatient
und ſeine Arzneiverſorgung von Avotbeker Ernſt Blumenant
Eine vergnügtich zu leſende und doch lehrreiche Zeitſchrift.

„Freiheits und Arbeiterliederbuch zuſammengeſtellt von Aug.Arbret t Laufe 80 et kartoniert 40 Pfa. Arbeiter
iugendVerlag, Berlin SW e 61 Belle-AlliancePlatz 8.

Von den heute noch ſangbaren und geſungenen älteren bis
den neueſten Liedern, die in rei Vrr entſtanden, finden wir
alle branchbaren hier beiſammen. Die Freiheitslieder der Bauern
aus den Bauernkriegen des Mittelalters, die Lieder der franzöſi
ſchen und deutſchen Revolution des Bürgerkume im 18. ndJahrhundert, die Kampflieder der aufſtrebenden ſozialiſtiſchen Arheiterſchaft der Vorkriegs ſeit in Europa, als auch die neueſten
Abe ine der ruſſiſchen Revolution und der Arbeiterſchaft
anderer Länder, aber auch unſere eigenen die entſtanden nach
dem Umſturz ſind beinahe lückenlos abgedruckt.

eine Ortsgruppve der S. A. J. ins Leben gerufen wird, und bat die
Mitglieder, dieſe dann aktiv zu unterſtützen. Die Internationale

ſchwundenen Erdteil Atlankis bildeten. Die Nordſee war überhaupt

Es umfaßte Auſtralien und NeuGuinea und er

die am Sonntag a h




	Harzer Volksstimme
	5.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 36
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







